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Empfänge bei Muſſolini

Kom, 22. März.
italieniſchen Regierungschefs mit dem von
ihren Außenminiſtern begleiteten ungariſchen

Niniſterpräſidenten Göm b ös und dem öſter
reichiſchen Bundeskanzler Schuſchnigg fand
am Sonnabendnachmittag im Palazzo Venezia
ſtatt. Zu Ehren der öſterreichiſchen und ungari-
ſchen Staatsmänner fand in der italieniſchen

Kammer eine große Kundgebung ſtatt, der
auch der Duce beiwohnte.

Die Beſprechungen Muſſolinis mit Gömbös
J und Schuſchnigg werden am Sonntagnach

mittag fortgeſetzt. Jm Laufe des Sonntag-
abend ſoll eine abſchließende amtliche Mit
teilung veröffentlicht werden.

kalien vergrößerk ſeine Flokke
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Rom, 22. März. Die Abgeordneten
kammer gab dem Flottenbudget für 1936/37,

das 1610 Mill. Lire vorſieht, ihre Zuſtimmung.
Die Zuſtimmung der Kammer folgte auf eine
Rede des Unterſtaatsſekretärs der Marine Ca
vwagnari, in der er die Notwendigkeit einer

ſtarken Flotte für Jtalien betonte, die ge
braucht werde, um dem „mächtigen Gegner“
Reſpekt einzuflößen.

gerlag Otto Draunse Fronte, G. m. H., Halle (S.).
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dieſe Männer wählt
das deutſche Volk
der Keichswahlvorſchlag der R5DAP

Berlin, 22. März. Wir veröffentlichen nachfolgend den vom Reichswahlausſchuß in
der öffentlichen Sitzung am 20. März 1936 zugelaſſenen Reichswahlvorſchlag für die
am 29. März 1936 ſtattfindenden Wahlen zum Reichstag.

Der Reichswahlvorſchlag umfaßt insgeſamt
1035 Namen und nennt unter Nr. 1—59 die
folgenden Namen:

Hitler, Adolf, Führer und Reichskanzler;
Heß, Rudolf Stellvertreter des Führers Dr.
Frick, Wilhelm, Reichsminiſter; Göring,
Hermann, Reichsminiſter; Dr. Goebbels,
Paul Joſef, Reichsminiſter; Amann, Ver-
lagsdirektor, München; Bohle, Gauleiter,
Leiter der Auslandsorganiſation der NSDAP,
Berlin; Bormann, Stabsleiter des Stellv.
des Führers, München; Bouhler, Chef der
Kanzlei des Führers, Berlin; Buch, Vor-
ſitzender des Oberſten Parteigerichtes, Solln
bei München; Bürckel, Gauleiter; Darré,
R. Walther, Reichsminiſter; Dr. Dietrich
Reichspreſſechef der NSDAP, Berlin Egge
ling ſtellv. Gauleiter, Froſe-Anhalt; Ritter
v. Epp, Reichsſtatthalter, München Fiehler,
Oberbürgermeiſter, München; Florian,
Gauleiter, Düſſeldorf; Forſt er, Albert, Gau
leiter, München; Dr. Frank, Reichsminiſter;
Görlitzer, ſtellvertr. Gauleiter, Berlin;
Grimm Vorſitzender des Oberſten Partei-
gerichts. München; Grohé, Gauleiter, Köln;
Dr. Hellmuth, Gauleiter, Würzburg;
Hierl, Staatsſekretär, Reichsarbeitsführer;
Hildebrand, Gauleiter, Schwerin; Him m
ler, Reichsführer SS; Hühnlein, Korps-
führer des NSKK; Jordan, Gauleiter, Halle
a. S.; Kaufmann Gauleiter, Hamburg
Kerrl, Reichsminiſter; Koch, Oberpräſident
und Gauleiter, Königsberg (Pr.); Kube,
Gauleiter, Berlin; Dr. Ley, Reichsleiter der
DAF; Lohſe, Gauleiter, Kiel; Lutze,
Staabschef der SA; Dr. Meyer, Gauleiter,
Münſter; Murr, Gauleiter, Stuttgart;
Mutſchmann, Gauleiter, Dresden; Röver,
Gauleiter, Oldenburg; Roſenberg, Reichs
leiter des Außenpolitiſchen Amtes der NS-
DAP; Ruſt. Reichsminiſter; Sauckel, Gau-
leiter, Weimar; v. Schirach, Jugendführer
des deutſchen Reiches; Schmalz, ſtellv. Gau

leiter, Hannover; Schwarz, Reichsſchatz
meiſter der NSDAP; Schwede-Coburg,
Gauleiter, Stettin; Seldte, Reichsminiſter;
Simon, Gauleiter, Koblenz; Sprenger,
Gauleiter, Frankfurt a. M.; Streicher,
Gauleiter, Nürnberg; Stürtz, ſtellv. Gau
leiter, Welper-Hüttenau; Telſchow, Gau-
leiter, Buchholz, Kreis Harburg; Terboven,
Gauleiter, Eſſen; Wächtler, Gauleiter,
Bayreuth; Wagner, Adolf, Gauleiter,
München; Wagner Joſef, Gauleiter, Bres
lau; Wagner, Robert, Gauleiter, Karls-
ruhe; Wahl, Gauleiter, Augsburg; Wein
rich Gauleiter, Kaſſel

Es folgen dann die weiteren Namen in
alphabetiſcher Reihenfolge. Anter ihnen
befinden ſich die bekannteſten Männer des
öffentlichen Lebens, des Staates und der
Partei, der SA, der SS, des NSKK und des
Arbeitsdienſtes, die führenden Männer der Ge
meindeverwaltungen und Vertreter aller Be
rufsſtände. Die Liſte nennt u. a. folgende
Namen:

Albrecht, Oberbürgermeiſter, Frankfurt a.
O. Dr. Bang, Staatsſekretär i. R., Berlin;
Dr. Decker (Potsdam), Generalarbeitsführer;
Feger, Staatsſekretär i. e. R.; Prof. Dr. von
Freytag-Lorringhoven, Breslau; Rechtsanwalt
Dr. Grimm Eſſen; Geh.-Finanzrat Dr.
Hugenberg; Miniſterpräſident Klagges, Braun
ſchweig; General der Jnf. a. D. Litzmann;
Neef, Leiter des Hauptamtes für Beamte;
Oberlindober, Reichsführer der NSKOV;
außerordentl. Geſandter Franz v. Papen; Bot-
ſchafter v. Ribbentrop; Reichsinſpekteur der
NSDAP Schmeer; Reichshandwerksmeiſter
Schmidt; Gouverneur a. D. Dr. Schnee;
Prof. Dr. Martin Spahn, Köln; General
arbeitsführer Tholens; Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſten; Staatsrat Dr.
Fritz Thyſſen. Mülheim-Ruhr; Generaldirektor
Dr. Vögler, Dortmund; Brigadeführer
Schaub Stadtrat Ulrich Graf, München.

KRibbenkrop erſtattet Bericht
Rätsel raten des Auslancdes öber die deutsche Holtung

Drahibericht unserer Berliner schriftleitung

Berlin, 22. März. Botſchafter von
Ribbentrop iſt nach mehrfacher telepho
niſcher Fühlungnahme mit Berlin am Sonn
abendnachmittag zur perſönlichen Bericht
erſtattung beim Führer von London nach
Verlin abgeflogen. Er traf in Begleitung ſeines

Adjutanten am Sonnabendabend auf dem
Flugplatz Tempelhof ein.

Die übrigen Mitglieder der deutſchen Ab-
ordnung ſind in London geblieben. Botſchafter
von Ribbentrop wird nicht nur über das
Meworandum der Reſt-Locarnomächte, ſondern
auch über ſeine wiederholten Beſprechungen,
namentlich mit den engliſchen Staatsmännern
und über ſeinen Empfang beim engliſchen
König berichten. Es kam alſo, entgegen den
ausländiſchen Gerüchten, nicht die Rede davon

ſein, daß Deutſchland die Verhandlungen von
ſich aus völlig abgebrochen hat.

Der Völkerbundsrat hat ſeine nächſte Sitzung
auf Montag nachmittag einberufen. Man
erwartet bis zu dieſem Zeitpunkt eine Rück
äußerung. auf das Memorandum der Reſt
Locarnomächte.

Mit einer ſofortigen Entſcheidung durch den
Führer kann naturgemäß wie wir bereits
in unſerer Sonnabend-Ausgabe ankündigten

nicht gerechnet werden. Dazu iſt das
Memorandum viel zu umfangreich und un
überſichtlich geſtaltet.

Man muß ſich jedoch in London darüber
klar ſein, welchen geradezu kataſtro pha-
len Eindruck der „Spruch“ des Völker
bundsrates in Deutſchland hervorgerufen hat.
Einmütig wird jede Einſchränkung der Parität
und der Gleichberechtigung vorn deutſchen

Volke abgelehnt. Die Worte des Führers
in Hamburg ſind Richtſchnur für die geſamte
Nation geworden! Das Memorandum iſt für
uns untragbar. Man ſagt nicht zuviel,
wenn wir feſtſtellen, daß die unverſtändliche
Haltung der Reſt-Locarnomächte eine Lage ge
ſchaffen hat, die weit von der Möglichkeit einer
Vereinbarung entfernt iſt.

london: Sturm der Entröstung
Die Londoner Abendblätter berichten aus

führlich über den Sturm der Ent-
rüſtung. den das Memorandum der vier
Locarnomächte in Deutſchland erregt. Die un
mißverſtändlichen Aeußerungen der führenden
deutſchen Blätter werden ſorgfältig verzeichnet,
und es wird feſtgeſtellt. daß die deutſche Preſſe
die Vorſchläge für unannehmbar halte.

(Fortſetzung auf Seite 2.)
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Politiſche Bilanz
Von Regierungspräsident Dr. Sommer,

Merseburg
Nationalſozialismus iſt nicht die Verwirk

lichung eines politiſchen Programms innerhalb
einer beſtehenden ſtaatlichen Ordnung. Natio
nalſozialismus iſt mehr; er iſt eine
politiſch-weltanſchauliche Bewe
gung, welche die Neuordnung aller
ſtaatlichen Dinge, den Aufbau eines
neuen Staates auf den ewigen Grund
geſetzen des völkiſchen Lebens zum
Ziele hat. Er will mehr als eine Geſundung
des einen oder anderen Volksteiles oder die
Neuordnung der einen oder anderen ſtaatlichen
Jnſtitution. Er will mit den als unbrauchbar
erwieſenen politiſchen Anſchauungen des ver
gangenen Jahrhunderts brechen und eine
ganz neue politiſche Ordnung auf
bauen.

Drei Jahre eines gewaltigen nationalſozia
liſtiſchen Geſtaltungswillens liegen heute hinter
uns Am 29. März 1936 ſoll das deutſche
Volk darüber entſcheiden, ob es gewillt iſt, den
großen Zielen des Nationalſozialismus zu
folgen und ihm, nachdem es nunmehr einen
Begriff von der Größe dieſer Ziele bekommen
hat, ſein Jawort auch für die weitere Zukunft
zu geben. Das deutſche Volk ſoll am 29. März
nicht ſo ſehr über die Zuſammenſetzung eines
Parlaments entſcheiden, es hat vielmehr dar
über zu entſcheiden, ob es die als falſch er
kannten Wege einer überwundenen politiſchen
Zeit endgültig hinter ſich laſſen will und ob
es bereit iſt, dem Führer in ſeiner ent
ſchloſſenen grundſätzlichen Neuordnung der

Dinge zu folgen.
Der 29. März 1936 wird ſomit ein Tag

größter hiſtoriſcher Bedeutung ſein. Es iſt des
halb gut, wenn jeder einzelne Volksgenoſſe ſich
zu dieſer Stunde darüber klar wird, um was
es eigentlich geht. Es gilt, die ewigen Werte
unſeres Volkes zur höchſten Blüte zu entfalten.
Es gilt, an die Stelle der überwündenen libe
raliſtiſchen Lehren der franzöſiſchen Revolution
die Anſchauungen des völkiſchen Sozia
lismus zu ſetzen. Es geht darum, die
raſſiſchen Werte des Volkes weiter zu
ſichern und zu entwickeln. Es geht darum, den
deutſchen Boden zur heiligen Grundlage des
völkiſchen Willens zu machen. Es geht darum,
jeden Volksgenoſſen und die geſamte Nation
zu den Ehrbegriffen hinzuführen, die in
den ewigen Geſetzen des völkiſchen Lebens
wurzeln. And endlich geht es darum, dem
deutſchen Arbeiter ſeine ſoziale Ehre,
die ihm vor drei Jahren wieder gegeben wurde
zu erhalten.

Was hat nun der Führer und die Männer
ſeines Vertrauens in den drei vergangenen
Jahren ſchon geleiſtet, um das deutſche Volk
dieſem Ziele näherzubringen? Es iſt unmög
lich, in einem kurzen Zeitungsaufſatz alle die
tiefen und einſchneidenden Maßnahmen zu
würdigen, die zu einer vollkommenen Neu
ordnung des ſtaatlichen, wirtſchaftlichen und
kulturellen Lebens in Deutſchland geführt
haben. Nur auf einige Tatſachen ſei deshalb
an dieſer Stelle hingewieſen.

Es iſt notwendig, daß man, um die Erfolge
des Führers würdigen zu können, einmal fünf
Jahre zurückblickt. Damals war das Reich in
eine große Anzahl von Ländern zerfallen, die
innerhalb ihres Staatskörpers wiederum der
Spielball der auf Grund ſtändig wechſelnder
Parlamentsmehrheiten oft völlig arbeits
unfähigen Länderparlamente waren. Noch ein
halbes Jahr vor der Machtergreifung war es
möglich, daß ein deutſches Land ſich in offenen
Gegenſatz zur Reichsführung ſtellte. Hiermit
hat der Führer in den grundlegenden Geſetzen
zur Gleichſchaltung der Länder mit
dem Reich und dem Reichsſtatthalter
geſſetz aufgeräumt. Es iſt heute nicht mehr
möglich. daß ſich die Volksvertretung eines
deutſchen Landes zu der Reichspolitik in Wider
ſpruch ſetzt. Die Länder haben aufgehört. eigen
ſtaatliche Gebilde zu ſein. Sie ſind durch die

Mitteldeutſche



Einführung der Reichsſtakthalter verankwork
lichen Beamten des Reichs unterſtellt worden
und haben heute im weſentlichen nur noch die
Bedeutung von Verwaltungsbezirken des
Reichs. Damit iſt eine jahrtauſende alte Sehn
ſucht des deutſchen Volkes und der deutſchen
Stämme auf ein einiges, feſtgefügtes deutſches
Reich erfüllt worden.

Gleichzeitig wurde auch mit der inneren
Zerriſſenheit des deutſchen Volkes aufgeräumt.
Die Leitung der Geſchicke des Vaterlandes
wurde den Händen unverantwortlicher Parla
mentsmehrheiten entzogen und in eine
ſtarke Hand gelegt. Die alten Parteien,
die nicht dem Volke als ganzem verantwortlich
waren, ſondern nur die Intereſſen beſtimmter
Gruppen der Bevölkerung vertraten, wurden
aufgelöſt. Durch Geſetz wurde die Trägerin der
Bewegung, welche die neuen Staatsgedanken
zum Siege geführt hatte, die Nationalſozia
liſtiſche Deutſche Arbeiter-Partei, zu einem ver
antwortlichen Faktor der Reichspolitik gemacht.
Jm Gegenſatz zu den früheren Parteien trägt
ſie heute eine große und entſcheidende Verant
wortung für das Wohl und Wehe des Volks
ganzen Sie hat den ſtändigen lebendigen
Konnex zwiſchen Staatsführung und Volk zu
gewährleiſten und iſt durch die von ihrem be
ſonderen Vertrauen getragenen und von dem
Führer ernannten Reichsminiſter verantwort
lich für die richtige Durchführung der von dem
Führer vom Staat und Bewegung gegebenen
großen politiſchen Grundſätze.

Mit der liberaliſtiſchen Lehre von der
„Trennung der Gewalten“, die zu einem
dauernden Zwieſpalt zwiſchen der geſetzgeben
den und der vollziehenden Gewalt des Rei ch s
geführt hatte, wurde gebrochen. Jn die Hand
der Staatsführung würde die geſamte geſetz
gebende und vollziehende Gewalt gleich
zeitig gelegt. Damit wurden Möglichkeiten
eines Zwieſpaltes, der nur auf dem Rücken des
Volkes ausgetragen werden konnte, beſeitigt
Das Volk wurde aus ſeiner niedrigen Stel
lung als Spielball der unverantwortlichen
Parteien emporgehoben zum Ausgangs und
Zielpunkt des geſamten Handelns der Staats
führung überhaupt.

Der Grundſatz, daß ein wahres, alle ſozialen
S Hichtungen der Volksgenoſſen in gleicher Weiſe
förderndes Leben eines Volkes nur auf einem
geſicherten und der Spekulation entzoge
nen Grund und Boden und innerhalb
einer vernünftig zuſammengeſetzten, raſſen
mäßig einheitlichen Gemeinſchaft erwachſen
kann, wurde zum Ausgangspunkt einer um
fangreichen Geſetzgebung der Reichsführung ge
macht. Es wurde weiter verhindert, daß in
Zukunft das geſamte Volk ungeheure Laſten
für erbkranke und minderwertige Menſchen zu
übernehmen hat. Durch das Geſetz zur Ver
hütung erbkranken Nachwuchſes wurde die all
mähliche Reinigung des Volkskörpers von erb

lich Kranken geſichert. e
„Jm Strafrecht wurde mit der natur

widrigen Humanitätsduſelei aufgeräumt, die
den Verbrecher wie einen unglücklichen Helden
behandelte, ſtatt ihm ein für allemal klarzu
machen, daß ein Angriff auf die Werte der Ge
meinſchaft und des einzelnen ſtreng zu ahnden
iſt. Der Staat und die einzelnen wurden durch
zahlreiche Anordnungen der Reichsregierung
vor aſozialen Elementen geſichert. Das Geſetz
gegen gefährliche Gewohnheitsver
brecher vom 24. November 1935 gibt heute
die geſetzliche Möglichkeit, gefährliche Gewohn

heitsverbrecher auszuſondern und Maß
regeln zu ihrer Sicherun g und Beſſerung zu
treffen. Die Folge hiervon iſt denn auch ſchon
jetzt in einem gewaltigen Rückgang der Krimi
nalität feſtzuſtellen.

Jm Arbeitsrecht wurde mit der orientali
ſchen Auffaſſung gebrochen, daß die Arbeit
etwas Minderwertiges ſei. An die Stelle dieſer
falſchen Auffaſſung wurde der altgermaniſche
Grundſatz geſetzt, daß die Arbeit eine ſitt
liche Pflicht und ein ſittliches Recht jedes
einzelnen iſt.

An die Stelle der zerſetzenden Klaſſen
kampfsidee wurde in dem Geſetz zur Ord
nung der nationalen Arbeit der
Grundſatz der nordiſchen Treuverbundenheit
zwiſchen Führer und Gefolgſchaft geſetzt. Und
auch überall ſonſt ſetzte ſich der große Gedanke
der allgemeinen Volksverbundenheit
aller deutſchen Volksgenoſſen in weiteſtem Um
fange und mit innerer Ueberzeugung durch.

Völkerrechtlich zerriß der Führer die
Ketten von Verſailles. Mit dem Aus
tritt Deutſchlands aus dem Völkerbunde im
Jahre 1933 leitete er eine neue Epoche der
europäiſchen Politik ein. Mit dem Aufbau der
Wehrmacht ſtellte er praktiſch die Gleich
berechtigung und nationale Ehre der
Nation wieder her. Mit der Wiederbelegung
des Rheinlands mit deutſchen Friedensgarni
ſonen gab er dem deutſchen Volk die deutſche
Souveränität über ſein Reichsgebiet
wieder.

Das deutſche Volk hat am 29. März 1936
darüber zu entſcheiden, ob es gewillt iſt,
dem Führer in ſeinem Beſtreben eine neue
große Zeit deutſchen Aufſtiegs einzuleiten,
zu folgen. Möge dieſer Tat jeden deutſchen
Volksgenoſſen groß genug finden, ſeinen kleinen
Teil zu dieſem gewaltigen Werk beizutragen.

Der Führer und Reichskanzler hat Seine
Majeſtät dem König des Jrak zum Ge
burtstage ſeine aufrichtigſten Glückwünſche
übermittels,

„Meine Ehre iſt die Ehre der Kation!“
Adolf Hitler in Homburg: Beſejcligencle Zumutongen ſassen wir uns nicht bieten

Hamburg, 22. März. Der Führer legte
in ſeiner Rede vor 60 000 Volksgenoſſen in
Hamburg wie wir bereits am Sonnabend
kurz berichteten erneut ein flammendes Be
kenntnis für Deutſchland und ſeine nationale
Ehre ab, dem im Zuſammenhang mit dem
Memorandum der ReſtLocarnomüchte be
ſondere Bedeutung zukommt.

Der Führer ſagte u. a.: „Das deutſche
Volk wird am 29. März ſeine Stimme ab
geben nicht für mein Regime, dazu benötige
ich die Stimme nicht. Allein, ich brauche das
deutſche Volk in einem Kampfe, den ich nur
um ſeiner ſelbſtwegen führe, in einem r
für das deutſche gleiche Recht, in einem Kamp
gegen die Anmaßung anderer, das deutſche
Volk auch jetzt wieder als minder gleich
berechtigt zu behandeln.

Jch brauche die deutſche Nation, um mit ihr
vor der ganzen Welt das Bekenntnis ab
zulegen, daß, ganz gleich, was kommen mag,
wir auch nicht einen Zentimeter zurückweichen von ſeinen Gleichberechtigungs
forderungen. Nicht weil wir eine Störung der
europäiſchen Ordnung wollen, ſondern weil
wir überzeugt ſind, daß eine dauerhafte Ord
nung in Europa überhaupt nur denkbar iſt unter
der Vorausſetzung gleich berechtigter Völ
ker. Die Meinung, eine europäiſche Ordnung
auf der Diffamierung eines 67-Millionen
Volkes auf die Dauer gründen zu können, iſt
ungeſchichtlich, iſt wahnwitzig und eine Torheit.

Als Führer der deutſchen Nation und ihr
verantwortlicher Sprecher und Leiter, bin ich
nicht in der Lage, auch nur einen Schritt
zu tun, der mit der Ehre der deutſchen
Nation unvereinbar iſt! Jch kann
handeln, weil ich weiß, daß in dieſem Ent
ſchluß die ganze deutſche Nation hinter
mir ſteht! Die Welt, wenn ſie an der Be
ſtändigkeit dieſer Entſchlußkraft zweifeln ſollte,
wird am 29. März ein klares Urteil der ge
ſamten Nation und damit ihr Bekenntnis
erhalten!

Wir haben in der größten Not ſtets auch
die größte Ent ſchloſſenheit erzielt. Jch
weiß es: das deutſche Volk wird. was auch
kommen mag, geſchloſſener denn je zu
ſammenſtehen! Führer und Volk haben nur den
einen Wunſch, in Frieden und Freundſchaft

mit den anderen Völkern zu leben, aber auch
den Entſchluß, unter keinen Umſtänden auf
die Gleichberechtigung Verzicht zu leiſten!
Wenn die andere Welt den Geiſt von Ver
ſailles noch nicht verloren haben ſollte,
die deutſche Nation hat ihn abgelegt,
und zwar en dgültig!

Das Problem, das von uns zu löſen iſt, iſt
nicht die Reviſion der Buchſtaben eines Ver
trages, ſondern die Reviſion einer Ge
ſinnung, die ſich darin offenbart, daß man
nun, nachdem der Krieg vor 17 Jahren be
endet wurde, immer noch glaube, weiterhin
dem deutſchen Volke ſeine Gleichberechtigung
verweigern zu können.

Dieſes Problem muß gelöſt werden, und es
gibt nur eine Möglichkeit: Entweder, es
wird ſo anſtändig gelöſt, wie wir das
erſtreben, und man ermöglicht uns dadurch die
Zuſammenarbeit mit dem übrigen Europa,
oder Deutſchland wird ſeinen Weg
allein gehen, aber unter keinen Umſtänden
noch einmal ſein Recht oder ſeine Ehre preis
geben! Dieſer Entſchluß bedroht niemanden.
Jm Gegenteil, er befreit die Welt von einer
unmöglichen Belaſtung. Aus dieſem Entſchluß
iſt unſer großes Angebot gemacht worden, von
dem wir uns erhoffen, noch immer erhoffen

daß es mithelfen kann. Europa die lang
erſehnke Ruhe zu geben. Wir ſtehen zu dieſem
Angebot. Die Welt fragt: Ja, ob ſie es auch
halten

Sie hat gar keine Berechtigung, von Nicht
einhalten von Verträgen zu reden. Wir
könnten eine Rechnung aufmachen ſeit dem
Jahre 1918, wie Verträge gehalten worden
ſind. Das deutſche Volk läßt ſich von nieman
dem ſeine Ehre abſtreiten. Wir maßen uns
auch nicht an, andere Völker zu zenſieren.

Jch habe dieſe Wahl ausgeſchrieben, damit
alle ſehen, daß nicht ich allein ſolche Ehr
begriffe beſitze, ſondern daß die ganze
Nation ſie ihr eigen nennt! Man ſoll
auch ſehen, daß ich nicht allein dieſes Angebot
zum Frieden mache, ſondern daß ich es
ſtelle im Namen dieſer 67 Millionen, aber
auch, daß nicht ich allein beleidigende
Zumutungen zurückweiſen, ſondern daß das
ganze deutſche Volk ſich ſolche nicht
bieten laſſen will.

Jch will weiter, daß durch dieſe Wahl der
Welt gezeigt wird, daß in Deutſchland nicht
die Bajonette ein Volk tyranniſieren, ſondern
daß hier eine Regierung getragen wird vom
Vertrauen des ganzen Volkes. Jch bin
aus dem Volke gekommen. Jn 15 Jahren habe
ich mich aus dieſem Volk langſam mit dieſer
Bewegung emporgearbeitet. Jch bin nicht von
jemand eingeſetzt worden über dieſes Volk.
Aus dem Volke bin ich gewachſen, im
Volke bin ich geblieben, zum Volke
kehre ich zurück! Jch ſetze meinen Ehrgeiz
darin, keinen Staatsmann auf der Welt zu
kennen, der mit mehr Recht als ich ſagen
kann, Vertreter ſeines Volkes zu ſein.

Und wenn mir jemand ſagt: Aber wir
wiſſen das ja ohnehin! Warum jetzt wieder
die Aufregung und die Mühe, die Verſamm
lungen und dann wieder die Stimmabgabe!

Mein lieber Freund! Glaubſt du, das
alles iſt für mich keine Arbeit, keine Mühe?
Jch bin der Meinung, wenn ich mich zwei, drei
Jahre mühe, dann kannſt auch du einmal zur
Urne gehen! Es ſoll wieder dokumentiert
werden die unlösliche Verbunden
heit der Bewegung und des Regimes,
der Partei und des deutſchen Volkes mit
ſeiner Führung. Angefangen von damals in
den Jahren des Kampfes 1919 und 1920 mußte
ich hundert und tauſendmal vor das deutſche
Volk hintreten und es immer wieder mit
meinem Glauben beſeelen. Jmmer wieder habe
ich in jenen Jahren gerungen um das deutſche
Volk, und dieſes Ringen erforderte immer
wieder Zuverſicht, immer wieder Glaube
und immer wieder Beharrlichkeit.

Heute nun, mein deutſches Volk, rufe ich
dich auf, tritt du jetzt mit deinem Glauben
hinter mich! Sei du jetzt die Quelle
meiner Kraft und meines Glaubens!
Vergiß nicht: Wer ſich ſelbſt auf dieſer Welt
nicht preisgibt, den wird auch der Allmächtige
nicht verlaſſen. Wer ſich ſelbſt hilft, dem wird
auch der Allmächtige immer helfen, dem wird
er den Weg weiſen zu ſeinem Recht, zu
ſeiner Freiheit und damit zu ſeiner Zu
kunft. Und deshalb, deutſches Volk, trittſt
du am 29. März an zur Urne.

Jch habe dich glauben gelehrt, jetzt gib
du mir deinen Glauben!“

der „drohende“ Zeigefinger
Cortſetzung von Seite

Auf der anderen Seite wird in britiſchen
Kreiſen wie der diplomatiſche Korreſpondent
der „Evening News meldet, betont, daß
das Memorandum lediglich Vorſchläge ent
halte, und daß keine Rede davon ſein könne,
daß Deutſchland nur die Wahl der Annahme
oder Ablehnung habe. Deutſchland ſei
gebeten worden, die Vorſchläge zu prüfen
und notfalls Gegenvorſchläge zu machen. Eine
ähnliche Auffaſſung wird in einem Brief der
„Preß Aſſociation“ vertreten.

Nach der Abreiſe Ribbentrops hat Außen
miniſter Eden ſich nach Chequers begeben,
wo Miniſterpräſident Bald.win bereits ſeit
Freitag weilt.

Paris Hitlers Antwort in Hamburg
Die Pariſer Abendblätter geben dem Wider

Hhall, den die Londoner Denkſchrift in der
deutſchen Preſſe findet, breiteſten Raum. Jn
ſämtlichen Blättern iſt man der übereinſtim
menden Auffaſſung, daß die Reichsregierung
die Vorſchläge nicht annehmen wird.
Zweifel beſteht lediglich darüber, ob ſie
Deutſchland in Bauſch und Bogen ablehnen
oder Gegenvorſchläge machen werde. Beſonde
ren Nachdruck legt man auf den Umſtand, ob
die in der Denkſchrift enthaltenen Vorſchläge
deutſcherſeits als eine neue Demütigung
bezeichnet werden.

Der Berliner Sonderberichterſtatter des
„Temps“ glaubt in der Hamburger
Rede des Führers bereits die Ant
wort zu ſehen, die die Reichsregierung auf
dieſe Vorſchläge geben werde. Deutſchland
werde auch eine vorübergehende Entmilitari
ſierung des Rheinlandes nicht annehmen.

Der „Jntranſigent“ iſt der gleichen
Auffaſſung. Das Blatt weiſt ebenfalls auf
die Rede des Führers in Hamburg hin.

Der Londoner Sonderberichterſtatter des
„Paris Soir“, Sauerwein, ſtellt feſt,

daß der Völkerbund zögern und nicht ſo ohne
weiteres den Locarnomächten folgen werde.

Während aller Augen die Hauptſchwierigkeit
für die Verwirklichung der Pläne der Locarno
mächte in Deutſchland erblickten, tauche jetzt
auf einmal im Völkerbund ein „beunruühigen
des Hindernis“ auf; es ſei noch nicht ſicher,
daß beim Wiederzuſammentritt am Montag
de ger Beſchluß zuſtande kommen
werde.

Rom Gegenleisfung in Osfafriko

Wie unſer UP-Korreſpondent aus Rom
drahtet, habe Jtalien bereits Zuſagen
über eine „neue Behandlung“ in der oſtafrika
niſchen Frage durch England und Frank
reich erhalten, während Jtalien als Gegen
leiſtung dafür ſeine Unterſtützung der
Memorandumsvorſchläge zugeſagt habe. Man
betrachtet es als eine Beſtätigung dieſer An
ſchauung, daß Grandi am Donnerstag Jta
liens Zuſtimmung „im Prinzip ge
geben hat, was er wohl nicht getan hätte,
wenn er nicht ſicher geweſen wäre, daß Muſſo
d die Vorſchläge ſchließlich unterſtützen
werde.

Waorschau: Protfest!

Die polniſche Preſſe zeigt in der Beurtei
lung des Memorandums eine durchaus unein
heitliche Linie. Jntereſſant iſt, daß Außen
miniſter Beck dagegen proteſtiert hat, daß er
nicht vor der Fertigſtellung des Memorandums
befragt worden ſei. Auch Titulescu ſoll
Verwahrung eingelegt haben.

Der Geist von Versdjl es
Selbſt die guten „Ratſchläge“ einer gewiſſen

Preſſe können nicht darüber hinwegtäuſchen,
daß man in London anſcheinend noch keine
Ahnung von der wahren Stimmung
in Deutſchland hat. Es wird ſich bei uns
niemand finden, der es wagen könnte, das

Stimmlisten einsehen!

Sichert Euer Stimmrecht!
Die Stimmliſten liegen nur noch am heutigen Sonntag, dem 22. März, bei den
Gemeindebehörden aus. Wer nicht in die Stimmliſten eingetragen iſt, hat kein
Wahlrecht!

Sungwähler?
Denke daran, wahlberechtigt iſt, wer am 29. März ſein 20. Lebensjahr vollendet
hat, d. h., wer am 29. März 20 Jahre alt geworden iſt.
Junger Deutſcher, denke daran, deutſches Mädel, tue Deine Pflicht

Verſailler Diktat zu verteidigen! Es ſteht
heute nicht zur Debatte, ob Deutſchland „unzü
verläſſig“ in der r hgltnyg von Verträgen
iſt. Das Deutſchland Adolf Hitlers iſt
etwas anderes, als frühere ſchwächliche Regie
rungen des Novemberſyſtems. Das Wort

Kampf für den Bauern
Kampf für die Zukunft

Jndem ich für die deutſche Zu
kunft kämpfe, muß ich kämpfen für
die deutſche Scholle und muß kämp
fen für den deutſchen Bauern. Er
gibt uns die Menſchen in die Städte
Er iſt die Quelle ſeit Jahrhunderten
geweſen, und er muß erhalten
bleiben.

Adolf Hitler, im Jahre 1930.

Adolf Hitlers iſt Granit; denn was
er ſagt, wozu er ſich verpflichtet, das iſt der
Wille der Nation. Was Adolf Hitler an
Vereinbarungen abſchließt, das wird gehalten,
weil es mit der Ehre der Nation vereinbar
iſt. Verſailles aber lehnen wir ab!

Gauleiter Jordan im Wahlkampf

Großkundgebungen in Wernigerode und
Kurheſſen

Eigener Drahtbericht der MNZ
Wernigerode, 22. März. Geſtern abend

ſprach Gauleiter Jordan in einer Groß
kundgebung der NSDAP, Ortsgruppe Wer
nigero de vor mehr als 1500 Volksgenoſſen.
Wie ſchon am Abend zuvor in Kurheſſen,
ſo waren auch diesmal die Säle überfüllt. Die
Lautſprecher trugen die prägnanten und klaren
rm uligrungen die eindeuntigen und ſcharfen

ilder, die Gauleiter Jordan vom Kampf des

V
c dere fo in t fernen

Nationalſozialismus um die Macht und gegen
ſeine internationalen Widerſacher en r
über die Plätze des Harzſtädtchens und wußten
noch den letzten Volksgenoſſen zu er bit
Lebhafter Beifall unterbrach den Redner
und zeigte an, daß auch dieſe Stadt dank da
ermüdlicher Aufklärungs- und Propagan z
arbeit am 29. März in der geſchloſſenen
aller deutſchen Städte und Gemeinden ſteh
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Der Arbeitsdenſt
als Eckpfeiler des Aufbaus

on Reichsarbeitsführer Konstantin Hierl
Jn der erſten Kundgebung der nationalen

Regierung am 31. Januar 1983 hat der Führer
den Arbeitsdienſt als einen Eckpfeiler ſeines
Wiederaufbauprogramms bezeichnet. Dieſer
Eckpfeiler iſt inzwiſchen aufgerichtet worden
als feſte Stütze für den ſtolzen Bau des neuen
Reiches.

Zu Beginn des Jahres 1933 war der Ar
bheitsdienſt noch eine Angelegenheit der pro

duktiven Erwerbsloſenfürſorge,
eine Aushilfe, um die arbeitsloſe Jugend von
der Straße wegzubringen. Heute iſt der Reichs
arbeitsdienſt zur Ehrendienſtpflicht für die ge
ſamte deutſche Jugend und zur Schule der
Nation geworden. Eine Million deut
ſcher Männer und 70000 deutſche
Mädchen ſind in den letzten drei Jahren
durch dieſe Schule der Nation gegangen, in
der ſie zur Treue gegen Führer und Volk, zum
Gehorſam und zur Kameradſchaft und damit
zum wahren Sozialismus erzogen wurden.

Jn unſeren Lagergemeinſchaften, in denen
Jeinerlei Cliquen- oder Klaſſenbildung ge
duldet wird, erlebt unſere Jugend die Volks
gemeinſchaft. Jm Ehrendienſt am Volke
lernt die Jugend die Arbeit auffaſſen als
ſittliche Pflicht und nicht nur als Mittel zum
Gelderwerb; ſie lernt aber auch verſtehen, daß
die Arbeit kein Fluch iſt, ſondern daß Freude
an der Arbeit und Stolz auf Leiſtung höchſtes
Glück für den Menſchen bedeuten, ſie lernt
endlich die Handarbeit und den Handarbeiter
gebührend achten.

Als die Regierung Adolf Hitlers in Ueber
einſtimmung mit dem Willen des deutſchen
Volkes am 26. Juni 1935 die Arbeitsdienſt
pflicht geſetzlich einführte, da war dies die
höchſte Ehrenbezeugung, die je
mals in der Geſchichte der Hand
arbeit und dem Handarbeiter er
wieſen worden iſt.

Jm Reichsarbeitsdienſt wird aber unſere
Jugend nicht nur erzogen, ſondern ſie leiſtet
auch praktiſch wertvolle Arbeit für Staat
und Volk. Sie hilft durch ihre Arbeit am
deutſchen Boden unſerem Volke die Ernäh
rungsfreiheit zu ſichern und unterſtützt im.
Frauenarbeitsdienſt die hilfsbedürftigen deut
ſchen Mütter. Seit der Machtübernahme iſt
durch den Arbeitsdienſt eine Steigerung der
land wirtſchaftlichen Erzeugung im Werte von
rund 50 Millionen RM. erzielt worden. Das
entſpricht ungefähr dem Ertrag eines neu ge
wonnenen Gebietes von der Größe des Saar
landes.

Der Reichsarbeitsdienſt hat ſich heute die
Achtung und das Vertrauen des deutſchen
Volkes erworben. Er hat auch die beſondere

Beachtung des Auslandes gefunden, das in
ihm etwas ganz Neues, Eigenartiges erblickt.
Mit Recht; denn der Reichsarbeitsdienſt iſt der
Ausdruck einer neuen ſeeliſchen
Haltung, einer neuen ſtaatlichen
und geſellſchaftlichen Ordnung. Er
iſt ein Kennzeichen des neuen Deutſchlands,
ſeines Willens und ſeiner Fähigkeit zum Auf
bau in Frieden und Ehren; er iſt ein ragendes
Merkmal des friedlichen Aufbauwerkes Adolf
Hitklers.“

Hierl ſpricht im Rundfunk
Berlin, 22. März. Der Deutſchland

ſender bringt am heutigen Sonntag von

19-10.45 Ahr eine Morgenfefer des
Reichsarbeitsdienſtes unter dem Leitwort
„Anſere Spaten ſind Waffen des Friedens“.
Reichsarbeitsführer Hierl wird zur Verab
ſchiedung der ausſcheidenden Arbeitsmänner
ſprechen. 200 000 Arbeitsmänner werden ſich
mit der Dorf- und Stadtgemeinde ihrer Lager
heimat verſammeln, um an der Abſchiedsfeier
teilzunehmen.

Zum Schluß des Halbjahres der
Arbeit und des friedlichen Dienſtes mit dem
Spaten ſoll in einer gute gemeinſamen
Feierſtunde verkündet werden wie der Sozialis
mus des Führers in den 1200 Lagern Geſtalt
gewonnen hat. Dieſe Feierſtunde wird den
Tag des Arbeitsdienſtes“ einleiten,
der allen Volksgenoſſen das ſegensreiche Werk
des Arbeitsdienſtes vor Augen führen wird.

Tauſend Mann gegen Plünderer
Die Folgen der Ueberschwemmongskatastrophe

Kabelbericht unseres Korrespondenten

up Pittsburg, 22. März. Tauſend
Mann wurden als Spezial-Ueberwachungs
truppe unter dem Namen „Vigilantes“ im
Ueberſchwemmungsgebiet von Pittsburg ein
geſetzt, die die Aufgabe haben, der Ausbreitung
des Plünderns leerſtehender Häuſer und Läden
entgegenzutreten.

Je mehr Menſchen durch die Flut obdachlos
geworden waren und je größer die Schäden
der Ueberſchwemmungskataſtrophe wurden, um
ſo ſtärker hatte auch das Verbrechen und
insbeſondere das Plündern um ſich ge
griffen, ſo daß jetzt der Einſatz dieſer Truppen
dringend notwendig geworden war.

Ein weiteres dringendes Problem, das ſich
durch die Flut ergeben hat, iſt die Anter
bringung der obdachlos geworde-
nen Menſchen. Um Epidemien und Krank
heiten unter der Bevölkerung der Notſtands
gebiete nach Möglichkeit zu vermeiden, muß
der größte Teil von Nahrungsmitteln, die
durch das Flutwaſſer feucht und ſchmutzig ge
worden ſind, vernichtet werden. 16 Jnſpek-
toren der Regierung führen die Verbrennung
von 250 Waggonkadungen verdorbe
ner Nahrungs mittel durch.

Auch in Wheeling am Ohio ſind weitere
Truppen zur Verhütung von Plünderungen
eingeſetzt worden.

Die Geſamtzahl der Toten in den Ueber
ſchwemmungsgebieten ſoll jetzt ſchon auf 175 ge
ſtiegen ſein während der Sachſchaden auf 300
Millionen Dollars geſchätzt wird.

Obwohl dringende Maßnahmen zur Ver-
hütung von Epidemien getroffen worden
ſind und noch weiter durchgeführt werden, be

Enteiehungen usw.

Naumburg a. d. S. Kösener Str. 65

Grundwasser- und Cusllenersehlehung

Gutachten Wasserschäden (Verunreinigungen,

Bergsehäden (SenRungen usvy.), Entwässerungen,

Abwässerverrieselung, Bodenuntersuehungen,
Wasseranalysen, Schätzungen, Auskünfte

Dr. C. Gäbor“'s geolog, und hwarol. Insttut
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Budapest
vom 10. bis 14. April S Tagel

hach, Steinway 80n5-

Flügel und Pianos
Alleinvertretung

Pianohaus, Gr. Ulrichstr. 3554

Gesamtpreis ab Halie hin und zurück Montag eintreffend:

fürchtet man den Ausbruch von Typhus. Die
Bevölkerung wurde daher gewarnt, ſich vor
dem Genuß roher Nahrungsmittel in Acht zu
e und ermahnt alles Trinkwaſſer zu

ochen.

Argenkinien vom Unwelter bekroffen

Buenos Aires, 22. März. Buenos
Aires wurde von einem ſchweren Unwetter
heimgeſucht, das mehrere Todesopfer forderte
und großen Schaden anrichtete. Der Verkehr
iſt zum größten Teil lahmgelegt.

Der Sturmwind zerſtörte die Stark
ſtromleitungen und die Straßenbahnober
leitungen, die Wolkenbrüche verurſachten ge
waltige Ueberſchwemmungen, ſo daß
der Einſatz von Feuerwehr und Militär er
forderlich wurde, um zahlreiche gefährdete
Menſchen zu retten. Einige der Verunglückten
ſind ertrunken.

Jn Obera im Staate Miſiones, dem
Schauplatz des Kommuniſtenaufſtandes, brach
ein Waldbrand aus, der bereits mehr als
2000 Hektar Wald vernichtet hat. Behörden
vermuten. daß in Verbindung mit den jüngſten
Kommuniſtenputſch Brandſtiftung vor-
liegt, da mehrere Brandherde feſtgeſtellt
wurden.

Durch Ueberſchwemmungen imMarizatal ſind in der Amgebüng Adrija-
novels 200 Häuſer unter Waſſer geſetzt worden.
Zahlreiche Dörfer ſind von jedem Verkehr ab
geſchnitten. Tauſende Menſchen wurden obdach
Waſf Die Flüſſe führen bis zu 5 Meter Hoch
waſſer.
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droht. Trotzdem verunglücken viele.

Kickekk ging von Rom nach

Addis Abeba
Addis Abeba, 22. März. Erſt am

Sonnabend traf Rickett in Addis Abeba ein.
Er verweigerte jegliche Auskunft über den
hen ſeiner augenblicklichen Reiſe nach Abef

nien. Da er auch von Rom kommt, vermutet
man, daß ſein Beſuch nicht nur geſchäftlicher,
ſondern auch politiſcher Natur iſt.

Die Vereinigung abeſſiniſcher Patrioten
ſandte am Sonnabend an die internationalen

gibt der Krawatte
r

hRu alt und Sitz
Schnellbinder Ruck-Zucks NUR in Läden erhbältiich

das ist der ganze Witz,

Frauenorganiſationen und an die Friedens
vereinigungen der Welt Proteſttelegramme,
daß Jtalien neuerdings faſt bei jedem omben
abwurf Giftgasbomben benutze die
meiſtens Opfer unter der Zivilbevölkerung
forderten. Jn den Telegrammen wird um
Maßnahmen gebeten, Stalien anzuhalten,
ſeinen Verpflichtungen aus dem Gasabkommen
nachzukommen.

Die drei am r nach Addis Abebaübergeführten Aufrührer, die in Deſſte
einen Aufſtand gegen den Kron
prinzen vorbereitet hatten, wurden ſofort
kriegsgerichtlich abgeurteilt. Es handelt ſich
um die Dedjasmatſche Gabrehot, Amato und
Amediali.

„Dieſer Nummer iſt die Blendax Kinder
grruna (Zahnpaſta), die die Firma Dr. Hittel

m. b. H, Mainz, herſtellt, beigelegt.“

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann.

Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.
Verantwortlich: Politik: Robert Keßler: Wirtſchaft.

Dipl. Kaufmann Erwin Koch Großreportage: ulf
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Mittelmann; ſämtlich in Halle (Saale): für Ausgabe
Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels:
Dstar Kaps, Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz
Feiſe, Naumburg: Ausaabe Merſeburg: Werner Franck,
Merſeburg: Ausgabe Bitterfeld. Günter Melchert, Bitter
feld; Ausgabe Delitzſch: Otto Pfeil, Delitzſch Anzeigen
teil: Alf Heitjan. Halle (Saale) Geiſtſtraße 67.

Durchſchnittsauflage für den Monat Februar 1936:
Geſamtauflage der „MNg Uber 65 200
Halle und Umgebung. 7 300davon Bitterfeld Deliſch e Über 7 680

Merſeburg. e 71080Gau- Ausgabe Oſt e 80400
Gau Ausgabe Weſt 6 000Ausgabe Weißenfels Aber 900Ausgabe Zeitz 17249Ausgabe Naumburg 480Verlag „Die braune Front“, G. m. d. H., Halle Geiſtſtr. 47.

Rotattonsdruck: W. Kerſten, Halle, Geiſtſtr. «7.
Ausgaden Zeitz Weißenfels und Naumburg „MN8
Druckeret, Zeit Preisliſte Nr. 9 für die Geſamtausgab
ſowie für Halle u Umg.: Nr. s für die Gauausgaben
Nr. 7 für die übrigen Unterausgaben: Nr. 6 für die
Bezirksauégaben.

e h

HALT!
CGefahrenpunkt!

Dyu kennſt die Tafeln, die den Kraftfahrer warnen, wo Gefahr auf ſeinem Weg

Auf Deinem Lebeuswege gibt es keine Tafel and kein Signak, das Dich warutz

l Klasse nur 88.10 RM
ab und bis Dresden S. 50 R
einschließlich voller Verpflegung, Besichtigungen usw.
laut Programm. Keine
Verlangen Sie den speszialprospekt!

Auskunft und Anmeldung:

MNZ-ReisedlenstGeiststratze 47, Fernruf 27651 und Annahmestellen:
Zigartengeschäft Bennemann, Alter Markt 5
Zigarrengeschsft Berger, Leipziger Straße 14
NMusikalſiennandlung Stock, Große Steinstraße 15

Hapagq-RelsebüroHalle (Saale), im Roten Turm, Fernruf s28 s und 299 60
Merseburg, tlapagvertreter F. W. Voigt, Adolf Hitler
Straße 11 kernruf 3006
Leuna, tapagvertreter Emil Gottschlich
Bitterfeld, Hapagvertreter Paul Polbo, Hitler-Straße 12
Weißenfeis, Rudolf I ehmsledt, Saalstraße 7
Naumburg, Heinrich Schmidt, Markt 19

III

INI In

Nachtfahrtl Sprotten kleine Kiſte 16
lz HeringeSatz Her e. o 38, -,23

Ssauerkohl 1. Pfd. 14
Apfelſinen 1 Pfd. -,15
Apfelſinen 10 Stück 25
Zitronen 4 Stück 10
Tomaken 1 Pfd. 25

5 Blumenkohl 1 Kopf ,25
Möhren 1 Pfv. 05
Kohlrüben 1 Pfd. 05
Zwiebeln 1 Pfd. 10

Grüne Heringe 1 Pfd. 15
Fr. Kabliau o. K. 1 Pfd. 20
Gr. Bücklinge 1 Pfd. 32

„Achtung!“ „Gefahr!“ Doppelte Vorſicht iſt notwendig. Die Gefahren, die wir im
Kampf ums Daſein meiſtern müſſen, brechen meiſt jäh über uns herein und häufig

dort, wo wir ſie nicht erwarten
Der einzelne iſt faſt immer zu ſchwach, um für ſich und die Seinen das Anheſt ab

wenden. Der Verantwortungsbewußte findet jedoch in Gemeinſchaft mit Milliones
unbekannter Kameraden die Hilfe, die ihn befähigt, die Folgen eines Unglück
von ſich abzuwenden,

a Millionen deutſcher Volksgenoſſen Haben ſich bet den deutſchen privaten Be
ſicherungsunkernehmungen zu Gemeinſchaften gegenſeitiger Hilfe zuſammengeſchloſſen

Unter ſachverſtändiger Leitung finden ſie in 43 verſchiedenen Verſicherungszweigen den

Schugt, den auch Du brauchſt, um Dich vor Verluſten zu bewahren v
Das Bewußtſein, vorgeſorgt zu haben, gibt Dir das ſtärkende Gefühl der Siche

Heit; es erhöht auch Deine Unternehmnngoluſt und Deinen Lebensmut.

Paul Kiedermeier 222



e s Kultargemeinde Stadttheater Halle

Johst- Abend neDer Bekkelſtudent

I vegen des Wahlkampfes Operette von C. Millöcker

e 19.30 bis gegen 22.30h versechoben
Neuer Termin wird noch be-

19
Gr. Ulrichstr. 57

z e Das Klino bebte
vom Gelächter der von
Fröhlichkeit beschwip-
sten Zuschauer, s

(Berl. Lokalanzeiger)

Dreffauch preisgekrönt!

Buch Regie Darstellung!

Es geschah n

Am niebeckpiet
Boller gehts nimmer/

Karl Valentin
Adele Sandrock

verursachen ein

Trommelfeuer
von Gelächter
in dem Groß Lustspiel

Fu ermäßigten Preiſen

Banntgegeben. Bereits gelöste
Die Tanzgräſin

EintrittsRarten behalten ihre

I gitterhaus Ciebtspiele,

d e h Operette von R. StolzGültigheit.
Wontag, 20 bis gegen 29

Hans Heiling
Romant. Oper von H. Marſchner

Zahlung der 7. Rate für Mittwoch
Stammkarten erbeten.

Thana Thealer

Der neue Ufa- Film Morgen letzter Tag
Heifhes II Der sensationeliste und

e spannendste Film des Jahres
Richard Eichbergs Millionenfilm

eder n. Banagen-aveng

am 25. Märe
im Stacktschütezenhaus

hat es in sich
Er hat Tempo und Spannung, schafft
eine Stimmung die im herslichen,
befreienden Lachen ihre Erfüllung Der Kurier

e

findeteiner Nacht In den Hauptrollen- c S S Za re I findet Steatt Heute Sonntag, 20 bis gegen 22 Uhr Deu:
Mit a [larlka Rönk Ursula Brabley mit Eintrittsharten hiereu noch er- W wirem Paul n So hältlich in den bekannten e e e jungsußesten und frechsten Liebespaar u em. Hans vwe Adolf Wohlbrück VerRaufsstellen und an der

i ſ h ſ ſſ Werktags: 4.00 6. 50 8. 15 Uhr AbendhRasse. Komödie von P. Schurek wirdall ette ([0 gft J al a b Sonntags 3. 10 5.40 8. 15 Uhr Andergast, Hildebrancd, Golling auf
Selbstverständlich in deutscher Die Iugend hat Tufriti! S e Eintrittskarten im Vorverkauf jeweilsſprache S Se r ab Montag an der Stadttheaterkaſſe alRechtzeitig Plätze sichernl h v e S n J n h eW. 4,0, 6.0, 8. 15- S. 2.15, 4,0, 6.0, 8.15 eute 320nn tag Zwece n 2 vormitiags 11.30 Uhr beime rS O Er e Weu a isberg 7a 2 in Jubel um J Das deufsche Meisterwerk e e 3 vieKäthe Von Hagy Nur alle 10 Jahre einmal wird Taolich ca poleine derartig Rühne und ver 4 tioKlrschen n in ihrer. Paraderolle als en Damen-Attraktions- Orchester üb.wüste Grönlands unternommenI Die Nur alle 10 jahre einmal ent Viel 5timmung und Humor! e LitNuchhars Garten 5 d e Jeden Sonntag im Kaffee Sonntfog 3.45 Uhr nochmittogs in

e 5 1 an ompa 9ulr Jugendſicho Zutritt S Uhr Tanz Tee e n Konzert n
v u es in f nur s merLis! Karlstadt Kotraut I ine erchmeerrone Epuege aus Im Festsaal Ab e 30 Hennig ermaltet gle

Riohter Max Gulstorft dem Liebesieben der mächtigen clie großeGeliebten Ludwigs XV.und noch I Hauptdarsteller: s e Tanaduveransteltam 7 Dauerkartene h h ſ jetzk im V lkungsbüro Seeb Str. 172Haus Dietrich chon jetzt im Verwaltungsbüro Seebener Str
und im Verkehrsbüro „Roker Turm“ veitst

3 Göltigkeit vom Tage der lösong b 31. März 1937 eitsGr Steine 64165 Pera 286 43 Verlangt n allen re e kern Haren e e 1
e

Im Kasino ab 7 Uhr G a ſt ſt ätt e n die e en SGefellſchaftstanz

Erstklassige Kapelle M R

Willy Fichberger
Die Ente Monika Leo Slezak, Ada Tsehechowa

Musik und Regie
Willi Schmidt Gentner und die

Wiener Philharmoniker. 8
Der Andrang ist enorm
W. 4.0, 5.0, 8. 15-8. 2 20, 4.0, 6.0, 8. 15

ne
Augend-Vorstellung

mit vollem ungekürzt. Programm

W. 4.0, 6.0, 8. 15- 8. 2.10, 4.0. 6.0, 8.15

men

Astoris

Kabarett STaglieh Uhr. Sonntegs 4 Uhr S9 Eintritt frel Gerderobe 50 Pfg. SAuch Sie werden erwartet n e en nVſrblſen erttklaige Darbietungen S m edringen hhen: D Je ModerneErnst und Mar uarickt Svom eus Voterlend, S Seht KronenHelga Weinelil S e hv. Eden, belplg, in ihren herrſchen Tönzen d 1250 24 23- 32Gebrüder Enzesberger S reBedfahtkunst in höchster Voſſendung! 77Die neue Zugkraft am Kabarett u. Verlete a e D

Gastspiel S25 Minotent 25 Minuten S eCrocers undk Crocersvom Wintergetten, Berlin und dann Werd en Sie GSenaueres e
Eine Froau, die die Welt erheltert!r ber das erfahren, Was sich arnVoranz eise

„Hella Opalla“ 35 edie bekannte NModelelterin n pr n l en 9u5 l t e eNMennequlns, Berlin, vom Hotel Adſon, e es Szelgt em. Mittwoch, dem 25. Merz 1936 9 9c ar u a 1936 e Liegeotühle H1p on 4 Uhr nachm. 8 Uhr abe. in elner e e sfabile AusführungF h h M h c sehr preiswertoFUhjanrs Moclensonau
Tages und Abend- Modelle erster Berliner
NMoeb -Solons, unter Mitvrkung der Z. Zt.
engeglerten Köünstler m AstotlsEinertte frert Garderobenzwang 50 Ken C n
Gedeckzwang. Tischbesteſſg. unt. Ruf 83692

beiDie Berliner Presse schreibt:
Borfiner Herold Heila Opalla, die unbestritteneKönigin der Modeleitungen Starker Beifan W. F-

auf Gem Dachgarten Berlin
e 8 Vnr-abendatt: Hotel Esplanade Der Rundfunk

ließ es sſch nicht nehmen, einen Querschnitt oteser
reprasentattven Schau durch den Aether zu jagen
Erstklassige Modesalons Schnittige Kostome j 3Ektektvolle Komplets Ein interessanter Abend Gr. Ulrichstraße 6-10 Gegr. 1769

B. F. an Mittag: Königin-Bar: Hella Opalla, ver-

Pie
las bevorzugte und z
verlässige Werbemiftel.

n h an Nähen lernen zarzein eignes Gesicht Eure Zeitung die M sowie Sticken, Stopfen und
Apparctearbeiten auf der

C 27 J richten und Sportfunk. 22.20: Das Ergebnis Sder Leipziger Frühjahrsmeſſe. 22.40 24.00:52 un funk Muſitaliſcher See n
DeutſchlandſenderMontag, den März to36 6.00. Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

Leipzig ſpiel, Morgenruf. Wetter für die Land
6.00. Morgenruf, Wetterdienſt. 6.10: wirtſchaft. 6.10: Fröhliche Morgenmuſik.

Funkgymnaſtik 6.30: Wacht auf der Lenz 7.00: Nachrichten. 8.16: Morgenſtändchen.
iſt dal 7.00. Nachrichten. 7.40. Mit 10.15. Grundſchulfunk. 11.15: Seewetter
teilungen für den Bauer. 8.00: Funkgym- bericht. 11.30: Mittagsſtänden. Anſchl.:
naſtik. 8.20: Für die Hausfrau 8.30: Wetterbericht. 12.00: Mittagskonzert.
Peer Klang zur Arbeitspauſe. 10.00: 12.55. Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.

etter, Waſſerſtand, Tagesprogramm. 10.15: 14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:

Naumann
Das macht jedem Mädel Freude und
ist wichtig für das fernere Leben-

Naumann Nähmaschinen verDer dumme Hans. 11.30: ZJeit, Wetter. Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.15: dienen uneingeschränktes Lob.n on n dere ſingt. Male Wetten e T Zu beziehen durch: In schönen m Möbeloßkonzert. 13.00: eit, achrichten, vertimento für zwei arinetten un agott. 5 ausstattungen sind sie eineSetter Zeit. Nachrichten Börſe. 16.00: Muſit. am Nachmittag 1700: Einkaufsgesellschaft für Gastwirte Zierde fürs Heim, eine An
ent Allerlei S zwei bis n bein e W S I Thee St Akiſengesellschaft r a eneute vor. Jahren. 15.05: Kunſtbericht. zu dieſen Liedern? 18.30: Fröhlicher nverbindliche Vorführung15.50. Wirtſchaftsnachrichten. 16.00. Neue tag 19100: Und jetzt iſt Feierabend! Halle (5), Landsberger Str. 7, Fernruf 2e22 ſederzeſti Meine Anschaffungs-
Kunſtbücher. 16.20: Lieder von Werner 19.45: Deutſchland baut auf! 20.00: Kern- Spesſalausschank in Halle hilfe erleichtert den Kauf.
Trenkner. 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchafts ſchruch. Anſchl.: Wetterbericht und Kurz Gründliche Anleitung kostenloslnachrichten. 1710: Pflanzen blühen auf nachrichten. 20.10: Wir bitten zum Tanz! „Dortfmuncier Unfon-Braäu eKommando. 17.30: Muſik zum Feierabend. 22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten. Inhaber Alfred sehildhauer ophefe
T. 19.00: Dietrich Eckart. Hörſpiel von Frie 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: jägergasse 1 Fernruf 21066
drich Deml. 20.00. Nachrichten. 29.10: Seewetterbericht. 23.00: Wir bitten zum O renMuſikaliſcher Stafettenlauf. 22.00:. Nach l Tanz! l a



22. März 1936

Für Volk
Heute marſchiert

Wenn heute in unſerer Gauſtadt, in ganz
Deutſchland, der Arbeitsdienſt marſchiert, wenn
wir voll Stolz die braungebrannten, kräftigen
jungen Männer mit dem Spaten betrachten,
wird unſere Aufmerkſamkeit wieder einmal
auf dieſe Schule des Nationalſozialismus ge
lenkt, die am 26. Juni 1935 von der Frei
willigkeit zur geſetzlichen Pflicht wurde. Den
Zweck dieſer Schule kennzeichnete Adolf Hitler

beim Reichsparteitag 1935 wie folgt:

„Das Leben teilt uns zwangsläufig in
viele Gruppen und Berufe. Aufgabe der
politiſchen und ſeeliſchen Erziehung der Na
tion aber iſt es, dieſe Teilung wieder zu
überwinden. Dieſe Aufgabe iſt in erſter
Linie dem Arbeitsdienſt zugedacht. Er ſoll
in der Arbeit alle Deutſchen zuſammen
faſſen und eine Gemeinſchaft aus ihnen
bilden. Er ſoll zu dieſem Zweck alle das
gleiche Jnſtrument in die Hand drücken, das
Jnſtrument, das ein Volk am meiſten ehrt,
den Spaten.“

Es war ein weiter Weg, der zum Ar
ſchwierigesbeitsdienſt führte. Es war ein

3 Jahre Nationalſozialismus:
Arbeitsdienſt ſchafft für Deutſchland

Deine Stimme dem Führer

und Staat
der Arbeitsdienſt

Werk, das Konſtantin Hierl unentwegt und
zäh, allen Anrempelungen zum Trotz geſchaffen
he?. Aus der Liebe zum deutſchen Volk wurde
es geboren, aus dem Fronterlebnis wurde es
geſtaltet.

Geist der Gemeinschaf
Ueber allem muß ſtehen der Geiſt der

Gemeinſchaft, er ſoll den jungen Leuten
im Arbeitsdienſt eingeimpft werden. Deshalb
gehen ſie durch dieſe Schule, der Diſziplin und
Arbeit, um zu lernen, daß die Perſon nichts iſt
ohne die Gemeinſchaft. Deshalb werden ſie
hier erzogen zum Gehorſam, zur Kamerad
ſchaft. Deshalb lernen ſie die Arbeit kennen,
um den Arbeiter ehren zu können. Deshalb
wird die Jugend zur Staatsidee, zu Deutſch
land erzogen.

Deutſcher Sozialismus verwirklicht das
Recht auf Arbeit, ihm ſteht gegenüber die
Pflicht zur Arbeitsleiſtung für das
Volk. Deshalb werden Wege und Straßen
gebaut, deshalb wird unfruchtbares Land
früchtbar gemacht, deshalb wird dem Meer
neuer Lebensboden abgerungen. Es geſchieht
das nicht für materiellen Lohn, nicht zu
eigenem Nutzen, ſondern als Dienſt an Volk
und Vaterland.

Arbeiten in Holle
Jn unſerem Kampfgau Halle Merſeburg war

es Oberſtarbeitsführer Pg. Simon, ein alter
Kampfgefährte, der den Arbeitsdienſt aus ſeinen
allererſten Anfängen heraus in zäher Arbeit
zur heutigen vorbildlichen Erziehungsſchule
geſtaltete. Jn Büſchdorf war es, als am Tage
von Potsdam begonnen wurde, ein Fabrik
gebäude zum erſten Arbeitsdienſtlager aus
zubauen, bis dann am 14. Auguſt 1935 die
Ueberſiedlung in das ſchön gelegene und zweck
mäßig eingerichtete Lager Paſſendorf möglich
wurde. Viel hat unſer Arbeitsdienſt geleiſtet
an produktiver Arbeit. Am Goldberg wurde
ſtädtiſches Gelände planiert, wurde Moorboden
fruchtbar gemacht. Jm Ganzen mußte eine
Fläche von etwa 20 Morgen bearbeitet werden.
Die Vorarbeiten zum Siedlungsbau an der
Artillerieſtraße wurden geleiſtet und dann die
Wege gebaut. Es wurde die Thingſtätte er
richtet. Es wurde die HermannGöringStraße
geſtaltet und der Flugplatz planiert. Und
heute arbeitet III/143 am Hochwaſſerdeich des
Gimritzer Dammes Hunderte von Leiſtungen
und neuen Vorhaben des Arbeitsdienſtes in
unſerem Arbeitsgau könnten wir hier auf
zählen.

Ehrencdlienst des deutschen Volkes
Der Arbeitsdienſt iſt heute ein Ehren

dienſt des deutſchen Volkes. Er ſtellt gewiß
eine Armee dar, aber keine Armee in Waffen,
um Kriege zu führen, ſondern eine Armee des
Friedens; ihre Waffe iſt der Spaten. Und
welche Arbeit von ihr geleiſtet worden iſt,
erhellt daraus, daß ſeit der Machtübernahme
eine Steigerung der landwirtſchaftlichen Er
zeugung im Werte von rd. 50 Millionen RM.

E. GAUSTADT HALLE ne

Aufnabmen: „MN8“-Bilderdtenſt
Oberstarbeitsführer Simon

erzielt worden iſt. Das iſt der Erfolg unſeres
Führers, das iſt die Ernte nationalſozialiſti
ſcher Staatsführung.

Daran wollen wir denken, wenn am
heutigen Tag die Spaten unſerer Arbeits
dienſtmänner im Sonnenſchein blitzen. Daran
wollen wir denken, wenn die Standzeichen des
Arbeitsdienſtes am Ranniſchen Platz und am

ralleSannereme
Marktplatz durch Oberſtarbeitsführers Pg.
Simon enthüllt werden. Es ſind das ernſte
Mahnmale. Sie mahnen uns, unſern Dank
abzuſtatten dem Führer für das, was er für
uns alle, für Deutſchland geſchaffen hat. Das
tun wir dann am 29. März, wir machen unſer
Kreuz auf den Wahlzettel und ſprechen damit
Adolf Hitler unſer Vertrauen aus! F. G.

Stellplatz für HJ und 8.30 Uhr
Roßplatz, für BDM 9.15 Ahr Weſtliche Laden
bergſtraße, für Jungmädel 9.15 Uhr Johannes
platz. Der Aufmarſch findet in der Luther
ſtraße ſtatt. Er beginnt 9.30 Uhr am Thielen
platz und geht dann durch die Merſeburger
Straße nach der Lutherſtraße, wo die Ueber
tragung der Morgenfeier des Reichsarbeits
dienſtes, in. deren Mittelpunkt die Anſprache
ſeß Reichsarbeitsführers Staatsſekretär Hierl
teht.

Nach der Kundgebung geht der Marſch durch
die Merſeburger Straße zurück über Pfänner
höhe, Liebenauer Straße zum Ranniſchen Platz.
Dort wird das Standzeichen enthüllt. Weiter
marſch durch Bertramſtraße, Steg, Mittelwache,
An der Moritzkirche, Gutjahrſtraße, Schülerhof,
nach dem Marktplatz. Dort Kbelnent des
zweiten Standzeichens und Vorbeimarſch vor
Oberſtarbeitsführer Simon.

Holt Euch Aufklärung in den Kundgebung
Es ſprechen:

Am Dienstag, dem 24. März, 20.15 Uhr, im Reichshof:Am Montag, dem 25. März, 20.15 Uhr
in ber Gaalſchloßbrauerei:

Staatsſekretär Pg. Dr. Freisler, Berlin
im Hoffäger

Reichsredner Pg. Otto Pflug, Berlin
Karten bei den Politiſchen Leitern und den Waltern der Glieberungen!

en der G
Reichsorganiſationswalter Pg. Claus GSelzuer, Berlin

Am Mittwoch, dem 25. März, 20.15 Ahhr,
in der Bergſchenke und in Schillers Garten
Gauleiter Pg. SchwedeCoburg, Stettin
im Leuchtturm und Schreberhaus Güd:
Reichspropagandawalter Pg. GSeiger, Berlin

G Kreisleitung Halle Stadt)

u der guten Assmong- Leg,

h

Leiotauge h en gute Ab -eiduug!
Schon längst ist die gute ASSMANN-Kleidun
gewohnt sind sich gut und gediegqen zu klei

9 ein Wertbegriff für Herren, die
den. Meine Leistungsschad zeigt

ihnen wieder einmal so recht, das ASSMANDN nach Warengüte wie nach
Preiswürdigkeit auf bekannter Höhe ist und Sie Wie immer zufriecdensteſen Wird

Beachten Sie meine Schaufenster!

Das Haus der Tradition unddes Fortschritts
Halle an der Saale Grosse Olrichstrase 49



An die Krafkwagenbeſier!
Um den Schwerkriegsbeſchädigten, den

Arbeitsinvaliden, den Alten und körperlich
Behinderten die Ausübung ihrer Wahlpflicht
zu erleichtern, iſt wie früher ein Schlepp
dienſt eingerichtet worden.

Jch bitte daher alle Kraftwagenbeſitzer von
Halle, ſoweit ſie nicht durch das NSKK oder
den DDAC erfaßt werden, durch die Tat dem
Führer ihre Einſatzbereitſchaft zu beweiſen
und ihre Wagen für den Wahltag koſtenlos
zur Verfügung zu ſtellen.

Bis Mittwoch, den 25. März 1936, ſind an
das NSKK, Motorſtandarte 38, Halle (Saale),
Artillerieſtraße 49, Fernruf 326 53, zu melden:

J. dere und Wohnung der Kraftwagen
eſitzer.2. i de Kraftwagens (offen oder geſchloſſen).

3, Anzahl der zur Verfügung ſtehenden Plätze.
Halle, den 19. März 1936.

Heil Hitler!
Kreisleitung HalleStadt.

Dohmgoergen, Kreisleiter.

Jung-Halle ſtellk aus
Heute Eröffnung der Geſellenſtück-Ausſtellung!

Die diesjährige Geſellenſtück-Ausſtellung,
die unter dem Motto „Junghalle im Hand
werk von der Kreishandwerkerſchaft Halle
Saalkreis veranſtaltet wird, zeigt die Leiſtun
gen der Lehrlinge aus Halle und dem Saal-
kreis, die nach Ablegung ihrer Geſellenprüfung
am heutigen Sonntag freigeſprochen werden.
Gegen 400 Leiſtungsſt ücke von Hand
werkslehrlingen werden in der Ausſtellung ge
zeigt. Dieſe Stücke werden den Beweis dafür
erbringen, daß das Junghandwerk den An
forderungen, die man heute an es ſtellt, völlig
entſpricht.

Die Ausſtellung „Junghalle im Handwerk“
wird der weiteſten Oeffentlichkeit Gelegenheit
bieten, ſich von dem Leiſtungswillen, der den
handwerklichen Nachwuchs beſeelt, zu über
zeugen. Die Eröffnung findet am heutigen
Sonntag, 12 Uhr mittags, ſtatt. Die Ausſtel
lung iſt heute von 14 bis 18 Uhr, Montag
bis Mittwoch von 10 bis 18 Uhr geöffnet.
Kartenverkauf an der Kaſſe.

Jm Rahmen der Geſellenſtücksausſtellung
ſtellt die MalerJnnung im Veſtibül der
gewerblichen Berufsſchule, Gutjahr-
ſtraße 1, die Geſellenſtücke geſondert aus. Ab
weichend von der herkömmlichen Art, wurden
die praktiſchen Arbeiten an den Decken und
Wandflächen eines Raumes vorgenommen und
zwar im Veſtibül. Feſtlich geſchmückt, bietet
ſich dem Beſchauer der lichte Raum, in den
Farben dezent gehalten, das Mittelfeld be
ſonders hervorgehoben durch das Symbol des
Hakenkreuzes.

Auch an Möbelſtücken beweiſen die Lehr
linge ihr Können. Neuzeitliche Anſtrichmittel
und dekorative Malerei, in jahrelanger
Uebung erreicht, zeitigen gute Ergebniſſe

Anſchließend zeigt die MalerJnnung eine
Sonderſchau, die Ergänzungslehre“. Es iſt
an den Lehrlingsarbeiten vom 1. bis 4. Lehr
jahr deutlich erkennbar, wie ſchrittweiſe jeder
einzelne Lehrling in das Weſen der Dekora
tionsmalerei eingeführt wird.

Erholungsheim ſür Handwerksmeiſter

Die halliſche Handwerkskammer hat ein
Villengrundſtück in Stolberg am Harz
erworben, das zu einem Erholungsheim für
Handwerksmeiſter aus dem Kammerbezirk aus
geſtaltet werden ſoll. Einige Umbauten wer
den Raum für etwa 30 Erholungsſuchende
ſchaffen. Als Eigentümerin iſt eine Vereini-
gung in das Grundbuch eingetragen, der alle
Jnnungen des Kammerbezirks angehören.

ſtehen zum Führer
Bekenntniſſe für den 29. März

Kammersänger Heinrich Schlusnus:
„Uns deutſchen Künſtlern iſt die Geſtalt
Adolf Hitlers das Vorbild eines Jdeal-
menſchen. Seine große ſtaatsmänniſche Be
gabung, ſein univerſelles Wiſſen, ſein Mut
und ſeine Tatkraft, ſein liebenswürdiges
Weſen und nicht zuletzt ſeine große Liebe zur
Kunſt ſichern ihm unſere Hochachtung, Ver
ehrung und Liebe.

Niemals gab es in Deutſchland einen
Staatsmann, der ſich ſo fördernd und ſorgend
für die deutſche Künſtlerſchaft einſetzte, als es
unſer Führer tut.
Mit Begeiſterung werden die deutſchen
Künſtler ihr „Ja“ am 29. März geben.“

Der Dichter Edwin Erich Dwinger:

„Das r des r iſtder letzte Verſuch, das bedrohte Europa vor
dem zweiten Weltkrieg zu bewahren, ſein Auf
ruf zur Vernunft baut ſomit das letzte Boll
werk vor dem Bolſchewismus! Folgen wir
alle dieſer großen Miſſton, indem wir ſeinem
Aufruf unſer Jawort geben!“

Staatsschauspieler Theodor Loos:
„Für den deutſchen Künſtler gibt es, wie

für jeden anderen Deutſchen, zum 29. März
nur eine Paxole: Mit Adolf Hitler für
deutſches Denken und deutſche Kunſt!“

Generalintendant Wilhelm Rode:
„Vor wenigen Jahren ſtanden viele unſerer

deutſchen Schauſpiel- und Opernhäuſer vor
dem Zerfall. Für jeden Schauſpieler und
Sänger, der noch im Brot ſeines Berufes
ſtehen durfte, war es bitter und ſchmerzlich,
wenn man ſo manchem bewährten Künſtler

Schneiderlehrlinge wurden Geſellen
Die Innung ernannke drei Ehrenmeiſter

Die HerrenſchneiderJnnung hatte ſich mit
den Eltern der Lehrlinge zu einer großen
Feierſtunde zuſammengefunden. Schon in den
frühen Morgenſtunden ſchmückten die Lehrlinge
den Saal des „Neumarktſchützenhauſes“. Am
17 Uhr begann die offizielle Feier. Nach dem
Einmarſch der Fahne und der Lehrlinge wur
den die Kerzen angezündet und die Lade
geöffnet. Obermeiſter Paarſch ernannte zu
nächſt den früheren Obermeiſter Max Bergner,
den früheren Kaſſierer Guſtav Jäger ſowie den
rüheren Lehrlingswart Hugo Hüttenrauch zu
Ehrenmeiſtern der Jnnung und über
reichte ihnen eine Urkunde und einen Blumen
ſtrauß. Sichtlich gerührt dankten die drei
Ehrenmeiſter. Des weiteren führte der Ober
meiſter elf Jungmeiſter in die Jnnung ein.

Der Berufskamerad Krüger erſtattete ſo
dann den Bericht der Prüfungskommiſſion über
die Arbeiten der auslernenden Lehrlinge. Die
Kommiſſion hat feſtgeſtellt, daß der Schneider
lehrling Herbert Lippert aus Mücheln bei
Wettin das beſte Stück angefertigt hat und
den Staatspreis erhält Dann ſprach der Ober
meiſter die Lehrlinge zu Geſellen. Es waren
zwölf kräftige junge Leute, jedem einzelnen
gab der Obermeiſter herzliche Worte mit auf
den Weg. Durch Hangdſchlag verſprachen alle,
daß ſie bereit ſind, tüchtige Geſellen zu werden.

Anſchließend ſprach der Jungwalter Rein
hardt von der HJ einige Worte zu den
Jungens. Nach dem Ausmarſch der Fahne
reichten Frau Meiſterin vom Vorſtand für
71 Lehrlinge, Jungmeiſter und Ehrenmeiſter
Kaffee und Kuchen.

Skrafverhandlungen
in der kommenden Woche

Jn der kommenden Woche finden folgende
Strafverhandlungen ſtatt:

Am 28. März vor dem Schöffen gericht
Abt. 21 um 11.30 Uhr gegen Paul B. ünd Otto
Z., beide aus Ammendorf, wegen Diebſtahls
im Rückfalle. Am 24. März vor der Straf
kammer l um 9 Uhr gegen Fritz G. aus Eis
leben wegen Sittlichkeitsverbrechens. Am
24. März vor dem Sondergericht um
10 Uhr gegen Minna M. aus Deſſau wegen
Vergehens nach S 1 gegen das Geſetz zum
Schutze von Partei und Staat. 10.30 Uhr
gegen Max M. aus Magdeburg wegen Ver
gehens gegen S 2 des Geſetzes zum Schutze von
Staat und Partei. Am 26. März vor der
Strafkammer ll um 11.30 Uhr gegen Paul
W. aus Braſchwitz wegen Sittlichkeitsver
brechens. Am 27. März vor der Strafkammer
um 11 Uhr gegen Guſtav Wendland aus Halle
(Saale) wegen ſchweren Raubes; am 28. März
vor der Strafkammer III um 9 Uhr gegen Erich
L. aus Halle wegen Urkundenfälſchung und
Betruges. 9.30 Uhr gegen Otto W. aus Treb
nitz (Kreis Merſeburg) wegen Brandſtiftung.
11 Uhr gegen Franz R. aus Eisleben wegen
Urkundenbeſeitigung.

Was ein Häkchen werden will
Jm Jahre 1931 wurde der damals fechzehn

jährige Karl G. aus Halle auf friſcher Tat
ertappt, als er ein Fahrrad ſtehlen wollte. Er
erhielt deshalb zwei Monate Gefängnis, doch
wurde ihm bei ſeiner Jugend Bewährungsfriſt
eingeräumt und er in Fürſorgeerziehung ge
geben. Am 3. Juli 1934 wurde der junge
Mann, der ſich in der Anſtalt gut geführt
hatte, aus der Fürſorge entlaſſen. Ein volles
Jahr war er als Landarbeiter bei einem
Bauern tätig und ließ ſich nichts zu Schulden
kommen. Doch dann war ſein Bedarf nach ge
regelter Arbeit vollauf befriedigt und er ging
auf Wanderſchaft.

Schließlich kam G. wieder nach Halle zu
rück. Sein erſtes Beſtreben war, ſich ein Fahr
rad zu verſchaffen. Die Sache verlief diesmal
voch glimpflich, denn er wurde nur des unbe
fugten Gebrauchs eines Fahrrads angeklagt

An einer ſchaffts: Der

und kam mit drei Wochen Gefängnis davon.
Dieſe Strafe ſchreckte ihn nicht ab; kurz nach
dem Pfingſtfeſt im vergangenen Jahre ſtahl
er ein Fahrrad auf dem Hofe des Arbeits
amtes und fuhr mit dem Rade zum Beſuch
ſeiner Eltern nach Berlin. Dort blieb er
drei Wochen und kam dann auf dem geſtohlenen
Rade nach Halle zurück. Als es ihm nicht ge
lang, das Rad unter der Hand zu verkaufen,
ſtellke er es ganz einfach an die dem Arbeits
amt gegenüberliegende Abſchließſtelle für
Fahrräder. Dann meldete er ſich in Halle zur
Verbüßung ſeiner drei Wochen und ging nach
Verbüßung der Strafe zu ſeinen Pflegeeltern

in Halle.
Am 17. Februar 1936 hatte G. wieder die

Abſicht, ſich auf dem Arbeitsamt ein Fahrrad
zu mauſen, doch gelang es ihm nicht. da die
Räder ſämtlich angeſchloſſen waren. Er ver
lor aber nicht den Mut, ſondern wandte ſich
zur Krankenkaſſe des Saalkreiſes, wo ihm ſein
Vorhaben nur zu gut gelang. Doch ſchon am
nächſten Tage wurde er verhaftet und das Rad
konnte ſeinem Beſitzer wieder zugeſtellt werden.

Geſtern ſtand der jugendliche Fahrrad
marder vor dem halliſchen Schöffengericht, das
ihn wegen Diebſtahls in zwei Fällen zu acht
Monaten Gefängnis verurteilte.

Junge Pumas im Zoo
Wie nahe alle großen katzenartigen Raub

tiere miteinander verwandt ſind, läßt ſich bei
den zuletzt geborenen jungen Pumas, die
bereits ſoweit herangewachſen ſind, daß die
ſchützende Planke entbehrlich geworden iſt, be
ſonders gut beobachten. Bekanntlich ſind die
Pumas genau ſo wie die Löwen, wenn ſie er

wachſen ſind, einfarbig, aber das Jugendkleid
weiſt die ſonſt bei den Großkatzen vorherrſchende
Fleckenbezeichnung in beſonders ausgeprägtem
Maße auf. So ähneln die kleinen Pumas den
reichgefleckten Ozelots ganz auffallend. Bei
dem nächſtälteren Geſchwiſterwurf und dem
von der Expedition Schulz-Kampfhenkel über
nommenen Jungtier iſt die Fleckenbezeichnung
bereits vollſtändig verſchwunden. Entſprechend
ihrem Altér ſind die kleinen Tiere jetzt beſon
ders lebhaft und ſpielen luſtig und verbringen
Stunden des Tages damit, ſich umher zu jagen
et ſo ihre Glieder für das ſpätere Leben zu

ählen.

hrer?
Halte ihen die Treue

begegnete, der infolge Schließens ſeiner Ben vor dem Nichts ſtand.
Heute werden wieder alle Theater beſpielt

und beſucht. Viele Tauſende von Künſtlern
haben wieder Wirkungsmöglichkeit und Brot
gefunden. Das danken ſie dem Manne, der
der größte Förderer deutſcher Kunſt iſt: Adolf
Hitler! Und ein kleiner, beſcheidener Ausdruck
des überſtrömenden Dankgefühls aller Kunſt
liebenden nur kann es ſein, wenn ſie ihm am
29. März ihre Stimme geben.“

Der Dichter Josef Magnus Wehner:
„Die Einſicht läuft der Tat voran, wie die

Morgenröte der Sonne. Erſt die Tat beſtätigt
die Einſicht. Der Führer gab uns die Tat, er
führt die Sonne der Freiheit herauf
welcher Deutſche möchte ihm bei ſeinem hohen
Werke in den Arm fallen und ihm ſeine
Stimme verweigern
Geheimrat Dr. von Opel

„Deutſcher, gib dem Führer am 29. März
deine Stimme zum Zeichen deiner Dankbar-
keit, zum Beweis deiner Treue, zur Anter-
ſtützung ſeines Willens!

Der Führer einte uns, der Führer erfüllte
unſere Hoffnung, der Führer kämpft für
unſere Ehre und Freiheit

Jhm unſere Arbeit, ihm unſer Herz, ihm
unſere Stimmel“

Die Zeitſchrift „Germanien“
Jm neuen Gewand und auf breiterer Grundlage

Mit dem Märzheft wird die im Jahre 1929
von Wilhelm Teudt gegründete volkstümliche
Zeitſchrift „Germanien“, Monatsheft für Vor
geſchichte zur Erkenntnis deutſchen Weſen,
wiederum auf eine breitere Grundlage geſtellt.
Neben der „Vereinigung der Freunde germani-
ſcher Vorgeſchichte e. V.“, die dem vom Beauf-
tragten des Führers für weltanſchauliche Schu
lung der NSDAP, Reichsleiter Alfred Roſen
berg, betreuten Reichsbund für deutſche Vor

geſchichte eingegliedert iſt, zeichnet nunmehr
auch die „Studiengeſellſchaft für Geiſtes
urgeſchichte Deutſches Ahnenerbe e. V.“, Vor
ſitzender des Kuratoriums: Reichsführer SS
Heinrich Himmler, als Herausgeber. Das neue
Heft der in ein neues, ſehr vorteilhaftes Ge
wand gekleideten Zeitſchrift enthält u. a. einen
Aufſatz des halliſchen Univerſitätsprofeſſors Dr.
Theo Sommerlad über „Umwandlung
germaniſchen Brauchtums durch die Kirche.“

Manowarda ſingk in Halle
Der Name Joſef von Manowarda verbindet

ſich unwillkürlich mit denen der bedeutenden
Opernſänger, deren Leiſtung der deutſchen
Kunſt in der Welt großes Anſehen verſchaffen.
Und es geht aus dem Werdegang dieſes her
vorragenden Sängers hervor, daß auch ihm,
dem ehemaligen Philoſophieſtudenten, die
Bühne Lebenselement war und wurde. So
führte ihn ſeine künſtleriſche Laufbahn über
Graz, über die Volksopfer Wien, das Staats
theater Wiesbaden, die Staatsoper Wien
(1919—-1935) und endlich an die Staatsoper
Berlin.

Durch alljährliche Mitwirkung bei den
Salzburger Feſtſpielen hat Joſef von Mano
warda ſeinen Ruf außerdem gefeſtigt und ſchon
1931 und 1934 wurde er für die Feſtſpiele in
Bayreuth verpflichtet mit dem Erfolg, daß er
nunmehr 1936 in allen Werken des dies-
jährigen Spielplanes eingeſetzt wurde. Er ſingt
dort den König Heinrich
Titurel (Parſifal), den Fafner (Rheingold und
Siegfried), den Hunding (Walküre) ſowie den
Hagen (Götterdämmerung).

Weniger bekannt ſcheint jedoch zu ſein, daß
Joſef von Manowarda ſeit Jahren auch in den
Konzertſälen Deutſchlands und aller außer
europäiſcher Hauptſtädte regelmäßig Lieder
abende gibt und damit ſeinen Triumphen als
Opernſänger noch die eines großen Konzert-
und Oratorienſängers hinzufügte.

So verſpricht der Lieder- und Balladen
Abend. den Joſef von Manowarda am Mon-
tag, dem 23. März, im „Stadtſchützenhaus“ auf

(Lohengrin), den

KReifeprüfung beſtanden

Vor dem Oberpräſidium der Provinz
Sachſen, Abt. für höheres Schulweſen, Magdeburg, fand am 14. März eine Reifeprüfung
unter Vorſitz von Oberſchulrat Dr. Hage ſtatt.
Aus Halle beſtanden die Oberprimaner Theo
Bethmann, Gerhard Stiebing, Ger-
hard Trautmann.

Schach in Halle
Am Sonntag, 22. März, morgens 8.30 Uhe,

findet in den Klubräumen des Schachklubs
„Springer“ im Hotel „Stadt Leipzig“ der

Dachpappen Dachpappenlack
Zement Chamottemehl Wie immer beiFarben Tapeten Kramer un re

Mannſchaftswettbewerb um die halliſche Stadt
meiſterſchaft ſtatt. Es ſpielen

Halleſcher Schachklub gegen SC Turm und
SC Springer gegen SC Giebichenſtein
Da die ſtärkſten Spieler Halles antreten,

bietet ſich allen Schachfreunden er
ſpannende Kämpfe zu ſehen. Eintritt frei.

Kinder-Verwandkenverſchickung

Die Anmeldung zur Kinderverſchickung er
holungsbedürftiger Kinder zu Verwandten
kann nur bis zum 5. April berückſichtigt
werden. Auskunft und Anmeldung beim Amt
für Volkswohlfahrt, Kreis Halle-Stadt, Ro
bert-Franz-Ring 16, Zimmer 35, von 9 bis
12 Uhr täglich.

S

Alt Bäckermeiſter Guſtav Hädicke, Lieben
auer Straße 12, feierte geſtern mit ſeiner
Gattin Minna geb. Löber das Feſt der gol-
denen Hochzeit.

Durch den Verbandsreviſor Günther Bey
thien, Berlin, ſind kürzlich alle Einrich
tungen des Rabattſparvereins Halle
(Saale) und Umgegend e. V. insbeſondere
ſeine Markenverwaltung, geprüft worden. Der

e t eſſen sumnm-Viede

Reviſor konnte in ſeinem ſchriftlichen Prü
fungsbericht die ordnungsmäßige Verwaltung
und volle Deckung des Markenumlaufs beſtäti
gen. Die Gelder ſtehen auf Sonderkonten zur
Verfügung der Sammler.

Ein die Thomaſiusſtraße befahrender Per
ſonenkraftwagen wollte beim Ueber
queren der Pfännerhöhe einem aus dieſer
Straße kommenden Perſonenkraftwagen aus
weichen. Dabei fuhr er gegen einen Baum
und wurde ſchwer beſchädigt, ſo daß er ab
geſchleppt werden mußte.

Gegen 13.10 Uhr wurde ein ſiebenjähriger
Knabe beim Ueberſchreiten des Fahrdammes
in der Merſeburger Straße von einem Per
ſonenkraftwagen angefahren und zu Boden
geworfen. Das Kind erlitt erhebliche Kopf
verletzungen und wurde im Kraftwagen einem
Krankenhaus zugeführt.

Ein Radfahrer wurde geſtern 15.45 Uhr
von einem Laſtkraftwagen an der Straßen
kreuzung Herrenſtraße und Hallorenring an
gefahren. Er trug leichte Verletzungen davon.
Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

Einladung der NS-Kulturgemeinde gibt, ein
künſtleriſches Ereignis erſten Ranges zu wer
den, zumal in Michael Raucheiſen ein
Begleiter von gleichem meiſterlichen Format
gewonnen werden konnte.

Künſtler helfen mit
Abkommen mit dem Amt „Schönheit der Arbeit

Das Amt „Schönheit der Arbeit“ hat mit
der Reichskammer der bildenden Künſte ein
Arbeitsabkom men getroffen, das ein
enges Zuſammenwirken gewährleiſten ſoll mit
dem Ziel, dadurch auch die Mitglieder der in
der Reichskammer der bildenden Künſte zu
ſammengefaßten Berufe zur Mitarbeit an den
Aufgaben des Amtes „Schönheit der Arbeit
heranzuziehen.

Das Abkommen beſagt u. a.: Das Amt
„Schönheit der Arbeit führt zur Erreichung
der ihm vom Reichsleiter der Deutſchen Ar
beitsfront, Dr. Ley, geſteckten Ziele Propa
gandaAktionen und die Vorbereitungen für
die Um oder Neugeſtaltung von Arbeitsſtätten
ſowie für die Errichtung von Feierabend
häuſern durch. Für die im Verfolg dieſer
Aktionen ſich ergebenden Aufgaben (baukünſtle
riſche, gartengeſtaltende, kunſthandwerkliche
uſw. vermittelt die Reichskammer der bilden
den Künſte den Betriebsführern geeignete
Kräfte.

Wahlkundgebung der Bühnenkünſſler

Jm Theater des Volkes veranſtaltete die
Reichstheaterkammer in der Nacht zum Sonn
abend eine Wahlkundgebung für die Pitalte
der der Reichsfachſchaften Bühne und Artiſtik.
Generalintendanten, Theaterleiter, Dramatur
gen, Spielleiter, Opernſänger und ingen,
nen, Schauſpieler und ſpielerinnen von Welt
ruf und aus dem Nachwuchs, Bühnenbildner
und techniſches Perſonal, kurz alle, die r
als Mittler der deutſchen Kunſt und Artiſti
im Rampenlicht ſtehen, bildeten das nach
Tauſenden zählende Auditorium, das den a
ken Theaterbau des Reiches bis zu den letzte
Rängen füllte.
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Am 20. März 1936 verſchied nach langem,
ſchwerem Leiden unſer Gefolgſchaftsmitglied

Georg Wittig
im Alter von 19 Jahren.

Wir bedauern aufrichtig den allzufrühen
Heimgang unſeres jungen Arbeitskameraden und
weredn ſein Andenken ſtets in Ehren halten.

Bekriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma J. F. Weber Nachfolger

Annga Marie BVetge
Fohannes Gotſche

Verlobte
Halle (Saale), den 21. Marz 1986

e

F.

(Verreistbi 29. Mar e
skickereienProf. Frommolt

m PIisseesauber u. preisw.
Vertret. Dr. Friedrich, DiaRonissen- Cuskav lerche

aus Sprechst. tägl. v. 11 bis 13 iutr Kl. Ulrichstr. 33

Am )9. Wärz verunglückte in Ausübung ſeines
Berufes unſer Gefolgſchaftsmitglied, der Häuer

Robert Geidel
im Alter von 48 Jahren.

Wir trauern um den Verluſt dieſes pflichtgetreuen
Arbeitskameraden und werden ſein Andenken ſtets
in Ehren halten.

Führer und Gefolgſchaft des Wolſſchachtes
der Mansfeldöſcher Kupferſchieferbergbau A. G.

Wolſſchacht, den 20. März 1936.

Bin unter ZöpfeNo. 239 06 billig J. Wryecza
Leipziger Str. 28

an das Fernsprechnetz am Leipziger Turm
an geschlossen.

Dr. med. Spahn Zuckerkranke
Ludwig Wucherer-Straße 28 nur noch

Diabetiker-

e broke vech Dr. SenftnerAdolf Sra der Alleinhersteller

ne e w. Grobs eLieferant für a e Versicherungen Goeihestraße 7

a 3 Fernruf 285 50
Verlangt überall die M

Am 20. März 1936 entriß uns der Tod
unſeren lieben Kameraden und Jung
volkführer

Horſt Günther Hoffmann
Sein junges Leben war voll freudiger
Mitarbeit und Hingabe an unſerer Jdee.

Sähnlein 2/2/56 ([Diemitz)

Am 19. März 1986 entſchlief in Göttingen
nach ſchwerer Krankheit unſere liebe, treu
ſorgende Mutter, Frau

Toni Landauer e e
Generalleutnantswitwe

Die Hauff vorfrefflich pflegen
und wenig Geld auslegen,
das hast Du heut bequem:

Gebrauche

Arnold Troitzsch
Halle (Saale)

Jeizt, wo es wieder zum Früher gen4 haben Sie den Wunsch, lhre Wehßang

mit modernen, schönen Gardinen zu
chmücken. Unsere grosse Auswahl in

allen Neuheiten gibt Ihnen dazu günstige
Gelegenheit hier einige Preisprobent

Elegante Volle-Gardine mit reichem Volantabschluß 19 50
Schals 120300 cem, Behang ca. 500 cm breit

Dehkoration aus Kettendruch oder modernen Druch-

7.75
Halbstore vom NMeter, Bindfadentüll und Hand- 4 40

durchezug Meter
lede DeRoration fertigen wir nach Ihren gegebenen
Maßen passend mit den ausgewählten Stoffen an

Gr. Ulrichstraße 1

Samenhandlung
im Alter von 61 Jahren.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Margarete Gofe geb. Landauer
Dr. phil. Hans Goſe

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
23. März 10.80 Uhr, in der Göttinger Friedhofs

J kapelle ſtatt.

Für die überaus zahlreichen Beweiſe der Liebe
und Anteilnahme beim Heimgange meiner lieben E. Jetzt bliſgere Prelsel

Marktplatz 2 (Eing.
Gr. Märkerstraße
Verlangen Sie bitte

Preislis te

Gold
Silber, Brillanten,
Silbergeld Rauft
Juwel. Alfred Koch

Halle/S., Kl. Ulrich-
str. 18a Weiteräuß
Bescheinigung Nr. 8

Frau und unſerer guten Mutter ſagen wir
unſeren herzlichſten Dank. Beſonders danken
wir Herrn Paſtor Ruhmer für ſeine tröſtenden
Worte.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Fritz Tietge u. Kinder
Halle (Saale) und Hettſtedt, im März 1986,

Unser Zeitungsbole Kchu Banzen
m Taschen

nimmt auch Anzeigenaufträge ehe e
entgegen. Wenn Sje Familien A. So e, Lederhandlung
Ereignisse bekanntgeben ocser Große Steinstraße 26 neben Schauburg
eine wirk s ca me Kleinanzeige

aufgeben wollen, dann lassen 7
Unsere

Schlafzimmer

Sie sich Muster und Preise von
dem Austräger vorlegen

haben eine vorbildliche Zwech-
form, ruhig in der Linien-

An zeigengb teilung
führung, sind dabei aber nicht

Wer Deutſche

Hatlonal-Krupp-Kassen

Hafionol Krupp Regisfrier-

Bezirksvertreter: B. H. Zimmer E. Rooh

ganz schmuchlos. Diese schönen
Zimmer erfüllen alle Anspriüche
besonders auch den des wirklich

vorteilhaften Preises zu
95, 350, 425,- 515,- usw.

Bedarfsdechungsscheine wer
den in Zahlung genommen

Gebr. Junghblut
blllig, bequem zrahlbear re raßea ger umit Original Ersatztellen und

e tetfie i uklektroherd e
etwa K. 1,SO wöchentlich
und folgende Vergünstigung:

Rückkauf des alten Herdes oder Kochers
mit K. 10,- (daher keine Anzahlung)

Verkauf durch den hle-
sigenFachhandel und das
Fachgewerbe (die durch

das nebenstehende
Wappen gekennzeich-
net sinc) und durch die
Licht u. Wärme G. m. b. H.,

Große Ulrichstraße 54
Auskunft erteilt die Wehag Ruf 27301

Fabrikgarantie nur bel

Musterlager Halle,
Königstr. 12, Ruf 23124

Kamernn Bananen kauft
hilft den deutſchen Pflanzern Kameruns; vieſe
wiederum decken ihren Bedarf in deutſchen Waren

das ſchafft Arbeit 5nützt der deutſchen Schiffahrt, da die deutſche
KamerunBanane nur mit deutſchen Schiffen an
gebracht wird
zahlt kein Geld ans Ausland, ſondern ſpart Deviſen,
da alle Entſtehungs und Verteilungsvorgänge
deutſches Kapital, Eigentum und Arbeit ſind;
verſchafft ſich ohne Deviſen eine köſtliche und der
Seſundheit in hohem Maße dienliche Frucht zu
billigem Preiſe.

Gebrüder Bocdilisch, Halle-S.
vorm. Traug. Bocklisch sen

Familien Anzeigen

finden durch die M
eine ausserordentlich grosse

Verbreitung und deshalb
grösste Beachtung

MNs5Werbung Erfolgs-Werbung!

Zzahnpasto
qut qesund preiswert

T T F. 6 M M A. d
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265000 Loſe verkauft
Abſchied von den grauen Glücksmännern
Die Reichswinterhilfs Lotterie hat ihre

Arbeit nunmehr ſeit einigen Tagen ſchon be
endet. Nun iſt er auch wieder aus dem
Straßenbilde verſchwunden, der graue Glücks
mann. Sie rufen niemandem mehr zu, er
ſolle nicht an ſeinem Glücke vorbeigehen.

Mit Befriedigung können die grauen
Glücksmänner aber auch in unſerer Gauſtadt
auf ihre Arbeit zurückblicken. 265 000 Loſe
ſind in Halle verkauft worden, wahrlich eine
ſtattliche Zahl. And gar mancher hübſche Ge
winn iſt dabei gezogen worden und bereitete
Freude und Glück bei denen, denen er züteil
wurde. Sie konnten es alle gut gebrauchen.

Mehr noch aber wollen wir uns freuen,
daß der Geldbetrag, der durch den Verkauf der
Loſe einkam, dazu beitrug, Not zu lindern bei
den Volksgenoſſen, die noch von der Winter
hilfe betreut werden müſſen. Wir alle haben
gerne unſer Teil dazu beigetragen, allen dieſen
Volksgenoſſen auch hierdurch zu helfen. Jſt
es doch unſere ſelbſtverſtändliche Pflicht, gerade
in der Not zuſammenzuſtehen.

Einer der grauen Reiter gegen die Not
in unſerer Gauſtadt, Oskar Kalinarski, ſandte
uns folgende Abſchiedszeilen:

Glücksmann geht nun weiter
Als ein froher Streiter
Mit dem Winter in das „Braune Haus“.
Hält ſich dort verborgen,
Braucht nicht mehr zu ſorgen,
Denn die Winterhilfs-Lotterie iſt aus.
Danken will er allen,
Die mit Wohlgefallen
Opferten ſo manches Fünfzigpfennigſtück.
Männer, Kinder, Frauen
Hoffend ihm nachſchauen,
Daß er wieder komme und mit ihm das Glück.

An der Jahreswende
Streckt er ſeine Hände
Wieder nach der Salzſtadt hin.
Gerne kommt er wieder,
Wenn die Weihnachtslieder
Alle Herzen öffnen für den Opferſinn.

Frühling iſt gekommen,
Hat hinweggenommen
Von der Saaleſtadt das Winterkleid.
Glücksmann geht zufrieden,
Denn ihm war beſchieden
Mitzuhelfen in dem Kampfe gegen alles Leid.

Ufa, Danziger Freiheit

„Heißes Bluk“
Was Budapeſt für Ungarn iſt, bedeutet

für eine mit Paprika getaufte ungariſche
Baroneß ein feuriges Pußtapferd. And dieſes
heiße Blut, von dem 158 Stunden die Rede
iſt, fließt durch die Adern eines entzückenden
Mädchens, das ſich ſelbſt und einigen Männern
den Kopf verdreht. Huſaren fehlen nicht, von
Cſikos bekommt, man viel, ſehr viel zu hören,
Zigeuner geigen ſich das Herz aus dem Leibe
und ſo ſind eigentlich alle Vorbedingungen zu
einem ſpritzigen Film aus der Pußta gegeben.
Leider fehlt es an einem wirklich echten
Czardas und die Milieuſchilderung iſt dem
Regiſſeur Georg Jacobi nicht allzu glücklich
gelungen. Ueberhaupt iſt der Film in ſeinem
erſten Teil etwas ſchwach, wird dann ſtärker,
um zum Schluß tatſächlich eine Reihe ent
zückender Momente aufzuweiſen. Aus dem
Drehbuch, für das Rudo Ritter und L. A. E.
Müller verantwortlich zeichnen, hätte ſi
ſicherlich eine beſſere Löſung finden laſſen. So
geht es nicht ganz ohne himbeerſaftigen Bei
geſchmack ab. An ſchwachen Stellen verſöhnt
uns Franz Doelle mit ſeinen reizenden
Schlagern „Jch hab' Dich ſo gern“ und dem
Tango „Lieder, die uns der Zigeuner ſpielt“.

Für die Künſtler war es nicht leicht, ihre
ſchauſpieleriſche Aufgabe in allen Teilen zur
Zufriedenheit zu erfüllen. Am beſten gelang
dies Marika Rökk und Heinz Stüve. Paul
Kemp fällt mehrfach auf die Nerven und
Urſula Grabley iſt eine angenehm wider
liche Großſtadtpflanze. Gertrud Wolle als
ſpießbürgerliche Penſionatstante ſahen wir
ſchon beſſer. Bildmäßig zeigt der Film recht
viele Schwächen, über die auch ein ſehr guter
Ton nicht hinwegtäuſchen kann.

Alles in allem: An dem heißen Blut wird
ſich niemand verbrennen!

Jm Beiprogramm der Ufa-Kulturfilm
„Sturm über Hallig“ und eine intereſſante

Wochenſchau Mi.
Porkrag im Kneipp Verein

Der Kneipp-Verein hatte zu einem Sonder
vortrag für Frauen eingeladen. Frau Dr.
Tartker verſtand es, mit einem aufklären
den, belehrenden Vortrag über Frauen
erkrankungen und deren Heilung nach der be
ne Kneipp Heilmethoden die Frauen zu

eſſeln.

Zwiſchen dem erſten und zweiten Teil des
Vortrages ſprach die Gauſchulungsleiterin der
NSFrauenſchaft, Pgn. Wünſch, zu der be
vorſtehenden Wahl, und ſpontan gedachte man
nach ihren zu Herzen gehenden Worken des
Führers. Nachdem der rührige Vorſtand des
KneippVereins, Herr Diete, noch auf den
nächſten Vortrag am 9. Mai hingewieſen hatte,
ſprach er in ſeinen Schlußworten den Wunſch
aus, für den Kneipp-Verein recht viele neue
Mitglieder zu gewinnen, denn die Kneippianer
ſeien nicht ein Verein ſchlechthin, ſondern eine
ereinigung von Menſchen, die die Volksge

ſundheit fördern helfen und ſomit ihren Teil
am neuen Deutſchland beitragen.

Bei Nieren-, Blasen- und Frauen
leiden, Harnsäure, Eiweiß, Zucher

Frequene 1935: 22,300

Sfreifzüge durch den Harz
Ein ſchöner Abend mit Käthe Schulken

Offenbar wußten die 400 Mitglieder der
Ortsgruppe des halliſchen Harzklubzweigver
eins, was für ein ſchöner Abend ihnen bevor
ſtand, denn ſie waren Mittwoch abend faſt alle
ins „Rote Roß“ gekommen, ſo daß der große
Raum überfüllt war. Man hätte ſich auch in
der Tat zu dieſem Werbeabend keinen beſſeren
Ciceronen beſtellen können, als ihn Frau
Schulken abgab. Jhrem Gegenſtand ganz
hingegeben, begleitete ſie die reiche Lichtbild-
folge mit einem innigen begeiſternden Vortrag.

Das Schöne dabei war, daß die Dichterin
aus einem lebendigen Totalempfinden heraus
ihre Zuhörerſchaft in die herrliche Harzwelt
einführte, und daß neben der reinen Natur-
ſchilderung, Hiſtoriſches, Politiſches, Anekdo
tiſches, Volkskundliches und manches andere in
einander eingriff, ſich ergänzte und erweiterte,
wodurch in jedermann ein lebendiger Geſamt
eindruck dieſer ſchönen Bergwelt hervorgerufen
wurde.

Bei Wernigerode nahm dieſe Kreuz
und Querwanderung ihren Anfang. Das Motto
zu dieſer fröhlich friſchen Wanderſchaft mußte
gewiſſermaßen der altdeutſche Bildſchnitzer
Meiſter Hilleborch abgeben, der am
Rathaus des Fürſtenſtädtchens die Jnſchrift
einſchnitzte: „Einer machts der andre be
trachts der dritte belachts was machts!“
Aus dem Städtchen ging es auf das pracht-
volle Schloß hinauf, dann mit der Harzquer
bahn zum Brocken, wo zwar das alte

Die „Fubel“

Zauberweſen verſunken iſt, dafür aber ein
neues (Fernſehſtation) erſt jüngſtens ſich ein
gerichtet hat. Ueber den „Knochenbrecher“
ging es daraufhin nach Schierke hinunter;
Braunlage wurde beſichtigt und ein wenig
auf der „Verlobungswieſe“ verweilt, um hier
in Amors Gefilden neue Kräfte für den Süd
harz zu ſammeln. Das liebliche Bad Sachſa
und das verträumte Walkenried tauchten
auf, dann, mit einem Sprung aus dem 12. ins
20. Jahrhundert, kamen wir an der Söſe-
talſperre vorüber, die Bremen mit Trink
waſſer verſorgt. JVn Oſterode, der Heimat
Tilmann Riemenſchneiders, machten
wir eine Ruhepauſe, um von da wieder den
Nordrand des Harzes bei Goslar zu er-
reichen, der Geburtsſtätte des Harzklubs und
dem Sitze des Reichsnährſtandes.

Daß es aber nicht nur auf, ſondern auch
unter der Harzerde ſchön iſt, bewies die
800 Meter tiefe Baumannhöhle. Als Bei
ſpiel einer Kultſtätte der Vorzeit wurde der
Regenſtein gezeigt, deſſen Bedeutung für
die Vorgeſchichte jenen Detmolder Extern-
ſteinen nicht nachſteht. Manches ſchöne Tal
wurde noch durchſtreift, ſo z. B. das der Oker,
der Selke und der Bode, um endlich in Qued
linburg die Reiſe zu beſchließen.

Nach einer Pauſe folgten muſikaliſche Dar
bietungen, die dem ſchönen Abend einen har
moniſchen Ausklang gaben. Z.

fährk weiter
Die Pfännerſchaftliche Kohlenbahn feierk ihr 60 jähriges Jubiläum

Wohl jeder, der die Mansfelder Straße
hinaus über die Eliſabethbrücke ging, hat ſchon,
links im Felde, über Miniatur-Brückchen und
Dämme geſchäftigt dahinpolternd, die niedliche
„Kohlenbahn“ geſehen, deren Lokomotivchen es
jeder ihrer D-Zugs- Schweſtern gleichzutun ſich
bemüht. Das iſt die Pfännerſchaftliche
Kohlenbahn, die von der Grube Alt-Zſcherben das für den Salinenbetrieb benötigte
Feuerungsmaterial heranſchleppt.

Seit jetzt ſechzig Jahren iſt dieſe „ſchmal
ſpurige Lokomotiv-Eiſenbahn“, wie ſie anfangs
offiziell genannt wurde, im Betrieb und mag
in dieſer Zeit einen ganz hübſchen Poſten
Braunkohle befördert haben. Denn oft genug
ſieht man das aus der Ferne wie ein Kinder
ſpielzeug anmutende Bähnchen mit einer ſchier
endloſen Zahl der kleinen Loren dahinflitzen,
und hintenan hängt allemal der ſtattliche „Per-
ſonenwagen“, mit dem einmal „mitfaähren“ zu
können wohl der Wunſch vieler Jungen iſt!

„Jn manchen Jahren freilich vermochte dieſes
Kohlenbähnle ſeinen Betrieb nicht ununter
brochen aufrecht zu erhalten: wenn nämlich ein
halbwegs anſtändiges „Hochwaſſer“ kam
dann waren die Gleiſe bis Paſſendorf hin oft
ſo hoch überflutet, daß ein Durchkommen des
Zuges ganz ausgeſchloſſen wäre. Jn dieſen
Tagen allerdings iſt. man, wie wir ſchon berich
teten, dabei, gleich am Hettſtedter Bahnhof
eine ganz ſtattliche neue UAeberbrückung herzu
ſtellen, die künftigem Hochwaſſer ein Ueber
fluten der Schienen wohl wehren würde, zumal

h durch den Mittellandkanal verhindert
wird.

Wie geſagt, vor 60 Jahren iſt dieſe Kohlen
bahn gebaut worden, und ſeit dem 10. Februar
1876 bereits fuhr auf ihr eine Lokomotive, die
den Namen Fubel“ trug. Der Stadtrat a. D.
Frdr. W. Fubel war damals nämlich Vor
ſitzender des Verwaltungsrates der Salinen
Geſellſchaft „Pfännerſchaft“; nach ihm war die
erſte Lokomotive benannt worden. Noch heute
übrigens iſt im Maſchinenpark der Kohlenbahn
eine Lokomotive dieſes Namens vorhanden,
wenngleich es natürlich nicht mehr die von vor
60 Jahren iſt: die hat ja längſt ausgedient.

So erfüllt denn noch heute das Bähnchen
brav ſeine Pflicht. wenn auch nicht immer
zur ungetrübten Freude der Paſſanten der
Mansfelder Straße! Denn da die Bahn, um
zur Saline zu gelangen, jene Straße über
queren muß, ſo ragen zu beiden Seiten wie
drohend erhobene Zeigefinger die rotweißen
Schranken empor, die ſich jedesmal ſenken,
wenn ein Zügle oder auch nur ein Lokomotiv
chen von einer Seite zur anderen will. Und
drolligerweiſe iſt das faſt jedesmal der Fall,
wenn auf der Hettſtedter Bahn der 8UhrZug
einläuft! Juſt wenn ein größerer Menſchen
ſchub vom Bahnhofe her im Anzuge iſt, dann
ertönt das Bam-Bam der Schrankenglocke und
langſam und feierlich ſenkt ſich der Schlag
baum, worauf denn nach einer kleinen Weile
ſo recht gemächlich und behaglich das Loko
hen mit ſeinem Anhang über die Straße
ähr

Alle ſtehen zum Führer
Das Deutſche Rote Kreuz verſammelte ſeine

weiblichen Mitglieder am 17. März im Mar
garetenſtift, um Stellung zur Wahl zunehmen.
Der Vorſitzende ſprach über die großen Erfolge

des Führers auf allen Lebensgebieten unſeres
Volkes in den letzten drei Jahren und ſein
heißes Bemühen, Deutſchland und Europa
einen dauernden Frieden zu verſchaffen. Jede
RoteKreuz-Frau hat die Pflicht, den Vergeß
lichen in den kommenden Tagen immer wieder
die Taten des Führers ins Gedächtnis zurück
zurufen und mit dafür zu ſorgen, daß ihm
jeder bei der Wahl ſeine Stimme gibt.

Der Führer befiehlt wir folgen!
Die geſamte Erzieherſchaft des

Saalkreiſes hatte ſich zu einer eindrucks
vollen Wahlkundgebung im großen Saal des
„Neumarktſchützenhauſes“ zuſammengefunden.

SS-Oberſturmbannführer Pg. v. Alvens
leben ſprach in glühenden Worten davon,
welche Ungeyeu. wichtige Aufgabe gerade der
Erzieher im Dienſt an Jugend und Nation
übernommen habe. Es müſſe jeden mit Stolz
erfüllen, das ewige Reich der Deutſchen, das
eine kleine verſchworene Gemeinſchaft ſchuf,
mitbauen zu dürfen. Ewig aber wird es nur
ſein, wenn es uns gelingt das Geheimnis
ſeiner Entſtehung, den unbändigen Glauben
an den Führer und die Richtigkeit ſeiner Jdee,
auf das ganze Volk zu übertragen. Nicht um
materielle Dinge ginge der Kampf, ſondern um
ein hohes, heiliges Ziel zu erreichen. Und die
ſes Zeil heißt Deutſchland und nur
Deutſchland. Jn flammenden Worten rief der

Redner die Erzieherſchaft auf, ſich geſchloſſenhinter den Führer zu ſtellen. ſich geſchloſſ

Dieſer Appell wurde durch Kreisamtsleiter
Dr. Dippe aufgenommen, der den Aufruf
des Reichsamtsleiters des NSLB verlas. Er
betonte, daß die Erzieherſchaft des Saalkreiſes
ſich der geſchichtlichen Größe der Tat des Füh
ſteht voll bewußt iſt und rückhaltslos zu ihm

eht:
Nachdem der Kreiswalter der- DAF, Pg.

Wisgalla ein Bild von den ungeheuren Lei
ſtungen gegeben hatte, die ſeit der Machtüber
nahme durch den Führer vollbracht worden
ſind ſchloß die Kundgebung mit dem Führer
gruß. Heller als ſonſt klangen das Horſt
Weſſel-Lied und das Deutſchlandlied durch den
Raum in der unerſchütterlichen Zuverſicht.
„Führer befiehl wir folgen!“

Donnerstag:

3 Jahre Nationalſozialismus.
Die Saar wurde frei

Heuke Werkungsſingen

Der Sängerkreis an der Saale
führt am kommenden Sonntagvormit-
tag, 9.30 Uhr, im Großen Saale des Stadt
ſchützenhauſes ein Wertungsſingen durch, an

Konfirmalions- Geſchenke Breſſchneider
Steinweg 55/26, Ruf 26831 35788

dem zwölf Halliſche Geſangvereine teilnehmen
Als Wertungsrichter fungieren Bundesehren-
chormeiſter Reichert, Kreischormeiſter
Roeſſert, die Chorleiter Schol l Merſe
burg und Schol z Könnern. Zweck des Wer-
tungsſingen, die im ganzen deutſchen Sänger-
bund durchgeführt werden, iſt die Erziehung
der Vereine zu möglichſt guten choriſchen Lei
ſtungen und die Förderung des Gemeinſchafts
gefühls. Jeder Verein iſt auf Anforderung der

älſft den A. xKleemann Be nie Nichte mehr taugen
Halle (Saale) Moritzzwinger 9
Kreisführung verpflichtet, ſich zum Wertungs
ſingen zu melden. Jnnerhalb von drei Jahren
muß jeder Verein teilgenommen haben. Das
dritte und letzte Wertungsſingen in dieſem
Jahre findet am 26. April in Merſeburg
ſtatt.

Von den Hausmannstürmen. Jn der Woche
vom 22. bis 28. März werden folgende Choräle
von den Hausmannstürmen geblaſen: Sonn
tag: „Schmücke dich, o liebe Seele“; Montag:
„Kommt her, ihr ſeid geladen, der Heiland“;
Dienstag: „Jch komme, Herr, und ſuche Dich“;

Tapeten, Linoleum, Stragula wie immer be
Farben Tapeten Kramer
Mittelwache 910. Fernruf 21465 6

Mittwoch: „Herr Jeſu Chriſt, Du höchſtes Gut“;
„Ein reines Herz, Herr, ſchaff

in mir“; Freitag: Das ſollt ihr, Jeſu Jünger,
nie vergeſſen“; Sonnabend: „Herr, Du wollſt
uns vollbereiten“.

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt

NS-Kreisfrauenſchaft
Am Montag, 23. März, in der Zeit von

10--13 Uhr laſſen die Ortsfrauenſchafts-
leiterinnen Broſchüren von der Kreisfrauen-
ſchaft abholen.
GauAmt für Volksgeſundheit,
ſtelle 1, NS-Aerztebund

Am Montag, 23. März, 20 UAhr, im Hör-
ſaal des AUniverſitätshauptgebäudes Halle ein
Vortrag von Dr. Alexander Faber, ortho

Verwaltungs

Immer beste Qualitäten
Peradura Oel u. Lackfarben! bei
Farben Tapeten Kramer, Miteiveche o

Tel. 214 65/66

pädiſche Univerſitätsklinik Leipzig über „Die
Erbbiologie der angeborenen Hüftverrenkung“
mit Lichtbildern ſtatt. Unkoſtenbeitrag 30 Pf.

NS-Juriſtenbund
Pg. Staatsſekretär Dr. Freisler ſpricht

Montag, 23. März, 20 Uhr, in der Saalſchloß-
hen Seebener Straße (nicht Stadtſchützen

aus).

DAF, Kreiswaltung Halle-Stadt
Wir fordern hiermit alle NSBO-Kame-

raden, welche die Berechtigung zum Tragen
der Uniform haben, auf, zur Elaus-Selzner
Kundgebung am 24. März ſich pünktlich
19.30 Uhr im Garten des Reichshofes zu
ſtellen. Kommando: Pg. Mohrig. Wir er
warten, daß alle Kameraden, die am 15. März
teilgenommen haben, ebenfalls erſcheinen.

Achtung Betriebswalter! Am Dienstag,
24. März, ſpricht der Hauptamtsleiter Pg.
Claus Selzner 20 Uhr im Reichshof. Wir
können noch einige Karten abgeben und bitten
um ſofortige Abholung

Faltkboot Zubehör GummiBieder

Hauptniederlage in Halle (Saale)
Brunnensentrale Halle G. m. b. H.

Gr. Brauhausstr. 56 Ruf 296 69

Schriften Rostenlos
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Sie debalktierten, ſtakt zu helfen

20. April bis I. Maf e Während
dieſer Zeit iſt in offenen Gewäſſern, ſoweit ſie

Reideburg. (Der ſtellv. Gaulefkerſpricht.) Jm Gaſthof „Zum goldenen Löwennicht der interſchonzeit unterliegen, der fand die erſte Wahlverſammlung ſtatt. Reichs
Fiſchfang verboten. Ausgenommen von dieſem tagabg. Pg. Winniger ermahnte eindringlich
Verbot iſt die ſtille Fiſcherei, d. h. die Fiſcherei jeden Volksgenoſſen, am 29. März ſeine Pflicht viftel d
mit Fanggeräten, die weder gezogen noch ge- zu tun. Eine zweite Verſammlung findet am 7
ſtoßen werden. Geſtattet iſt auch die Fiſcherei
mit der Handangel. Ferner wird beſtimmt,
daß während der diesjährigen Frühjahrsſchon-
zeit die Fiſcherei auch mit bewegtem Gerät
von Montag morgen 6 Uhr bis Sonnabend

26. März im Gaſthof „Zur Nachtigall“ ſtatt.
Den Auftakt bildet ein Fackelzug ſämtlicher
Parteigliederungen und Verbände unter Vor
antritt der Kreiskapelle. Es ſpricht unſer
ſtellv. Gauleiter und Kreisleiter Pg. Teſche. eZwei Monake Gefängnis für rückſichtsloſen Aukofahrer ehe e el ren en rer m

aſſerläufen l. Ordnung mit Ausnahme der erben. as der Führer uf.)nen Schlenken und Häfen und deren Die erſte große öffentliche Wahlen
Am 15. Oktober 1935 fuhr ein Leipziger Ge Jetzt ſtand der Führer des Wagens vor Zugängen von Strom her (z. B. Buhnenfelder) wurde durch ein Platzkonzert auf dem Dorf

werbetreibender mit einem Freund in ſeinem dem Halliſchen Schöffengericht unter der An von den zur Fiſcherei, berechtigten Perſonen platz mit anſchließendem Propagandamarſch Dieſe
erſonenkraftwagen von Gernrode im Harz klage der fahrläſſigen Tötung; denn der Ver qgusgeübt werden darf. Jn den Laichſchon ſämtlicher Politiſcher Leiter ſowie alker Glie Mitte it

über Halle nach Leipzig. Die Fahrer kamen unglückte war bereits eine Stunde nach ſeiner Hegirken iſt der Fiſchfang vom 15. April bis derungen der Partei eingeleitet. Der größte z. April
gegen 22.30 Uhr durch Gröbers. Der Kraft Einlieferung in ein halliſches Krankenhaus 15, Juni verboten. Saal des Ortes war bis auf den letzten Platz Merſebut
wagen kann nun nicht vorſchriftsmäßig auf der ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen, ohne beſetzt. Nach dem Fahneneinmarſch begrüßte park. 30
rechten Seite gefahren ſein, er muß vielmehr die Beſinnung wiedererlaängt zu haben. Das Stüßpunktleiter l rich die Anweſenden bom NSüber die Mitte der Straße hinaus mehr auf Gericht zog in ſeinem Urteil keine Schlüſſe Brachſtedt. (Am Montag ſpricht Pg. Hüttner gab einen Ueberblick über das ge kannten
der linken Seite in ſchnellſtem Tempo ſeinen wegen des Verhaltens des Angeklagten nach y. Alvensleben.) Seit der Eröffnung des waltige Werk, das der Führer in den ver gegangen
Weg genommen haben, ſonſt wäre das ſich dem Anfall und verurteilte ihn wegen fahr- Wahlkampfes innerhalb der Ortsgruppe wur gangenen dret Jahren geſchaffen hat. Am Fahrt ſie
wenige Sekunden ſpäter abſpielende Anglück läſſiger Tötung in Tateinheit mit Uebertre- den bisher zehn Wahlverſammlungen durch 29. März gelte es, für unſeren Führer und Rang ih
Unmöglich geweſen. Dem Wagen entgegen kam tung der Reichsſtraßenverkehrsordnung zu zwei geführt. Die Vorträge der Redner werden mit für Deutſchlands Ehre und Freiheit ein ge Die
auf der rechten Seite und im Gegenſatz zu dem Monaten Gefängnäs. ſponkenem Jubel aufgenommen. Die Ver waltiges Glaubensbekenntnis abzulegen. gezeichne
Kraftwagen mit abgeblendetem Licht der bundenheit des Volkes mit dem Führer tritt Straßennet Dehet Ehe an e Lied n h an datra ne v h en F n derr 5 t en p len ger nachtger Fahrt. e ebe un ropagandatrupps der HJ, SA, Führer. ie Ortsgruppe Konnern ſetzte in ill, 11den Verſuch machen konnte, ſein Rad noch Frühjahrsſchonzeit für Fiſche Se und o eura de Dörſer r en Don itz in ihrem Bereich den Wahlkampf e Ka
mehr nach rechts herumzuwerfen, um einem Die diesjährige Frühjahrsſchonzeit wird zur nächſten Verſammlung, ſo am Montag zu fort. Jm überfüllten Saale des Gaſthauſes hurm b
m vom Regierungspräſidenten in Merſeburg auf der Kundgebung mit Pg. v. Alvensleben fanden nicht alle erſchienenen Volksgenoſſen ſahrende

Grund des g. 14 der Fiſchereiordnung vom Die Bevölkerung freut ſich ſchon auf das Platz. Pg. Dübener (Halle) ſprach über die heim ſin
Unſere Frauen 29. März 1917 wie bisher auf die Zeit vom Wiederſehen mit dem alten Stoßtruppredner. n a nete Wate Es k

und beim inneren s Vater ehmerSolange ein Land ein ſo ſtolzes und hoch landes. Ortsgruppenleiter Pg. Schneider ſprach en
gemutes Frauengeſchlecht hat, ſolange kann es das „Schlußwort unter der S „Am Kartenicht untergehen. Denn in dieſen Frauen liegt 8 3 29. März Deine Stimme dem Führer! an dien nern wer Raſſe, ſeines Blutes e un e nanzw r n 0 e n Altenburg (Neuer Oberbürgere du
und ſeiner Zukunft. Dr. Goebbels, 1933. Den t Veen r vie re m übſ aucke at, nachdem der bisherige ere Die Skeuerſähe bleiben unverändert bürgermeiſter Dr. Reible aus Geſundheits es
e zu entgehen, traf der linke Kot e e e von derlügel des äußerſt ſchnell fahrenden Wagens Löbejün. Jn der letzten Ratsherrenſittzung mäßig gut ein, außerdem konnten weſentliche Hauſchild en bisherigen Bürgermeiſter werden.
r Vorderrad, der Fahrer flog mit dem Kopf ſtand der Haushaltslan für das Rechnungs Rückſtände aus den Vorjahren eingeholt wer und Stadtkämmerer von Gerg Dr. Otto Die
urch die Windſcheibe des Wagens rutſchte jahr 1936 zur Beratung Die finanzielle Ent den. Damit wird auch der Rechnungsabſchluß Grimm zum Oberbürgermeiſter der Stadt am Sor

wieder zurück und wurde nach links beiſeite wicklung der Stadt war im Rechnungsjahr 1955 für 1935 zweifellos mit einem Jſtüberſchuß ab Altenbur beruſen n dem So
geſchleudert, wo er mit ſchweren Verletzungen, ſo günſtig, daß die Fehlbeträge aus den Jahren ſchließen. 8 Bewach
mit dem Geſicht zur Erde, beſinnungslos liegen 1932 und 1933 von 34 000 RM. nicht nur ab Der neue Haushaltsvoranſchlag der ordent anderen
blieb. Der Wagen aber hatte noch ſolchen gedeckt wurden, ſondern darüber hinaus der lichen Verwaltung ſchließt in Einnahme und ginnt.Schwung, daß er die linke Grabenſeite durch Rechnungsabſchluß für 1994 einen Jſt über Ausgabe mit 231000 RM. ab. Die Ausgabe Warmes Wekker hält an an h
8 hre m n e ſchuß von 7438,46 RM. erbrachte. ſätze i n Weſentlichen an die Jſt Der inausga sj s i ides Kraſtwagens hatte leichtere Schnitt und e e Wirtſchaftsaufſchwung iſt glech e e e r r nete e e e Magde eher
Splitterwunden im Geſicht und an den mine Ste ne ſtichen, daß die reichen Skeuerſätze des Vorjahres er
Händen. Sein Begleiter war unverletzt ge n re im Dumltiche hoben, lediglich die Gewerbeſteuer nach dem Die anhaltende Erwärmung durch Ein
blieben. Als wenige Augenblicke nach dem ſeimtſche 9 vo ha nd war. der t Ertrage iſt (der leichteren Berechnung wegen) ſtrömen warmer Luftmaſſen hat den LuftdruckUnfall ein Motorrädfahrer an die Unglücks n r len o woen r wie ne Arbeit von 696 v 9 auf b 5 geſentt worden über einen großen Teil von Europa langſam „O
ſtelle kam, ſah er die beiden Wageninſaſſen oußerhals her m en de er e Der außerordentliche Haushaltsvoranſchlag fallen laſſen. Dabei iſt das Hochdruckgebiet tinehrere Meter entfernt von dem Shwerver- e halb herangezogen werd die ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 2000 üdoſtwärts nach der Ukraine ſurücgewtchen. Se
letzten ſtehen und ſich aufgeregt miteinander Waren handenen e ne RM. ab. Dieſer Betrag wird aus Rücklagen Jn Magdeburg wurden 17 Grad auf dem Die
ünterhakten. Auf die Aufforderung des Motor h Dann ar 1935 9 Jannar de entnommen und ſoll wie folgt verwendet wer Btrocken 11 Grad erreicht, im Weſten des gewalt
radfahrers, doch wenigſtens Decken aus ihrem Durch vieſes ſarte Sinken der e o vsakoſene en. Zum Ausbau und zur Verbeſſerung von Reiches meldeten verſchiedene Stationen eine allen
Wagen zur Verfügung zu ſtellen, um den Ver aht konnte eine der H Ibelaſt wer Wirtſchaftswegen, Straßen und Anlagen 1500 Höchſttemperatur von 20 Grad. Die Zufuhr ſich br
wundeten darauf betten zu können, erhielt er h 5 nter eine der ne elaſtungen der Ge K. zur weiteren Aufforſtung 500 RM.; die krockener und milder Luft wird zunächſt noch die von
zur Antwort, ſie hätten keine Decken. „Schlimm Weindefinanzen, der Anſatz für die allgemeine reſtlichen 2000 RM. dienen zu age ei h i iter ſchö die dergenug, daß Sie ſich bis jetzt überhaupt nicht r e trd Rechnüngsfahre 1935 noch Badegnſtalt e r tage ver Worten behalten heceen u veet Jnter
um den Verletzten gekümmert haben“, ſagte ftrug, im neuen Haushaltsplan Der zweite Tei giſchder Mann in berechtigter Empörung. Auch auf 000 RM. geſenkt werden. e ven Ertaß einer e hre r Ausſichten bis Montag abend Bl
ein als Zeuge geladener Radfahrer bekundete, Mit der Wiederbelebung der Wirtſchaft nung, die gegenüber der bisherigen keine von 8u mere hätten ſich nicht um den Verletzten gingen auch die Einnahmen gus, Steuern, einſchneidenden Aenderungen Und auch keine Schwache ſüdöſtliche Winde, heiter, trocken, herber
gekümmekt. Pächten, Mieten und ſonſtigen Abgaben plan Erhöhungen der Gebühren enthält tagsüber wärmer, nachts bis nahe Null Grad Duge
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M s ebin s, 40 d s KorpsNach Amerika reiſen! ST e m
Die Nerven ſtählen

ten Sie ſich beſſer erholen

Den Blick erweitern
An Bord behagliches Wohnen, gemütliche Geſellſchaftsräume,
Turnen, Sport und Spiel in friſcher, ozonreicher Seeluft, Sonne, heitere
Geſellſchaft, aufmerkſame Bedienung, köſtliche Verpflegung Wo könn

ſamen Tier und Pflanzenwelt, ſeinen Urwäldern, ſeinen weißen, in
praller Sonne liegenden Städten voll ſprühenden Lebens
Und ſchließlich Südamerika, derweißen Raſſe Zukunftsland,
die neue Welt unbegrenzter Möglichkeiten, noch gewaltiger als der Nor
den, vom Kquator bis zur Eisgrenze reichend, und noch faſt unberührt.

M genommen
zum Ziel gekommen

Folstermöhel

vom 24. d. M. auf etwa 4 Monate für
den DurchgangsReit- und Fahrverkehr
geſperrt. Der Verkehr wird umgeleitet.

Halle (Saale), den 18. März 1936.
Der Ppvlizeipräſident.

über See geweſen zu ſein, eröffnet weite Perſpektiven.
Neues, Fremdärtiges ſtürmt auf Sie ein und wird Jhnen zur
unverſieglichen Quelle von Anregungen und Erinnerungen
Mühelos erleben Sie, was Sie zu ſehen ſich erwählt haben, wenn
die Hamburg Amerika Linie Sie geleitet und ihre weltweite
Organiſation beratend und ſtützend in Ihren Dienſt ſtellt

Verſteigert wird am 2. April, 10 Uhr,
hier, AdolfHitler-Ring 13, Ziinmer 45,
im Wege der Zwangsvollſtreckung der
in der Gemarküng Büſchdorf belegene
Acker vom Plane 837, Größe 25 530 qm,
Reinertrag 46,99 Tlr.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

HapagStudienreiſen

Und dann das Ziel Den Fuß zum erſten Male auf den Boden Chatselongues
der Neuen Welt ſetzen. 5. 38. 32.Nordamerika, vor hundert Jahren noch das romantiſche Land o evon wilden Indianern, Jägern, Abenteurern und wenigen Koloniſten. Hauszinsſteuerſtundung. Cautseh
Heute im Norden das mächtigſte und höchſtentwickelte Induſtriegebiet Die im Märg 1936 noch güttigen 140,- d e5
der Erde, der gegenwärtige Sitz ihres Reichtums. e e S 34 RStrVO. wird terin dunten für Sossel

5 ie Straße „Landrain“ in Halle (S.) e Wohnungen bedürftiger Mieter 35. 95 168Oder das tropiſche Mittelamerika mit ſeiner wunder wiſchen Vorlgeſtrahe und Muhrl n vebalten hre Kultigtett an n de i
Auflegematratzennungsjahre 1936, ſofern nicht durch

beſondere Mitteilung Aufhebung der
Stundung oder Aenderung des ge
ſtundeten Betrages erfolgt.
Wird aus anderem Anlaß (z. B.Stundung für die Eigentümerwohnung,
wegen Leerſtehens von Räumen, Be
triebseinſchränkung oder dergleichen)
Stundung der Hauszinsſteuer über den
31. März hinaus gewünſcht, ſo müſſen „Zahlungserleicht.
derartige Anträge ſofort erneut ſchrift Fhestandsdarlehn.
lich geftellt werden. Alle bisher ge
währten Stundungen dieſer Art r

S
Schixibth

KI. Ulrichstrasse 34

am 31. März 1936 erloſchen
Der Oberbürgermeiſter

Zahlungs Erleichterung durch den
WWwehe g. len

M
Jaſerenten

kaufen
iſt richtig!

jHerren-Tourenradmit gelben Felgen, Freilauf 39.

42.-I Damen-Tourenrad
j in gleicher AusführungSchmidt Brösel

Halle a. S. Königstr. 67 70
Gegründet 1886, Fernruf 262 25 und 26434

Trelbriemen u. Transportbänder,
Bremsbänder, Cumml-Schläuche

nach Nord, Mittel und Südamerika. Geſellſchaftsreiſen mit feſtem Pro
gramm, Sonderfahrten für beſtimmte Berufsgruppen, nach perſön
lichen Wünſchen zuſammengeſtellte Einzelreiſen ſchon von 600 RM an.
Verlangen Sie nähere Auskunft und Druckſache von den Vertretern der

Hamburg Amerika Linie

Herren-Ballonrad 44.-

48.-Damen-Ballonrad

Herren Ballonrad

re in prima Aus 48.

für alle Zwecke J führungHalle a. S., im Roten Turm; Marktplaß

e Diehtungen, Pacokungen, Asbest- e er etähenng 8227Vertretungen an allen gebßeren Plätzen Fabrikate, Gumml-Wasserstiefel. Herren Ballonrad
verchromt, besseres Quall-iatsraci. 55,-

Ein Bild sagt mehr, als kausend Worte

Na chw le vor
Damen-Ballonradin gleicher Ausstattung 58.-Fahrräder

Nnähmaſchinen Wer eine Anzeigen in der ANZ Auf s mtllche Nogelle ter
das preiswerte und lebenswahre Bill d von ſämtliche Erſatzteile Garantie Mein TeilgahlungssystemUnhaber billig veröffentlicht, beweist, daß es ihm um erleichtert auch Ihnen die Anschaffensp r t Werner Se ydelc S S O O (Berufsphotogrtaph)
Mitgl. d. Photographen- Innung Halle a. d. S.
Halle an der Saale, Martinstraße 12
a. d. Leipz. St., neb. Leder-Röschel, Ruf 535 84

die Verwirklichung nationalsozialisti-

scher Wirtschaftsgrundsätze ernst ist
Okto Häniſch

Turmſtr. 156
2 Keakoe

F

s verschiedene Paßbilder 4 verschiedene Führer- eund 1 Postharte 1. scheinbilder Geiststraße 59 t5 verschied. Postharten 1.- 1 Vergrößerung en



wifteldentsche Nafionalzeitung

mitteldeutſche Zuverläſſigkeitsfahrt

Dieſe Gauveranſtaltung des Gaues 18
Mitte im DDAC ſtartet am Sonntag, dem
z. April, auf dem Saraſſaniplatz in Halle,
Merſeburger Straße. Das Ziel iſt am Heide
park. Zahlreiche Nennungen vom Reichsheer,
hom NSKK, vom DDAC und ſonſtigen aner
kannten Kraftfahrformationen ſind bereits ein
gegangen, ſo daß auch in dieſem Jahr die
Fahrt ſich als kraftfahrſportliches Ereignis von

ang ihren Vorgängern anſchließen wird.
Die Strecke liegt dieſesmal nicht feſt vor

gezeichnet ſondern der Fahrer kann ſich die
Straßen ſelbſt ausſuchen. Jhm iſt zur Pflicht
emacht, wenn er den größten Erfolg erringen
will, 11 Kontrollſtellen anzufahren und dort
ſeine Karte ſtempeln zu laſſen. Erſt in Hohen
hurm bei Halle erhalten die Fahrer die anzu
fahrenden Kontrollſtellen, die bis dahin ge
heim ſind.

Es kommt alſo darauf an, daß der Teil
gehmer ſich nach Erhalt der anzufahrenden
gontrollſtellen ſo ſchnell wie möglich auf der
Karte orientiert und dann ohne Zeitverluſt
an die Bewältigung der 300 Kilometer langen
Strecke herangeht. Die Durchſchnitte ſind hoch,

ber durchaus zu ſchaffen, ohne daß das Fahr
zeug überanſtrengt wird. Geländeſtrecken ſind
nicht vorgeſehen. Die Fahrt kann durchweg
auf ſehr guten Straßen, abgeſehen vielleicht
von der kurzen Umleitung in Diemitz, erledigt
werden.Die Abnahme der Fahrzeuge findet bereits
am Sonnabend, dem 4. April, nachmittags auf
dem Saraſſaniplatz ſtatt, wo ſie nachts unter
Bewachung parken und von wo die Fahrt am
anderen Morgen nach einer Startprüfung be
ginnt. Es werden alſo dieſesmal nicht nur an
ein ſchnelles, gewandtes Fahren, an Kurven
technik und Haushalten mit der Kraft, ſondern
auch an das Hrientierungsvermögen des Teil
nehmers Anſprüche geſtellt.

„Oympiade-Kraſtfahrſtab
Deutſche Kraftfahrt als OlympiaHelferin

Die XI. Olympiſchen Spiele werden einen
gewaltigen Zuſtrom von Kraftfahrzeugen aus
allen Ländern der Welt nach Deutſchland mit
ſich bringen. Zur Erhöhung ihrer Zahl wird
die von der Oberſten Nationalen Behörde für
die deutſche Kraftfahrt (ONS) ausgeſchriebene
„Jnternationale Sternfahrt zu den Kl. Ol y m
piſchen Spielen“ das ihrige beitragen.
Berlin wird ſomit im Auguſt ein Heerlager
von Kraftfahrzeugen in einen Mauern be
herbergen wie nie zuvor. Die Betreuung der
Kraftfahrer und die Unterbringung der Fahr
zeuge ſteigert die Anforderungen die an das
deutſche Organiſationskomitee geſtellt werden,
noch um ein Beträchtliches. Hier helfend und
unterſtützend. einzugreifen, iſt eine Aufgabe,
der ſich die im NSKK und DDAC geeinte
deutſche Kraftfahrt mit größter Bereitwillig
keit unterzieht.

Der Führer des deutſchen Kraftfahrſports,
Korpsführer Hühnlein, hat daher dem

mit drei Rennwagen! Jn dieſen Tagen wurde
Scuderia Ferrari vier Alfa

Maſerati und Bugatti

Reichsſportführer und dem Präſidenten des
Olympiſchen Komitees zu dieſem Zwecke einen
beſonders von ihm zuſammengeſtellten Kraft
fahrſtab für die Dauer der Vorbereitung und
Durchführung der Olympiſchen Spiele zur Ver
fügung geſtellt. Dieſer „OlympiadeKraftfahr
ſtab“, deſſen Leitung in den Händen des
NSKKOberführers Nord liegt, wird die Be
arbeitung aller KraftfahrAngelegenheiten,
die im Zuſammenhang mit den Olympifſchen
Spielen an das Organiſationskomitee heran
getragen werden, übernehmen.

Die Geſchäftsräume des OlympiadeKraft
fahrſtabs befinden ſich in Berlin-Wil-
mersdorf, Brandenburgiſche Straße 54
(Fernruf Emſer Platz 7216). Jm Rahmen des
Kraftfahrſtabs richtet das NSKK eine der Be
deutung der Olympiſchen Spiele entſprechend
ausgebaute Fahrbereitſchaft ſowie einen
Straßenhilfsdienſt und Auto-Lotſendienſt ein,
während der DDAC die touriſtiſche und tech
niſche Betreuung übernimmt. Auch der Ver
kehrspolizei, die ebenfalls vor gewaltigen Auf
gaben ſteht, will das NSKK ein getreuer
Helfer ſein.

Eilenriederrennen
Jnternationales Eilenriederennen am

5. April, wegen der Reichstagswahlen ver
ſchoben, erſtes Rennen der Saiſon auf deut
ſchem Boden und erſte Gelegenheit, unſere
eigenen Kräfte untereinander und mit denen
des Auslandes zu meſſen. Noch im Vorjahre
wurde das Rennen unter ſchwierigen Verhält
niſſen ausgetragen: Schnee und Regen machten
das Training zu einem ſchwierigen Auftakt der
Rennſaiſon. Dann kam das Rennen ſelbſt und
herrlichſter Sonnenſchein leuchtete über dem
erſten Grün des ſchönen Stadtparks von Han
nover. Mansfeld, der neue Mann von Auto
UnionDKW, wurde Eilenriedemeiſter, die
Z50er Klaſſe eine Beute der ſchnellen NSU und
in der 250er war ſelbſtverſtändlich dem Welt
rekordmann Geiß der Sieg nicht zu nehmen.

Die Engländer kämen brennend gerne nach
hier und zwar in großer Zahl. Aber man
iſt da drüben etwas rennmüde geworden,
nachdem ihnen Deutſchland ein bißchen ins
Geſchäft „gefuſcht“ hat, zum zweiten geht man
nicht gerne außer Landes, ehe die berühmte
TouriſtTrophy nicht geſtartet iſt. Aber
auf dem Nürburgring krainieren zur Zeit be
reits mehrere Engländer, u. a auch die bei
uns bekannten Binder und Anderſon auf
Velocette. Außer der geſamten deutſchen
Streitmacht wird man noch andere Ausländer
in Hannover vertreten ſehen und am Ziel ſo
hoffen wir einen deutſchen Sieger auf deut
ſcher Maſchine.

Großer Preis von Monaco!
Acht Tage ſpäter, am Oſtermontag, beginnt

ſodann die internationale Rennwägenſaiſon
mit dem „Großen Preis von Monaco“, woran
ſich unſere deutſchen Wagen ganz groß be
teiligen, Mercedes mit vier, die AutoUnion

NSU
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bekannt, daß die
Romeo gemeldet hat.
werden nicht fehlen ſo daß man
Kampf erwarten darf.
war Fagioli
erſte Mal, da

Meiſterfahrer Louis Chiron,
erſten Male auf Mercedes ſt
ſeit vielen Jahren einer der beka

ber auch erfolgreichſten Fahrerbeliebteſten, a
Wie wir hören, hat ſichin Monte Carlo iſt.

Varzi, der italieniſche Fahrer der
einer Blinddarmopera

MN5- Werbung
iſt ErfolgsWerbung!

Sieger im Vorjahre
auf MercedesBenz, übrigens das
ß ein deutſcher Wagen Sieger in

Monaco wurde. Mercedes hat in dieſem Jahreein Eiſen mehr im Feuer, nämlich Frankreichs Noch ein kurzer Ausblick auf den Monat
der hier zum Mai, der mit der Oſtpreußenfahrt beginnt.

Dann folgt das internationale Motorradrennen
bei Stuttgart und eine Woche

ſpäter das ſchöne Sportprogramm von Wies
artet und ſchon

tion unterziehen müſſen,

MOoTOR UND STRASSE
wobei man hofft, daß er am 13. April wieder
auf der Höhe ſeines Könnens iſt. Jmmerhin,
wir ſind ſicher, daß die Kämpfe in dieſem Jahre
noch ſchwerer werden, aber wir ſind ebenſo
ſicher, daß unſere Wagen und Fahrer hocheinen heißen

gerüſtet in dieſen

nnteſten und auf der Solitude

Auto-UAnion, feld, veranſtaltet
baden. Ein MotorradBahnrennen in eig

großen Ereigniſſe

Beiplait, Nr. 81

Kampf gehen werden!
J

vom Gau beſchließt di
des Monats Mail

Deutſchlands Technik in der Welk voran

Unter der nationalsozialistischen Wirtschaftsführung hat siche zuvor Welihöchstleistungen, die Wir einst nur als aus demDeufschland entwickelt wie ni
„Lande der unbegrenzten Möglichkeiten“ kommend Kkannten,
Boden eine Selpsiverständlichkeit und en

(Graphiſche Werkſtätten, K)
heute auch die Technik in

Sind heute auf deutschem
g. verkhüpft mit dem Namen deutscher Kon-

Struldenre, deutscher Techniker und gdeutscher Arbeiter Deuts che RennwagenWeſtrekord auf Weltrekord in kurzen und langen Sitrecken
sieg ten in aller Welt.
rissen sie an sich (o ben lin 5). In dem alten Städtchen Friedrichshafen, dessen amen
mit der Luftschiffahrt untrennbar verbunden ist, entstand der grö ßtie Zeppelin der

Weilt, der „I7 129, der nebe n dem Graf Zeppelin das einzige Luftschiff ist, das nicht
kriegerischen Zwecken sondern allein der Verbindung der Vöſſcer über Länder und Meere
dient (oben rechts. Der Schnellste Eisenbahnzug der Welt fährt

unte m. Aber ebenso besitzt Dedtschland, das Land
te Verkehrsflugzeug der Welt, mit dem zum ersten-heute in Deutschland links

der Flieger, das schnells
mal 400 Stundenkilometer in der Passagier juftfahrt überschritten wurden re chts unten)

Riesenleistung Josel Ganter
mmüf Er soll II Auto Werlkstätten

da ungeheure Durchzugkraft und
größte Klopffestigkeit. Versuchen
Sie bitte dieses Benzin-Benzol-
Gemisch bei der

Großtankaniage Kaufmann hof
Hindenburgstraße 57, Ruf 510991

Auto Licht Zünd Dienſt
Naumann So., Halle a. G.

Königſtraße 71/72 Fernruf 318 71

Neueinbau und Reparatur der
geſamt. autoelekriſchen Gegenſtände

h e

RM 290. an
A. Wurziger

W ziGeiststraße 22 e h
Geiststraße 22

Akko Hilmar
Wagen und
Anhängerbau

Halle (Saale)
Sternſtraße 9

Reparaturen und
neue Federn, ſowie
Autoreparaturen

Reparaturwerkstätten für alle
Systeme

Spezialabteilung u. Verkauf für Deutz-,
Tanz u. Hanomag Schlepper

Deutz stationäre Motoren Dieselfahr-
zeuge aller Art Modernste Einrichtungen
und Spezialwerkzeuge Großes Ersats-
teiſſager neuer und gebrauchter Teile
Halle (Saale), Torstraße 51, Ruf 32677

7155 in bestem Zustande, 4-türige
Limousine mit Rückentür, als Kom-
binationswagen zu verwenden, we-
gen Umstellung des Betriebes zu
Ferhaufen. Angebote unter L. 6337
an die MNZ, IIalle-S., Geiststr. 47

Gelegenheitskauf

OPEL-BLITZ
2,s to, Mod. 35, 7 Monate alt, 7000 Rm
gelaufen, la Zustand, Pritsche5500 x 2000 preiswert verkäuflich
evtl. Teilzahlung

Büssing-HAG
Delitzscher Straße 41. Ruf 29274

Büſſing, 5-Tonner
6 i Lindner Anhänger u. 4/20 Opel
Cabriolett zu verkaufen.

g. Schwarz, Halle Niekleben
Fernsprecher 352 17.

200, 300, 400,
750 cem,Modelle 1936. Iiefer-

Spes. Fachgeschäft Wert
seit to2s HansaLloyd, 1 To,

geschlFritz Dauer tdMerseburger Str. 25 bester Verfassung,
(Eche Pfannerhöhe) abzugeben. Angeb.

unter L. 63553 an die

Schon Es Indenste 89

14170 s Mercedes
Limouſine 6—7-Sitzer, mit Trennwand,
ſteuerfrei, 1,8 1 Opel Gabriolet,
6/50 PS GStoewer, paſſend als Liefer-
wagen, DKW-Limouſine, Sonder
klaſſe, Atürig, ſteuerfrei, a to Kaſten
wagen, 6 Zyl., mit großer Ladefläche,
i ſo Kaſten-Tieferwagen verkauft

MNZ, Halle-Saale,
Ardie m. Seiten- Seisistraße 47

Otto Häniſch genlen
wagen, 500 cem,

rung Block e eRM. 775,
evtl. Teilzahlung.Werner Renſch cAdolf Hitlerring l

Esist eben
ein

BI
so sagen Fachleute, wenn sich
diese flinken Wagen der be-
Iiebten Mittelklasse auf steilen
Passen, im Großstadtverkehr
und auf schlechten Landstraßen
immer wieder so überlegen
zeigen. Ueberseugen Sie sich
selbst durch eine Probefahrt.

WERNER

RENSCI
Fachgeschäft für BdIW. -Fahrzeuge

Adolf-Hitler-Ring 4

Mercedes-Diesel
2 Tonner, vollständig fabrikneu,
wenige Tausend Kilometer ge-
fahren m. geschlossenem Aufbau,
seliene Gelegenheit, volle
Fabrikgarantie, wegen Um-
disponierung zu verkaufen. An-
gebote unter L. 6559 an die
NZ, Halle-Saale, Geiststraße 47
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Feſttag im Soldatenleben
Des Dienſtes Ahr iſt auch beim Soldaten

nicht immer gleichgeſtellt. Nicht jeden Tag
kommt der Anteroffizier vom Dienſt bei nacht
ſchlafender Zeit zum liebevollen Wecken „Auf
ſtehen!“, Nicht jeden Tag heißt es: „Fertig
machen zum Abmarſch!“ und draußen gießt es
in Strömen. Nicht jeden Monat iſt der
Soldat auf dem Truppenübungsplatz, auf dem
von ihm beſondere Anſtrengungen gefordert
werden.

Es gibt auch frohe Stunden und eine
ſolche iſt es immer, wenn der Dienſt vorbei
und natürlich zur Zufriedenheit der Vor
geſetzten ausgefallen iſt. Da ſchmeckt der
Schweinebraten noch einmal ſo gut, da wird
abends in der Stube geſungen: „Soldaten
leben, ja das heißt luſtig ſein.“ Und es iſt
beſtimmt luſtig, wenn es auch manchmal dreckig
zugeht. oder die Schweißtropfen nur ſo
herunterperlen. Mag der Dienſt noch ſo ſchwer
ſein, irgendein Kamerad iſt immer dabei, der
mit ſeinem Humor die anderen mitreißt.

Ein beſonderer Feſttag beim Soldaten naht,
wie überall im Leben, mit der Löhnung. An
dieſem Tag wird ſich etwas extra geleiſtet, das

Aufn. Schröter, K.
Zwel gute Kameraden

heißt dann ſchwelgen. Machen wir das nicht
auch ſo?

Uebrigens der Dienſt mit der Waffe iſt
nicht nur ein ideeller Faktor darüber haben
wir in den letzten Tagen wiederholt ge
ſchrieben ſondern auch ein wirtſchaftlicher
Faktor. Wißt ihr noch, wie manche Garniſon
ſtadt auch unſere Gauſtaädt litt darunter,
ſeinerzeit, als die ſoldatenloſe, die ſchreckliche
Zeit anbrach beſonders hart getroffen
wurde? Auch dieſe Seite der Wiedereinführung
der Wehrhoheit gilt es einmal anzuſchneiden.
Der Kaſernenbau brachte Arbeit, die Soldaten
dann, die leben wollen, ſchaffen wieder Arbeit.
Nicht umſonſt wurde damals der Satz geprägt:
„Als wir Kaſernen bauten, ging es uns gut,
jetzt, wo wir Steuerämter bauen, geht es uns
ſchlecht.“

Was ſo eine Kompagnie allein an Ver
pflegung braucht, kann ſich jeder ausrechnen,
wenn wir den Küchenzettel eines Tages ver
öffentlichen:

Morgens: Kaffee, 75 Gramm Marmelade.
Mittags: Reisſuppe, 130 Gramm Hackbraten,

1000 Gramm Kartoffelſalat.

Abends Kakas, 100 Gramm Käſe, 25
Gramm Butter. Dazu kommt noch alle drei
Tage ein Kommißbrot von 3 Pfund.

Wir ſprachen ja ſchon vom Feſttag des
Soldaten, vom Löhnungsappell. Die Löhnung
kann natürlich nicht geſpart werden, die 50 Pf.,
die etwa für einen Soldaten auf den Tag
kommen, werden verbraucht für die mannig
fachſten Gebrauchs und Genußmittel. Sie
ſchaffen gleichfalls wieder Arbeit und Ver
dienſt für viele Volksgenoſſen. Aber das ſind
nur Kleinigkeiten, dazu kommen noch die Aus
rüſtungs und Bekleidungsſtücke, die dem
Soldaten geſtellt werden. Was wird hierdurch
erſt für neue Arbeit geſchaffen, was bringt
das nicht für Verdienſt

Der Soldat iſt alſo nicht nur Waffenträger
der Nation, ſondern auch ein erheblicher Wirt
ſchaftsfaktor. Handel und Wandel, Verkehr
und Geldumlauf werden von ihm mit beein
flußt im aufbauenden Sinne. Viele Arbeiter
ſind durch die Tat des Führers vom 16. März
1935, die uns die Wehrhoheit wiedergab und
die allgemeine Wehrpflicht brachte, in Lohn
und Brot gekommen. Daran wollen wir
denken, wenn wir am 29. März unſern Wahl
zettel abgeben. Wir machen unſer Kreuz in
den Kreis und ſprechen damit Adolf Hitler
unſer reſtloſes Vertrauen aus. E. G.

Wer war die „Lange Berta“?
Das erſte deutſche Wehrlexikon iſt da!

Berlin, 22. März 1936.
Wie die Diplomaten, Mediziner,

Juriſten oder Kaufleute, haben auch
die Soldaten ihre eigene
Sprache, die in der Vielzahl ihrer
Fachausdrücke für den Außenſtehenden
unverſtändlich iſt. Nun iſt ſoeben
erſtmals ein deutſches Wehrlexikon
erſchienen, das über alle Fragen, die
das deutſche Soldatentum betreffen,
in über 3000 Stichworten eine all
gemeinverſtändliche Antwort gibt.

Da ſitzen mit heißen Köpfen unſere Jungens
oft über Büchern und Berichten vom großen
Ringen des Weltkrieges, aber immer wieder
ſtocken ſie beim Leſen, wenn faſt in jeder Zeile
Ausdrücke erſcheinen, von denen ſie noch kaum
etwas gehört haben und die ihnen dann meiſt
auch niemand erklären kann. Dann, armer
Vater, geht es über dich, dann ſollſt du das
lebendige Wehrlexikon ſein und auf die
ſchwierigſten Fragen deiner wißbegierigen
Kinder raſch und erſchöpfend Antwort geben
können. „Papa, was iſt denn eigentlich ein

Kampfmehrſitzer, was verſteht man unter Flak
und was gibt es für Kainpfwagen Abwehr
geſchütze!“

Aber damit iſt es immer noch nicht genug.
Sie, die vielleicht ſchon in ein paar Jahren
ſelbſt das Ehrenkleid des deutſchen Soldaten
tragen werden, möchten nicht gern als „Grün-

hörner“ in Reih und Glied ſtehen, die über
militäriſche Dinge von heute noch gar keinen
oder nur wenig Beſcheid wiſſen. Aber es gibt
weder in den Votlksſchulen noch in den
höheren Lehranſtalten ein Unterrichtsfach, das
ſich ausſchließlich mit wehrwiſſenſchaftlichen
Fragen befaßt, und ſo werden Begriffe wie
Abkommrohr, Balliſtik, Militärintendantur
und de et nicht nur für die heranwachſende wehrfähige Jugend, ſondern auch
für ſo manchen abgedienten Soldaten von einſt
ſolange ein Buch mit ſieben Siegeln bedeuten,
als es keinen Schlüſſel gibt, der die „Geheim

wiſſenſchaft“ des Militärs auch dem Laien in
populärer Weiſe erſchließt. Oberſtleutnant Dr.
Friedrich Stuhl mann hat mit echt ſoldati
ſcher Energie dieſe ſchwierige Aufgabe in An
griff genommen und nunmehr glücklich zu Ende
geführt. Zwei volle Jahre lang hat er an
einem Lexikon gearbeitet, das dem deutſchen
Volk erſtmalig über alle Fragen,
die das Soldaätentum betreffen, in
nicht weniger als 3200 Stichworten in kurzen
klaren Sätzen Antwort gibt.

Abblasen bis Zylinclerverschluß
„Die Anwiſſenheit ſo vieler junger deut

cher Männer über Wehrfragen bewegte mich
dazu, ein Wehrlexikon zu ſchaffen, das ſich in
erſter Linie an die heranwachſende Jugend, an
den jungen Mann, der Soldat werden will,
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Erster Stock: Täglich

Vornehmer TANZ I
Musik nur erster Kapellen

Im Erdgeschoß: Der angenehme Aufenthalt

TAMZSCHUIE KOR I
Beste gesellschaftliche Unterhaltung Gründl. Ausbildung
Die neuen Kurze für Angehörige der Wehrmacht

beginnen Ende März und Anfang April
Anmeldungen erbeten in der Geschäftsstelle

Große DIrichstras e 47

Zimmermann
Bierstuben

STADTSCHüTZENHAUS
Franchestraße 1 Fernsprech-Sammel-Nummer 265 46

Mansfelder Straße 22 Das führende Haus für Festlichkeiten und Sitzungen
VerRehrslokal aller For
mationen und der Wehr
macht.
Gepflegte Biere u. Weine
Reichhaltige Speisekarte.
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Bestbekanntes Familien-, Bier- und Wein- Restaurant

sowie Garten und Terrassen

STADTK U CHEF

wenden ſoll, dann aber auch an den, der es
bereits geweſen iſt. War es nicht ſo, da ein
18jähriger Mann über die Technik des ſtepp
Schrittes und die Herkunft des Wortes „Slow
Fox“ weit beſſer Beſcheid wußte, als über die
geläufigſten SoldatenAusdrückes“ erzählt uns
Dr. Stuhlmann, der Verfaſſer des erſten
deutſchen Wehrlexikons. „Da nun unſer Führer
dem deutſchen Volke wieder die Wehrfreiheit
geſchenkt hat, wird auch die Jugend wieder zu
einem ſtarken, wehrfähigen Geſchlecht erzogen.
Was lag für mich als erſten Bibliothekar der
Deutſchen Heeresbücherei in Berlin (der größ
ten wehrwiſſenſchaftlichen Bibliothek der Welk)
da näher, als in unermüdlicher Arbeit Hun
derte von Büchern, hiſtoriſchen Werken, Schrift
ſtücken, Dokumenten uſw. durchzuſtudieren, um
nicht nur den jungen Soldaten, ſondern auch
jedem anderen Wißbegierigen die Ausdrücke zu
vermitteln, die ihnen täglich in vielfältiger
Form begegnen.“

Die vielgeplagten Väter und Onkels
atmen erleichtert auf. Dr. Stuhlmann gibtja in ſeinem Nachſchlagewerk vom Ab blaſen

bis zum „Zylinderverſchluß“ über alles Auf
ſchluß, was irgendwie mit militäriſchen Dingen
etwas zu tun hat. Da leſen wir in einem Be
richt von „Ortung“ und verſtehen jetzt endlich,
daß damit das Feſtſtellen jenes Punktes ge
meint iſt, wo ſich ein Flugzeug befindet,
„Antwerk“ iſt zum Beiſpiel der zuſammen
faſſende Ausdruck für die Kriegsmaſchi
nen Deutſchlands im Miktelalter,
„Richten“ heißt in der Militärſprache nicht
Schuld und Sühne ſprechen über einen Mann,
der etwas Angeſetzliches begangen hat, ſondern
man verſteht vielmehr darunter, „die Seele
eines Geſchützrohres auf ein Ziel genau hin
zulenken“. Aber was iſt denn eigentlich eine
„Seele“? Auch darüber gibt uns das Wehr
lexikon kurz und bündig Auskunft. Man ver
ſteht darunter „die Ausbohrung des Gewehr
laufes bzw. des Geſchützrohres, welche dem Ge
ſchoß beim Schuß die Richtung gibt. Die
Seelenwand (innere Wand) des Rohres“, lieſt
man weiker, „iſt am ſtärkſten dem Druck der
Pulvergaſe ausgeſetzt.“ Die „Dicke Berta,
die einſt im Weltkrieg ſoviel Aufſehen erregt
hat, trägt noch jeder Frontſoldat in lebhafter
Erinnerung, aber wieviele können uns noch
genau ſagen, wie groß ihre Reichweite war
Dieſes ſchwerſte Steilfeuergeſchütz ſchoß genau
bis zu 14.2 Kilometer weit. Und die
„Lange Berta“? Ja, gab es denn ein
ſolches Geſchütz auch? Natürlich, es war doch
jenes Ferngeſchütz, das im Frühjahr 1918
Paris beſchoß. Eine 128 Kilometer lange
Bahn legten ſeine Geſchoſſe zurück.

Tacdellose Zähne
Der junge Jngenieur, der ſo gern zur

Marine wollte, iſt ganz bedrückt, weil man ihn
trotz ſeiner beſten körperlichen Verfaſſun
zurückgewieſen hat. Und warum eigentlich?
Ganz einfach weil er Brillenkräger
iſt. Für den höheren Seedienſt, der die Seh
ſchärfe jedes Anwärters genau vorſchreibt, ſind
Brillenträger nicht zu gebrauchen. Wie kann
man eigentlich Offizier des „Beurlaubten
ſtandes werden, oder wie wird man zum
„Aeberzähligen Gefreiten befördert? Seiten
lang berichtet darüber das Wehrlexikon, das
weder den VeterinärOffiziersanwärter vergißt,
noch den Fahnenjunker, der „körperlich
hervorragend“, mindeſtens 1,65 Meter groß
ſein und tadelloſe Zähne beſitzen muß.

Das Bier Gpeiſe u. Kongertlokal

S ä gli ch
Künſtler-Kongert

Fholographisehe Werkslalt

Große Ulrichstraße 56 Ruf 222 11
Einsel und Gruppenaufnahmen Das große Programm

Heideſchlößchen Dölau
Jeden Sonntag

Reichswehrmützen

Militär Effekten

J. Kaliga, Fabrik
Gr. Klausstr. 35, am Markt, Fernr. 24436

(Alſos, was der Soldat braudu l

Effekten Waffen Koppoel
Weiße Flieger-Sommermüitzen

Handschuhe Hemden Kragen Kravatten

im Straßßburger Hutlager
Inh. i Eisbein, Leipziger Str. 14 Ruf 351 48

C
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Ordens Dekorationen
M Sachgemäße Garnierungl Niniatur-J orden. Umarbeiten vorhandener Ordens

W dekorationen.

für ſämkliche F
Formationen

Mützen-

Von der Heeres
NachrichtenSchule

Eintritt frei!

4MANHONIES

Paß doch auf!

Tanz
im Saal
Slotte Kapelle
Jnh.: Arthur Kirbach

Eintritt frei!

J 30 Minuten Waldweg

jeden Sonnkag

Tanz
Nhberrlicher Garten

gut gepflegte

Biere und Weine
8 preiswerte Küche

t Fleischhauer, Steinweg 22

Heidepark
Endstatton der Linie 4

Sonntags
nachmittags

Konzert
Sonnabend u. Sonntag Abend

Tanz

7Grüne Tanne
Mansfe der Straße 58

Anugenehmer
Samilien Verkehr

Es laden frdl. ein R. Gimpel und Frau

Bestbekannte
Großgarten-Gaststätte

an der Heeres- und Luftnachrichten-
schule gelegen

Regelmäßig Mittwochs, Donners-
tags, Sonnabends und Sonntags

TANZ
Veranstaltungen!

»Mars la Touro
Gr. Ulrichstraße 70, Fernruf 261 44

„Baueriſche Gaſtſtätte“
Das gemötliche Bier- und Speiselokol für Jedermann

Menös in großer Auswahl 0.80 RM

bei Wochenkarte 0.70 RA
Sonnabend un Sonntcega 7 Uhr abend Tanne

In unmittelbarer Nähe der Heeres-
Nachrichtenschule Endstation der
Linie 4 Angenehmer Aufenthalt

Mehrere Festsale
Fast täqlienh

Unterhaltungs Musik

TANZ I
Menü 12 bis 14 Une

F. AMäündhner
Löwenhbräu

Ludwig-Wucherer-Str.
Eche Goethestraße

Brauereſausschank
Das beliebte Bierhaus im
Norden der Stadt mit seinen
berühmten und bekannt be
stens gepflegten

Qualitäts-Bieren
Syphon- und Flaschenbier-

Versand
frei Haus

nach allen Stadttellen

Riebeck Bräu

Eigene
Konclitoreſ- Fabrikation

Vornehmes Verkehrslokol
vorzügliche Speisen und Getränke

Gr. Auswahl v. Zoltungen u Zoltschriften
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H.
Material für den Vormittag meiſt Wolle, Eine aparte Neuheit ſind Bluſen ganz aus
feſtere Kunſtſeide, Leinen oder Trikot wird einzelnen Tüchern gearbeitet. So fiel neulich
am Nachmittag immer feiner, ſchmiegſamer, eine braunrotbeige geſtreifte „Tücher
leicht und duftig. Reine Seide, getupfte Kra- Bluſe“ auf, die einem ſchlichten braunen
wattenſeide, geblümter Chiffon, geſtreifter und Koſtüm die originelle Note gab. Sehr ele
karierter Taft, Batiſt mit Läangetten und gant. wirkt die Uebereinſtimmung von Jacke
Zäckchen, Linon mit Lochſtickerei, Georgette in und Bluſe, wobei man gern dunklere Bluſen
dichten und reichen Falten zuſammengefaßt, zum helleren Rock trägt und gemuſtert zu
Spitzen und am Abend Brokat, Lamé und einfarbig.Pailletten machen aus dieſem ehemals ſo Nicht minder beliebt ſind die hübſchen,

zärtlich gelieb- kleinen Jumperblüschen und Pullovers ausnüchternen Kleidungsſtück eintes Etwas, in dem man ſo wünderbar jung Wolle oder Seidengarn, handgearbeitet, ſport
und graziös ausſchaut. Die Aermel dieſer lich, glatt oder mit Verſchnürungen und
kleinen Blüschen ſind umfangreicher und kom weiten Aermeln, die man ſich ſelbſt zur Not
plizierter, Rüſchen und Raffungen, kleine ohne große Koſten herſtellen kann. Sie ſind
Stehkrägelchen, Schleifen, Steppereien, Blen jugendlich und kleidſam und das Pratktiſchſte
den, Beſatz bilden die Verzierung. Wer nicht für die Reiſe, da ſie nicht knüllen und auch
mehr ganz ſo gertenſchlank iſt, wählt die nach 10 Stunden Bahnfahrt ihre Trägerin
längere Kaſakform, über dem Rock zu tragen, noch friſch wie aus dem Ei gepellt erſcheinen
während ſehr zierliche Figuren mit einem laſſen ein Vorzug, den Männer zu ſchätzen
wippenden Schößchen reizend ausſehen werden. wiſſen!

Mantel, ja nicht einmal das Laufkleidchen ſindu du PDrum und Pran heute t ohne die Ergänaeng eines dieſer
t

kommt es an
Kluge Frauen wiſſen es längſt, daß es gar

nicht immer ſo wichtig iſt, nun wirklich Arte
ſchlank zu ſein, ſondern mit Hilfe kleiner

odetricks ſo zu ſcheinen. Eines dieſer unent
vehrlichen Hilfsmittel iſt der Gürtel, dem
heute wieder die ganze Liebe der Mode gilt,
ſchmiegt er ſich doch um jene bewußte Gegend
rund um die Taille“, die entſcheidend für

hie Beurteilung uſerer Figur iſt. Wer ſehr
ſtark iſt, wird natürlich mit ihm die Schlank
heit der Taille betonen oder hervorzaubern.

das ſportliche Kleid ſieht man wieder
viel Roßbox, ein neues Leder, das ſich gut
perarbeiten läßt und bei dem Werke
Kleid durch glänzendes Kalb oder Wildleder
abgelöſt wird. Lackleder, lange Zeit gänzlich
unbeachtet, wird dieſes Jahr wieder viel ge
tragen und ſieht auf den ſchlichten Kleidern
elegant und feſtlich aus. Bei ſehr weichen,
empfindlichen Geweben arbeitet man den
Gürtel lieber aus demſelben Stoff, ſteppt ihn
mehrmals und gibt ihm dann mit einer
aparten Schließe die beſondere Note. Schnalle
und Verſchlüſſe ſind überhaupt bei dieſen
Gürteln das Weſentlichſte.

Die Knöpfe ſind in dieſem Jahr beſonders
ornamental und reichen beinahe in das Gebiet
des Schmucks hinein. Sie tragen durchweg
künſtleriſch-handwerklichen Charakter, und
lenken ſchon allein durch ihre Größe in Holz
und Metall, fein ziſeliert und geſchmiedet, in
edlen Materialien und Formen die Aufmerk-
ſamkeit auf ſich.

Ueberhaupt ſpielt das Drum und Dran bei
unſerem Anzug in dieſem Frühling wieder
eine entſcheidende Rolle. Mehr denn je gefällt
ſich die Mode in den liebenswürdigen
Spielereien, für die Frauen eine geheime
Neigung haben, weil man mit ihnen ſeiner
Kleidung immer wieder ein anderes Geſicht
De kann. All dieſe zahlreichen Taſchen, die

ruſt, Tüten und Faltentaſchen verlangen
geradezu nach einem kecken, duſtigen Taſchen
tüchlein, das mit dem Schal harmoniert und
eine amüſante Unterbrechung der glatten
Fläche bildet. Von den bunten Tüchern kann
eine Frau bekanntlich niemals genug haben
(kleiner Wink für Ehemänner und ſolche, die
es werden wollen), denn kein Koſtüm, kein

luſtigen, geneuerdings wieder ſehr beliebten einfarbigen
Wollſchal.
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reiften, karierten Tücher oder den

lebt jede Frau
Die heutige beſitzt ſie zwar nicht

mehr in ſolchen Mengen wie ihre Großmutter
und Mutter noch, bei denen ſie ſich zu blau
und rotbebänderten Pyramiden in den
Schränken türmte, ſie hat ſie auch nicht ſelbſt
e wie ehedem, als man die weibliche

ugend noch nach den Ellen ſelbſtgewebten
Leinens maß, aber ſie liebt ſie darum nicht
minder als früher.

Gewiß, wir haben ſie nicht mehr gleich
dutzendweiſe, da heutzutage auch die Wäſche
dem Wandel der Mode unterworfen iſt, aber

gerade darum haben wir zu jedem einzelnen
Stück eine viel perſönlichere Beziehung. Schöne
Wäſche in zarten, hellen Paſtellfarben, mit
Spitzen verziert, gerüſcht, pliſſtert, gefältet und
ſchmiegſam iſt kein Luxus mehr, denn auch die
feinen ſeidigen Gebilde ſind heute ſo preiswert
zu haben und in ihrer leichten Waſchbarkeit
und ausgezeichneten Haltbarkeit ſo praktiſch,

n 5 fenstern len Cch ſie neoves forsfrevdigea nd lufigen Modes
gchöpfungen ver. Jedes Paor verlockend schön wie der junge Fröhling
gelbst, im ganzen betrochtet: eins greßertige Obersicht von der ge-
echmocklichen Schönheit der Fröhjahrs- Neuheiten und auch von der

(Coistwnasfähigken

Gesellschalt

Das große Scohuhhaus mit der großen Aus Wahl

beipziger Straße 74

Die schönen neuen
Frühjahrsmodelle:

Praklische
Besocquuqo

Taochen

Billige Preise,
gute Qualitäten

M Werbung iſt Erfolgs Werbung
und Verarbeitung

Me Beotee Kände
ist der Zeitungsleser. Der kluge

Geschàftsmann bevorzugt daher
für seine Ankündigungen stets die

en ne
echt Rindleder

3.385 3.68 4.35
echt Boxkalf-Leder

9. 10. 1.50
hell Rindleder

7.50 10.

Shber
II THOMASIRCHHOF 22



muſter. Daneben wirkt dezenter Nußholzbraun9 9 *7 und betonter ein eigenartiges Schokoladener e n e e en9 rungen (ſogar mit bunten Effekten) zeigt die
neue Kollektion. Gerade die grau grünen
Töne werden viele Anhänger finden, denn ſieMerkwürdigerweiſe gibt es noch immer Nur der kritiſche Blick in den Spiegek und enau ausprobiert ſein, um die ſchlankmachende ſind außerordentlich weich und kleidſam, dazu

ahlreiche Männer, die gutes, gepflegtes Aus die Beurteilung der eigenen Figur kann da irkung zu erreichen. Jmmerhin iſt es ein unauffällig und vornehm.en mit Eitelkeit und Geckentum verwechſeln entſcheiden Jedenfalls ſah man in dieſer facher als bei den Karos, obwohl dieſe heute Die ſportliche Mode der zwei
und es unter ihrer Würde halten, ſich um Muſterung ſelten ſolche Mannigfaltigkeit wie nicht mehr ſo ausgeprägt, alſo auch nicht ſo farbigen Zuſammenſtellungen ge c
dererlei „äußerliche“ Dinge zu kümmern. Man im Frühling 1936. „gefährlich“ ſind. Sie treten mehr als Mittel winnt immer mehr an Beliebtheit. Sie iſt
braucht abſolut kein Modefatke zu ſein, aber ding zwiſchen Streifen und Karo auf. praktiſch und erlaubt aus einem Anzug zwei
eine nachläſſige Kleidung, die deutlich verrät, Ganz neue Stellungen hat man erdacht. und mehrere zu geſtalten. Sehr viel wird
wie wenig Wert man auf all die Fortſchritte Schrittſtreifen in ziemlich ausdrucks De Farben man von den Sportſakkos, die etwas länger
legt, die die deutſche Jnduſtrie und das voller Muſterung, die aber nicht laut und auf getragen werden, einfarbige zum Grundton
Schneiderhandwerk nun ſchließlich doch ſeit fallend wirkt, ſondern durch die zurückhaltende l etwas lebhafter geworden und weſſen Ge äbgeſtimmte Beinkleider ſehen, oftmals heller
Großvaters Zeiten geſchaffen haben, iſt noch Zuſammenſtellung der Töne gedämpft wird, ſchmack es iſt, der kann ſich in dieſem Früh als die Jacke, eine Mode, die auch der be
kein Zeichen für männliche Haltung und ſind ſehr beliebt. Dieſe betonte Streifen ling ſehr unternehmungsluſtig und iugendlich ſchränkten Kaſſe hilfreich entgegenkommt und
ſtarken Charakter Nein, gerade vom Mann, ſtellung wird den Herrenſchneider vor neue kleiden „Blau wird gern getragen, beſonders immer gut ausſieht. Die Verarbeitung iſt ſehr
r al t d be feſtgelegt iſt als Aufgaben ſtellen, denn hier muß der Schnitt in Cheviot das neue Delftblau als Streifen ſportlich und bequem und erlaubt genügend
ie reizvoll wechſelnde Mode der Fraue, ver Bewegungsfreiheit, was ja bei dieſen Anlangt man eine gewiſſe Kultur der Kleidung. zügen, die für den Beruf und die Straße das d S
en g. Feſte mitmacht, braucht Geeignete ſind, Vorbedingung iſt. der ſnatürlich keinen moking, und wer zu alt iſt, i ä ium noch weitgehend Sport zu kreiven, der in e e m d We dvenstigt ſelbſtverſtändlich keine beſondere r e e uSporttleidung obwohl die ſportliche Rote ja c ausgezeichnet herſtellt, daß ſie von den eng zaubheute auch Strahenargng übernommen r n ſag neten tun geht u unten ewurde. Der Arbeitsanzug wird anders ge e. n r rarbeitet ſein als der duntte Anzug für feſtliche 1 ür die wärmere Jahreszeit wird Fla un

Stunden, und wer groß und ſchlank iſt, für den 9 ne ll wieder neben Leinen ſehr begehrt ſein. ginnelten andere Regeln als für kleine rundliche P Dank ſeiner hervorragenden Tragfähigkeit Bauneute. Darüber muß man ſich natürlich klar beginnt n er n c rnſein, wenn man an die Anſchaffung eines nzubürgern, nachdem an Fngland ſchon enneuen Frühjahrsanzuges herantritt, denn ſonſt längſt das UniverſalKleidungsſtück iſt. enkann die Enttäuſchung rieſengroß ſein, weil er Kamgarne und poröſe Freskos in einfar wachſeinmal nicht ſeinen Zweck erfüllt, was oberſter bigen und Melangetönen werden das Bild ſchimtGrundſatz jeder Eleganz iſt, und zweitens weil der Straße im Sommer beherrſchen. Auch Höheuns der Blick in den Spiegel darüber belehrt, hier ſehr intereſſante Muſter Grauer Grund, Schwedaß wir falſch gewählt haben, daß uns Farbe blaue Effekte, DiagonalDeſſins, Grau in Grau „Deutund Schnitt nicht ſtehen oder der Stoff für mit feinen Streifen in Naturſeide, graugrün DeutſW re lehtn Wenn T s n her tiger Cheviot und da geßlicr neben PanamaMuſter. Seunſerem alten Stammgeſchäft, bei unſerem i ß üerprobten Schneider u d unſere Figur nete Rolle fur den Ueberßang ſpiett n

rn u e e e r uns aus der vollengroßen Kollektion, die der rühling bringt,

vorſchlagen und raten ſoll. s en W antel ſannfür den es in dieſem Jahre nicht ſo ſcharfe ker diPaar er Aeruletten e e e er iſt e enie weitere kehr von dem amerikaniſchentungen n c ſchon Stil der übertrieben breiten Schultern zu neſeinen alten nun wer s e ſpüren, Slipons und Raglans herrſchen ob furweiter Schon da gege i ich t ihrer Bequemlichkeit vor. Aber auch Paletots GroteJeder n n, n i p s zu ſagen! werden neben den leichteren Alſtern getragen, Hu en einem net Wer aber nicht beſonders für offizielle Gelegenheiten. Gabar dene rnen n on Dre dine, Whipcord und Covercoat in helleren ſolltezug 5 rühfahr haben möchte Farben werden gerne verarbeitet. Als Reiſe(und wer möchte das nicht Sind Männer mantel behauptet ſich Kamelh ändert ſchernicht ebenſo eitel wie Frauen, wenn es um et ehe e rigerden guten Eindreg geht de ne n Aber auch die imprägnierten Stoffe ſind da zu einein Lihgen über die Neuheiten unterrichten, e erſtendie die Mode in dieſer Saiſon bringt. iſt. WMierttch Dphe en Verdelte giert PlatzO d leiſte vielfach, die Revers aber das ſind ſollte.Da ſind zuerſt Einzelheiten, lieber Leſer, über die man Sie worde
viel beſſer in Jhrem Stammgeſchäft und bei Volke Stoffe a e Dort e e der Cer am ſchnellſten feſtſtellen können, welche Farbe, ſchloe en t r Vielſeitigkeit der welcher Schnitt und welche Form Ihnen ſteht. eEin geſtreſſer an e S auffällt. Denn manchmal iſt es nur eine Kleinigkeit, ſtockteGarde er h e ja heute zur die für den tadelloſen Sitz und das korrekte der Th giot es erage die eideten Natür Ausſehen Jhres Anzuges entſcheidet ein ragtrer Fall u t erſ in Grund mehr, an feine Anſchaffung mit der überähigkeit der Streifen. nötigen Sorgfalt heranzugehen. empor
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22. März 1936 FERIEN VOM ALLTAG

Am Meruan etn TWanderung er Grotenbarg

Hoch ragt auf der Grotenburg über Detmold
das Hermannsdenkmal empor. Weithin ſicht
bar ſteht es auf einer der Berghöhen des lang
geſtreckten Teutoburger Waldgebirges, des
ſagenumwobenen Osning. Ein eigenartiger

auber berührt den Wanderer, der von der
ippiſchen Landeshauptſtadt Detmold her zur

Höhe hinanſteigt, durch prächtigen Buchen-,
Eichen und Tannenwald. Sieht man zu Be
ginn dieſer Wanderung das Denkmal über die
Baumwipfel emporragen, ſo entſchwindet es,
ſobald der dichte Wald uns umfängt, unſeren
Blicken. Bis wir des Berges Höhe erreicht
haben, und plötzlich, aus dichtem Tannengrün
heraus, die einſam über den Bäumen empor
wachſende, magiſch faſt in der grünen Patina
ſchimmernde Heldengeſtalt vor uns aufragt.
Höher gereckt noch das himmelanſtrebende
Schwert, mit der goldig glänzenden Jnſchrift:
„Deutſche Einheit, meine Stärke, meine Stärke,
Deutſchlands Macht. Ein einzigartiger, unver
geßlicher Anblick

Sechzig Jahre waren im Auguſt vorigen
Jahres ins Land gegangen, ſeitdem Ernſt von
Bandel dieſes Werk, wohl ſein ſchönſtes,
vollendet. Jmmer hatten ſich die Gelehrten
darum geſtritten, wo die Stätte der Ent
ſcheidungsſchlacht, in der Hermann der Cherus
ker die Römer vernichtend ſchlug und dadurch
Germaniens Boden von langjähriger Fremd
herrſchaft befreite, zu ſuchen ſei. Das Volks
bewußtſein hatte ſtets davon geſprochen, hier
dicht beim Teutberge, nach der auf ihm be
findlichen altgermaniſchen Volksburg auch
Grotenburg geheißen, ſei das Schlachtfeld der
Hermannsſchlacht. Ernſt von Bandel gehorchte
der Stimme des Volkes. Der Teutberg
ſollte das Denkmal, das zum Sinnbild deut
ſcher Einheit werden ſollte, tragen. Als 36jäh
riger weilte Bandel, der ſchon früher den Plan
zu einer Arminsſäule gefaßt hatte, 1836 zum
erſten Male in Detmold und beſichtigte den
Platz, an dem das Denkmal errichtet werden
ſollte. 75 Jahre alt war der Künſtler ge
worden, als ſein Werk vollendet war. Das
Volk ſelbſt hatte er aufgerufen zur Beſchaffung
der Geldmittel beizutragen. Das Volk ver
ſchloß ſich dem Rufe nicht, aber in Jahren erſt
kam das Geld zuſammen und immer wieder
ſtockte das Werk. Der 16. Auguſt 1875 wurde
der Tag der Denkmalsweihe Sechzig Jahre
ragt ſeitdem die Geſtalt des Cheruskerfürſten
über die Berge des Teutoburger Waldes
empor, und immer wenn man vom Teuto
burger Walde ſpricht, denkt man zuerſt an das
Hermannsdenkmal.

Es iſt mehr als ein Denkmal. Schon bald
wurde es Wahrzeichen und Mahnmal deutſchen
Freiheitskampfes. Wie ſchon Pfingſten 1893
unter Liebermann von Sonnenbergdie erſte Zuſammenkunft der Antiſemiten
Deutſchlands hier am Hermannsdenkmal ſtatt
fand, ſo wurde immer mehr hier der Ort all
der Menſchen welche die Freiheit des Vater
landes auf ihre Fahnen geſchrieben hatten.
Mehr noch in der Notzeit, die dem Zuſammen
bruche des Volkes im Jahre 1918 folgte. Jn
Detmold, am Fuße des Denkmals alſo, ſtarb in
den letzten Tagen des Jahres 1918 Lange,
der Gründer des Deutſchbundes, Und immer
wieder zog es in den Tagen deutſcher Schmach
deutſche Menſchen zu dieſer Stätte Jmmer
wieder erklang hier der Schwur, nimmer zu
ruhen, bis Deutſchland frei.

Herrlichſte Erfüllung iſt dieſem Schwur ge
worden. Ein grauer Novembertag noch war
der 6. November 1926, als der Führer hier
oben auf der Grotenburg in das Gäſtebuch
ſchrieb „Jch glaube an mein Volk, an die
Kraft der Perſon und an die Notwendigkeit des
Kampfes.“ Jn das Stammbuch des „Völkiſchen
Stammtiſches auf der Grotenburg“ ſchrieb er

am gleichen Tage: Keiner rede von alten
Helden der Vergangenheit, der nicht die Pflicht
zu gleichen Werken für die Zukunft in ſich fühlt.

Und wie in den alten Tagen deutſcher Ver
gangenheit fiel wieder hier eine Entſcheidungs
ſchlacht im Januar 1933. Wieder weilte der
Führer hier im Hermannsland, die Schlacht
perſönlich zu leiten, wie er jetzt ſchrieb: „Jn
der ſchwerſten Zeit des Kampfes für Deutſch
lands Zukunft Der Sieg war unſer, der
Sieg war ſein. Und die Reckengeſtalt Hermanns
ſieht heute über befreites Land, über ein ge
eintes deutſches Volk.

Weit geht der Rundblick von der Höhe des
Berges und des Denkmals. Dort grüßen die
Extkternſtein herüber, die altgermaniſche
Kultſtätte, auf der anderen Seite die
Sparenburg bei Bielefeld, der arbeitſamen
Jnduſtrie und Handelsſtadt. Wundervoll auch
iſt eine Wanderung guf dem Kamm
der Berge dorthin. Weither auch grüßen
uns die Weſerberge, bei Minden wie bei
Hameln, wo dicht die Weiheſtätte deutſchen
Bauerntums, der Bückeberg, liegt. Städte und
Dörfer ringsumher im Lipperlande, erinnerungs
reich wie das kleine Detmold zu Füßen, in
dem Chriſtian Dietrich Grabbe, Freiligrath,
Lortzing und Brahms lebten und wirkten
denen ſich in unſerer Zeit der Vorgeſchichts
forſcher Wilhelm Teudt und der erſt jetzt zur
Anerkennung gelangende Tonmeiſter Auguſt
Weweler anſchließen.

Weites, ſchönes, fruchtbares Land mit
Dörfern und Höhen, dazwiſchen zehn alte kleine
Städte, die im Laufe der Jahrhunderte aus
kleinen Anfängen heraus emporwuchſen: das
weitbekannte Bad Salzuflen, Horn, die
alte Stadt der Schlachtſchwertlieder. das male-
riſche Schwalenberg, die prächtige alte
Bergſtadt Blomberg. Rege war in früheren
Zeiten Handel und Wirtſchaftsleben der alten
Stadt Lemgo, die noch heute den Ehren
namen „alte Hanſeſtadt“ führt. Stolze Bauten
der Bürgerhäuſer, das alte Rathaus, das Hexen
Bürgermeiſterhaus und die Kirchen zeugen noch
von der alten Blütezeit. Dazu noch Bernburg,
Lage, Schölmer und als jüngſte Orlinghauſen,
das als Siedlung nach den Funden guch ſchon
in graue Vorzeit hineinreicht.

Die Weſer umfließt das kleine Land Lippe
im Nordoſten, prächtig bietet ſich Schloß
Narenholz unſeren Blicken, lockt der ſagen
umrauſchte Köterberg zum Beſuch. Das
ſchönſte aber iſt der Teukoburger Wald ſelbſt,
mit ſeinen romantiſchen Bergen und Tälern,
mit lauſchigen Waldwegen und ſchönen breiten
Straßen. Mit freundlichen Gaſthäuſern, die
zum Verweilen einladen. Munter ſprudelt dort
die Quelle der Berlebecke, dort äugt das Getier

des Waldes hervor. Gar mancher Dichter ſchon
wußte deine Schönheit in Lieder zu faſſen. Von
Hermann Löns, dem Jägerdichter, der oftmals
vom nahen Bückeberg oder vom nahen, jenſeits
der weiten Senne gelegenen Paderborn, dem
Sitz ſeiner Ahnen und Verwandten, hier in
den Wäldern weilte, ſcheint jeder Baum, jeder
Strauch und jeder Weg und Steg zu ſprechen.

Jetzt iſt wieder Frühling, da klingt und
ſingt es in deinen Zweigen, daß es mich ver
lockt, zu dir zu eilen. Und wirklich, wer dich
aufſucht, du herrlicher Teutoburger Wald, du
frohes, glückliches Lippeland, dem wird dieſer
Beſuch ein unvergeßliches Erlebnis ſein.

Bernhard Thümmel.

„Vas Was
non der Seefalurt“

Die große Sehnſucht des germaniſchen
Menſchen war ſeit Urzeiten immer das Meer
und die Ferne. Jſt ſie es im Zeitalter der
Technik nicht mehr? Die Maſchine hat wohl
das Segelſchiff faſt ganz von den Meeren ver
drängen können, nicht aber dieſe ewige
Meeresſehnſucht in unſeren Herzen, nicht die
ewige Romantik der See und der Seefahrt!
Ausfahrt und Heimkehr iſt heute dem menſch
lichen Herzen genau ſo zugänglich wie je; ja,
es iſt heute ſehr viel einfacher geworden, von
den Kanten der Erde über die Meere zu

fahren und den Rauſch der Horizonte zu er
leben, nicht auf ſchwimmenden Hotels“, ſon
dern auf ſchönen, ſicheren und doch ſeenahen
Schiffen.

Hans Leip, der Hamburger Dichter und
Schriftſteller. von Jugend auf eng verbunden
mit dem größten Hafen des europäiſchen Feſt
landes und deſſen weltbekannter größter
Schiffahrtsgeſellſchaft, hat in einem neuen, im
Verlag Knorr Hirth, München, erſchienenen
Buch, das er „Das Hapagbuch von der See
fahrt nennt (114 Seiten mit 65 Zeichnungen
und 32 Tafeln, Leinen 2,80 RM.), eine Reihe
lebender deutſcher und ausländiſcher Autoren
und Zeichner verſammelt wie Binding, Blunck,
Edſchmid. Gunnarſſon, Hamſun, Johſt, Arnold
Gulbranſſon, Peterſſen, Thöny u. a., meiſt mit
erſtmaligen, nur für dieſes Buch geſchriebenen
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Beiträgen. Es ſind Zeugniſſe derer, die noch
den Akem des Tages gleich uns eintrinken, die
Schiff und Meer aus Erfahrung kennen und
mit dichteriſcher Jnbrunſt oder aus beruflicher
Bindung ihre Ausfage formten. Da berichtet
z. B. ein Schiffsjunge über ſeine erſte Reiſe,
ein alter Fahrensmann über die Entwicklung
der Schiffahrt innerhalb dreier Generationen
ſeiner Familie, ein ſüddeutſcher Dichter ſingt
das Lob der Tramp-Fahrt, der Jsländer Gun
narſſon ſpürt der Seefahrtsluſt ſeiner Wikinger
Vorfahren nach, Knut Hamſuns Neufundland
Erinnerung zeigt eine härtere Seite des See
lebens, und all die anderen Namen reihen ſich
an und haben für dieſes Buch über die Herr
lichkeit, Heiterkeit und das ewig Unfaßbare
der großen Meereslandſchaft und ihrer Küſten
und ihrer Menſchen in Wort und vielen B.
nungen und über dreißig der ſchönſten Licht
bilder berichtet.

Ootern wieder Fegttage- Pitekfoltekeaguten

Zu Oſtern gibt die Deutſche Reichsbahn
wieder für ihr geſamtes Gebiet Feſttags
rückfahrkarten mit 3342 Ermäßi
gung aus, die zur Hin und Rückfahrt an
allen Tagen vom 8. April 0 Uhr bis zum
16. April 24 Uhr (ſpäteſter Abſchluß der Rück
reiſe) gelten. Mit Ausnahme der „FDt“
(Schnelltriebwagen) können alle Züge des ge
wöhnlichen Verkehrs Schnell und Eilzüge
gegen Zahlung der Zuſchläge benutzt
werden.

Privatkinderheim Hofmann, Bad Sulza
Jnh. Geſchw. Kröber, ſtagatl. gepr. Kinder
ſchweſtern ärztl. Leitung, beſte Pflege und
Verpflegung direkt am Gradierwerk
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Peuteelie Wurorte o Ferteneiele!

GIChT Ring Sehnſucht jedes Großſtadtmenſchen!
ſchwebt und das Wirklichkeit werden ſoll.
Beilage der MR8 „Ferien vom Alltag“
erſcheint.

Ein Wunſchbild, wie es jedem vor
Behilflich will Jhnen hierbei die

Sie wird Jhnen manchen guten Vorſchlag machen und Jhnen
zeigen, wo ſie ihre „Ferien vom Alltag“ verleben können.

ſein, die jetzt wieder regelmäßig

J Sonnenhurg Bad Suleg
Herrlicher Ausflugsort in Thäringen
Jeden Sonntag ab 15 Uhr

Geſellſchafts- Tanz
Speiſen und Getränke vorzüglich und billig

WVIESBADEN

Nauneirn Herz und kreislaufer krankungen Rheumea
Herventeiden, Katarrhe der luftwege

Der ideale Kurort für alle Abnutungskrankheiten der Großstadt
Pauschaikuren



Fedes Wort koſtet 8 Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 47300), das erſte Wort wird fett gedruckt

MR5ZeKleinanzeigen In der Gefamlausgabe der MRZ (Aufl. aber

68200) koſtet ſedes Wort einer Kleinanzeige
11 Pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

Aufwartung
jüngere, ſauber,
ſofort geſucht.
HalleS., York
ſtraße 71, l.

Suche
ſofort Unter
melker od. Lehr
burſchen. Neu
gebauer, Pies
dorf, üb. Kön
nern (Saale).

Allein
mädchen

tüchtiges, nicht
unt. 18 Jahren,
wegen Verhei
ratung des
jetzigen wird z.
1. April geſucht
Frau K. Bröm-
me, Nehlitz, Poſt

Wallwitz (Saal
kreis).

Tages
mädchen

junges, kinder
liebes, zum

April ge
ſucht. Meldung
unter G 7967 an
MNZ, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Abiturientin
mit Stenogra-
phiekenntniſſen
und kaufmänni-
ſchem Talent in

Vertrauens
ſtellung von alt
bekannter Groß
handlung per
1. 4. geſucht. Be
werbungen mit
Referenzen unt.
L 6446 an die
MNZ, Halle,Geiſtſtraße 47.

Verkäufer
für täglichen
Bedarfsartikel
an Private bei
hoher Verdienſt
möglichkeit ge
ſucht. Anfragen
unter „Vulkos“
Artern, poſt
lagernd.

Friſeuſe
Aushilfe
Oſterwoche

für
ge

ſucht. Angebote
unter A 165 an
die MNZ, Bit
terfeld.

Bäckergeſelle

22 Jahre mit
allen Arbeiten
vertraut, ſucht
Stellung. An
gebote unter
G 7971 an die

Halle, TMRNZ,
Geiſtſtraße 47.

Jnvalide
47 Jahre, Kauf
mann. ſucht Be

ſchäftigung
ſtundenweiſe.

Angebote unter
G 7966 an die
MN83, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Maurer
intelligenter, 46
Jahre, ſucht Be
ſchäftig., gleich
welche Gegend.
Mallker, Zim
merer u. Dach

deckerarbeiten.
Führerſchein.

Angebote unter
G 7985 an die
MNZ Halle-S.
Geiſtſtraße 47.

Bürogehilfe
erfahren in Kar
tei Bucharbei
ten, ſucht ſofort
auch aushilfs-
weiſe Stellung.
Angebote unter
L 6442 an die
MZN, Halle,

ſucht
in

Vertreter
langjähriger,

Stellung
Jnnenbe

trieb. Angebote
unter G 7964 an
MN3Z, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Mädchen
vom Lande, 15
jährig, ſauber,
fleißig und ge
bildet, ſucht
Stellung als
Haustochter mit
etwas Taſchen
geld. Angebote
unter L 6330
an MRNgZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Jnſpektor
oder Verwalter
m. prima Zeug
niſſen u. lang
jähriger Tätig-
keit ſucht Stel
lung. Angebote
unter L 6332
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Haustochter
ſtelle

ſucht 18jähriges
Mädel. Koch u.

Nähkenntniſſe
uſw. vorhanden.
Auch in Büro
arbeit und
Schreibmaſchine
vertraut. Familien Anſchluß
erwünſcht. An
gebote unter
H 444 an MNZ.,
Geſchäftsſtelle

Wettin (Saale)

Anfänger
ſtelle

ſucht 16jähriges
Mädchen im
Büro. Stenogr.
und Schreibmaſchinenkennt
niſſe vorhanden.
Angebote unter
G 7977 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Geſchans-
räume

vermietet preis
wert Gr. Ulrich
ſtraße 4, I.

Schöne
4ZimmerWoh-
nung, Bad, J.Zlofett, Etag.

Heizung zu ſo
fort zu vermie-
ten. Halle-S.,
Peſtalozziſtraße
Nr. 49, I, I.

Teil
wohnung

zwei ſchöne
große Zimmer,
Küche uſw., in
qutem Hauſe,

April für
56, zu vermieten. Nähe

Stadttheater.
Angebote unter
G 7974 an die
MRNZ, Hualle,
Geiſtſtr. 47.

Büroräume
mit Zentral-
heizung zu ver
mieten. Halle
Königſtraße 84.

Möbliertes
Zimmer, Nähe
Ranniſch. Platz,
gutes Haus,
ſucht Stenoty
piſtin. Angebote
unter L 6342
an MNZ. Halle,
Geiſtſtraße 47.

Zimmer
möbliert, von
jungem Kauf
mann zum 1. 4.
geſucht. Nähe
Geiſtſtraße. An
gebote unter
G 7976 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Volontär
ſtelle

kaufmänniſche,
ſucht junger
Mann (Ober-
prima Reife,
Handelsſchule
v Jahr). An
gebote unter
G 7979 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Suche
Stelle als Kon
toriſtin oder
Filialleiterin.

Langjähr. Tä
tigkeit in grö
ßerer Werks
konſumanſtalt.

Angebote unter
L. 6447 an die
MNgZ., HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Laden
mit großen hel
len Nebenräu
men, etwa 90qm,
Zentralheizung,

Univerſitäts
ring, vermietet
ſofort Friedrich
Halle, Große
Ulrichſtr. Nr. 51.
Fernruf 314 10.

Laden
mit Ladenſtube,
evtl. Werkſtatt
für Radiohand
lung uſw. zu
vermieten. An
frag. 126 an An
zeigen-Vermitt
lung Dankhoff,
Schwetſchkeſtr. 1

Nähe
Riebeckplatz ein
bis zwei ſehr
große, ſchöne
leere Zimmer
in gutem Hauſe
zu vermieten.
Anfragen unter
Chiffre Nr. 1

Zimmer
aut möbliert,
geſucht. Nähe
Zoo. Angebote
unter G 7983
an MN3. Halle,
Geiſtſtraße 47.

Sonniges
Zimmer, gut
möbliert, ge
ſucht von be
rufstätiger Da

jme zum 1. oder
45. April, evtl.
m. Nebenraum.
Nähe Burgſtr.

7981 an die
MNZ. Halle-S.,Geiſtſtraße ar.

Zimmer
ein großes leeres
oder zwei kleine
ſofort oder ſpä
ter. Herberg,
Halle. Witte
kindſtraße 31.

Garage
geſucht Nähe
Heide oder Kö
nigsplatz. An
gebote unter
G 7970 an die
MN3, Hualle,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
kleine, möglichſt
bald geſucht.

Bierbaum,
Halle, Rain
ſtraße 19.

Stube
Kammer, Küche
zu mieten ge
ſucht. Angebote
unter L 6334
an MRNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Beamter
ſucht 34
Zimmerwohng.
zum 1. Juli 36.
Miete bis 50.
Angebote unter
G 7973 an die

Fil. E. Brecht,
Geiſtſtr. 47. Landwehrſtr. 7.

MRNZ, Halkle,

Angebote unter

Reparaturen
an Anzügen,
Mänteln, Uni
formen werden
billig und gut
ausgeführt. An
gebote unter G
7389 an MRNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Polſtermöbel
Gardinendeko

ration, moder
niſteren aller
Polſter -Möbel.
Willi Timpe,
Tapezierermſtr.,
Breite Straßes,Ruf 360 o.

Malerei
Anſtrich. Otto
Stummer,

Boelckeſtr. Ecke
Jmmelmann

weg. Ruf 315 34

Maler
arbeiten

und Tapezieren
führt aus F. W.
Wolf, Maler
meiſter, Roſen

ſtraße 12. Fern
ruf 232 09.
e

Vörchromen

Ghrom Becker
Br. Märkerstrasse

e

Bauarbeiten
jeder Art ge
ſucht. Koſten
berechnung gern
und unverbind
lich. Angebote
unter G 7984
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Maurer
arbeiten

führt billig aus
Fuß, Halle,
Kuttelhof 2.

Klavier
Stimmen, Re

paraturen,
Moderniſieren
führt aus

Exich Pietſch,
Klaviertechnik.,
Schloſſerſtr. 1.

Achtung!
Wo erhalte ich
eine gute Schuh
reparatur? Bei
Martin Luckert,
Meckelſtraße 27.
Reelle Quali
tät, zeitgemäße
Preiſe.

Kanadier
Paddelboote

feder Ausfüh
rung, Repara
turen, Ueber
holung. Boots
werft Krauſe,
Weingärten 27.

Diebner's
Maßkonfektion,
Lindenſtraße 76.
Oſteranzug mit
Anprobe 55,
65, 75,Sport Anzug,
Slipon billiger.
Eigenſtoff: Ar
I ln :35,
Metallwaren
jeder Art fabri
ziert u. ändert
um „Nickel-
Becker“ Halle
S., nur Kleine
Brauhausſtr. 11

Schuhe
Weiten und
Strecken unter
Garantie, ſau
bere Maß und
Reparaturarb.
bei Meiſter K.
Kuhn, Ecke
Wolf u. Beeſe
ner Straße.

Maler-
arbeiten

all. Art, Tape
zieren. Hartig,
Halle, Albrecht
ſtraße 44, Ruf

Geiſtſtraße 47. 345 81.

Bilder
rahmen

Sapper, Flei
ſcherſtr. 41, Ruf

34548. Große
Leiſten, Kartonauswahl. Re
paraturen. Lei
tenvertauf.

Schürzen
eigener Anferti
qung. Hermann
Eckelmann. Mit
glied d. Wäſche
ſchneiderinnung
Halle, Marien
ſtr. 3. Wieder
verkäufer ſowie
Private kaufen
günſtig.

Maler
arbeiten

vpreiswert, ſau
ber. Neumann,
Maler-Meiſter,

Körnerſtraße25,
Ruf 339 03.

Vernickeln
wie alle galva
niſchen Arbeiten

Jngenieur
Schulze, Mittel
ſtr. 5 (Krum
haar).

Schuh
reparaturen

Vertrauensſache
Schuhmacherei

Nagel, Große
Klausſtraße 27.

Elektro
Schacher

Gr. Brauhaus-
ſtraße 25, Ruf
249 28. Licht,
Kraft-Anlagen,
Motor u. An
laſſerreparatur.

Ein
rahmungen

Vergolderei. Re
varaturen, Oel
bilder,
blätter. Schnei
der Nachfolger
Jnhaber Willy
Weber Rat
hausſtraße 8/9,

Ruf 364 80.

Rolläden
Jalouſien, Rol-
los. Paul Klen
ner, Kloſter-
mansfeld. Fern
ruf 322. Zah
lungserleichter.
Lieferwagen

Transp. Mon-
tage durch Fach
arbeiter.

Kinderwagen
gebraucht, 7,
zu verkaufen.
Schkopauer Weg
Nr. 45.

Verkaufe
preiswert La
deneinrichtung,

Fenſter, -Tür,
-Jalouſien, ſehr
gut erhalten;
ferner: Opel
Limouſine, 4/16,
ſteuerabgelöſt

evtl. mit An
hänger. Hage-
mann, Belgern.

Mende
Netz, gut erhal-
en, verkauft

billig Parade
platz 4, part. I.

Auszugtiſche
neu 22.50, Dipl.

Schreibtiſche
neu 36, Pol-
ſterſtühle 7,75.
Möbel Friedrich
Harz 6.

Piano
ſehr gut erhal-
ten, Bürotiſch
mit Schubkäſten
und Fächern,
Geldſchrank mit
Unterſatz, Höhe
1,53 m, Tiefe
0,60 m, zu ver
kauf. Hammer,
Halle, Reide
burger Str. 5.

Kitttſte

Paddelboot
guterhalten,

wegzugshalber
billig zu ver
kaufen. Hoff
mann, Wein-
gärten 41.

Marmorwaſchtiſch

für fließendes
Waſſer umzugs
halber zu ver
kaufen. Fern
ruf 348 42.

eiten border,
neueste Modelle,
billigste Preise,
großes Lager

KästnerFriedrichstr. 56

Tafelwagen
gebraucht, 10
Zentner Halle,
Dryanderſtraße
Nr. 25, Hof l.

Friſeur
geſchäft

für tüchtiges
Fachehepaar,

Damen und
Herren, mit
Wohnung, für

2500 Mark zu
verkaufen. An
fragen unter
G 7975 an die
MNZ, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Abbruch
Lagerplatz Pfänner
höhe 65 Bauholz,

Latten,
Brennholz auch

in Klötzen
panl Lindner

Ruf 242 24

Kinderwagen
Peddigrohr, faſt
neu, für 35,
Mark verkauft
Thiele, Naun
dorf 36/ Merſe
burg.

200
Rundhölzer,2,00
lang, Durchm.
15 cm, 150 Rund
hölzer 2,00 Iang,
Durchm. 10 em,
150 Rundhöl-
zer 2,00 lang,
Durchm. 12 em,
einige 100Rund
hölzer 0,60, 0,80.
1,00 1,29
ſowie Rund
und Kant-Höl-
zer größerer
ängen, ge

brauchte Boh
len, Leitern
uſw. 5,0 qm
Granitplatten,
10 Ifd. m Gra-
nitBordſchwel-
len billig zu
verkauf. May,
Halle, Roſen
ſtraße 7.

Flurgarderoben
Moderne Formen,

äußerſt billig
H. Kohlemann
Landwehrſtraße
Ecke Niemeyerſtr.

Uniform
feldgrau, Rock
und Breeches,
faſt neu. mitt
lere ſchlanke
Figur, zu ver
kaufen Ange
bote unter G
7968 an MNZ,
Halle-S., Geiſt
ſtraße 47.

Paddelboot
Einſitzer, faſt
neu, mit Zube
hör, preiswert.
Angebote unter
G 7965 an die
MN3, Hualle,
Geiſtſtr. 47.

Abbruch
Kirchnerſtr. 3/4 Hof
wegen kurzer Ab

bruchzeit ſof. abzugeb.
20 000

Mauerſteine
Bauhölzer

Bretter Türen
Fenſter, Waſchkeſſel

Ia Garagentore
und Brennholz

Lindner Richter
Ruf 35267

Laufgitter
Eckhardt, Halle,
Wörthſtraße 25.

mit

Kinderwagen
beige. Weſt,
Halle, Leipzi
gerſtraße 64.
Küchen

ſchrank
Ausziehtiſch,

Gaskocher und
1 Nähmaſchine
billig zu ver
kaufen. Halle,
Friedrichſtraße

Nr. 22, l.

Erde
ſchwarze (guter

Mutterboden)
wird zugefah
ren. Fuhre 4.00
bis 5,50 RM.,
je nach Entfer-
nung. Fern
ſprecher: 365 27.

Wachsbüſten
drei, für Fri-
ſeure, verkauft
Burgſtraße 66,
2 Treppen r.

Brennholz
im einzeln and für
Wiederverkäufer
Louis Fwcccelt

G. H. T. 25564
Dampfsägewer

Bugenhbagenstr. 15

Lebensmittel
geſchäft

verkauft alters
halber. Meckel
ſtraße 12.

Bettſtelle
mit Matratze,
10, Marien
ſtraße 27a, III.

Kaſtanien
bäume

6 Stück, 3 m
hoch, jung, zum
Verpflanzen.

Salzfurth,
Lindenſtraße 5.

Kranken
fahrſtuhl

ſtabil, ſehr gut
erhalten, Räder

mit Wallonrei
fen. Krüger,
HalleS., Geiſt
ſtraße 7
Coupé

Wagen
ſehr gut erhal
ten. Salzfurth,
Lindenſtraße 5.

Garderobe
gebrauchte, für
Herren, Damen,
Kinder, kauft
Schöndube, Gr.
Klausſtraße 12,
Poſtkarte ge
nügt. Komme
ins Haus.

Tafelwagen
gebraucht, für
Tiſchlerei ge
ſucht. Angebote
unter G 7958
an MNg, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Vitrine
Fechtkleid, Gr.
44. Preisange
bote unter G
7960 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Wer
leiht Berufs
tätig. auf drei
Monate 300,
Sicherheit vor
handen. Ange
bote unter G
7980 an MN3.
Halle-S., Geiſt
ſtraße 47.

Hopolheben-

30 000 RM.
in 3 zu 10000
als 1. Hypothe-
ken ſofort auf
hieſige Grund
ſtücke auszulei-
hen. Angebote
unter G 7978
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

zwei

Bauplatz
mit Garten zu
verkaufen.

Büſchdorf,
Canenaer Weg

Nr. 22.

Gartenland
qm 1 RM. hin
term Galgen-
berg, zu ver
kaufen. Ange
bote unter G
7982 an MNZ,
Halle-S., Geiſt
ſtraße 47.

Bauplatz
in bebauter
Straße, gegen
über Riebeck
ſtift, weil Be
ſitzer nicht in
Halle wohnt,
ſehr billig zu
verkauf. Georg

Schreiber,
Allenſtein (Oſt
preußen), Schil
lerſtraße 23.

e

Auto
6/30er, ſteuer
frei, verkauft
Hörig Halle,

Benkendorfer
Straße 79.

Hauslämmer
werden preis
wert verkauft
bei F. Knauer,
Schwoitſch, Poſt
Gröbers.

Schäferhund
ſchwarz wach
ſam in gute
Hände zu geben.
Wohlrah, Halle,
Viktoriaſtr. 1.

Jagdhunde
Drahthaar, drei
vrächtige Rü
den, Jahralt, billig zu
verkaufen. Beck,

Holleben. Fern
I ruf 38.

Belg. Zuchtſtute
bildſchön, 7 J. alt,
und andere güte

Kckerpferde

werden billig ver
kauft u. vertauſcht

alle a. S.,Berliner Gtr. 53

Zuchteber
prima gekörten
und prämiier-
ten Deutſches
Edelſchwein) zur
Zucht verkauft
Hirſchfeld über

Elſterwerda,
Dorfſtr. Nr. 25.

Arbeitspferd
175 groß. brau
ner Wuauallach,
7jährig, aus
voller Arbeit,
evtl. mit Ge
ſchirr, ſowie

4zöllige
Leiterwagen

wegen Ausein
anderſetzung

billig zu ver
kaufen. Günſtige
Gelegenheit für
Landwirte. Her
mann Kahl,
Halle (S.), Hin
denburgſtr. 67.

Klavier
unterricht

HarmonikaUn
terricht erteilt
gründlichſt Rich
ter, Magdebur-
ger Straße 102.

Crugeri
Tan zSchule,
Jägerplatz 12, l.

Privatzirkel.
Einzelſtund. zu
jeder Zeit!

Maſchine
ſchreiben

Genge, Halle/S.,
Friedrichſtr. 52.

Erfolgreiche
Nachhilfe,
aufſichtigung v.
Schularbeiten
Georgſtr. 14. I.

Privatunterricht in
Dawensehneldern

Anfertigung eigener
Garder. in Tages
und Abendstunden

M. Taubert- Hund

Schneidermeisterin
Friedrichstr. 54, I.

Geſangs
unterricht

erteilt Elfriede
Stolze, Halle,
Große Märker-
ſtraße 11.

Privatſchule
für praktiſche
Chemie Dr.
Paul Herrmann, Halle,
Ldw. Wucherer
Straße 79, Ta
ges und Abend
kurſe zur Aus
bildung und
Fortbildung für

Laboranten,
Chemotechniker,
Jngenieure.

Tanzſchule
Zirkel- u. Ein
zelunterricht
auch Sonntags.
Wollrath Töch
ter, Halle a. S.,
Martinſtr. 22.

Be f

Tennis
Anſchluß auch
für Anfänger
und Nichtmit
glieder. Schöne
Anlage mit
Klubheim. V.

96 am
Sandanger. An
meldung und
Auskft. Rechts
anwalt Jung-
blut, Cecilien
ſtraße 7.

Stattlicher
Landwirt aus
guter Familie
ſucht nette Land
wirts Tochter
zwecks Heirat
kennenzulernen
Einheiraten od.
etwas Vermö
gen. Angebote
unter L 6333
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Familien
Anzeigen

in die M
Handwerker

Fleiſcher,
junger, 28 Jahr,
1,68 groß, wel
cher das elter
liche Geſchäft

übernehmen
will, ſucht ge
ſchäftstüchtige

Dame zwecks
Heirat, mit
etwas Vermö
gen. Zuſchriften
unter A 166 an
die MNZ, Bit

Tüchrig Preher
an felbſtändiges Arbeiten
gewöhnt,
Bewährung Höchſtlohn
zugeſichert

Franz Kohl,
Zuß. Delitzscher Straße 73

terfeld.

geſucht. Bei

NMaschinenfabrik

Das Haus der

für
ſtellen

Jüngerer Verkäufer ſowie 2kauf
männiſche Lehrlinge mit gut. Schul
bildung, evtl. Volonkäre zu ſof. geſucht

Dreher und
Revolverdreher

Präziſionsarbeiten

Dr. Gaſpary Co., A. G.
Warhkranſtädt b. Leipzig

Herrenmoden
aale.

ein

Erfahr. Kindermädchen

das ſchon in großem Haushalt in
Stellung war, zum 1. April oder
päter geſucht. Vorzuſtellen vormittags
zwiſchen 12 und 1, nachm. zwiſchen
4 und 5 Uhr Halle, Kirſchbergweg 12.

Perferte

L. 63545 an die
ſtraße 47.

Gtenottzpſtin
zu ſofort oder ſpäter geſucht.
Angebote mit Zeugnisabſchriften unter
Angabe der Gehaltsanſprüche unter

MMZ, Halle, Geiſt

Einheirat
in Landwirt
ſchaft wünſcht
alleinſtehender
tücht. Landwirt,
47 J. Witwe
mit Kind ange
nehm. Zuſchrif
ten unt. L 6331
an MNZ, Halle,

Verviel
fältigunger

und Abſchriften
Anfertigung v.
Vereins undFeſchrift. Hal
liſche Schreib
ſtube, Guſtav
Nachtigalſtr. 31.
Fernruf 255 32.

Geiſtſtraße 47. Wäſcherei

e Velger. FeineHerren -Wäſche,

j Rollwäſche. Naß
wäſche. Halle,

Seiden
Gürtel

braun m. gold

Ruf 351 27.

Knabenhoſen
Anzüge u. Män
tel fertigt bil
ligſt an. Anfra
gen u. L 6059
an MNZ, Halle
Geiſtſtraße 47.

Autoru
319 17 tto
Nitſchke, Mer
ſeburger Straße
Nr. 25.

farbiger Me
tallſchnalle am
Tage der Gö-
ringKundgebg.
vom klein. Saal
des Stadtſchützenhauſes z.
Markt verlor.
Finder wird
gebeten, ſelbi
gen bei Taeker,
Vorkſtraße 7, II,
rechts, abzugeb.

Gelegenheit
ſich ſelbſtändig
zu machen fin
det junge Le
S
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Menzendorf, 7986 an MNZ,
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gang Hermann-
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Sie!
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ſtraße 47.

Zum
Schulbeginn
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jähriger Schü
ler gute Auf
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7963 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Vegetariſches

Speiſehaus.Deutſche Volks
kraft“, Schmeer
ſtraße 5, l. Ge
öffnet 10-19.30

Hiesige Eisenwaren- Großhandlung
sucht per sofort oder bald einen
jüngeren gelernten Eisenhändler als

Expedienten,
ferner eine Sperfekte Kkenotupisin

für Rechnungsabteilung eine
geüht. Maschinenschreiberin

Ausführliche Bewerbungen mit Zeug
nis-Abschriften unter Angabe des
frühesten Eintrittstermines erbeten
unter Nr. L. 6355 an die Expedition
dieses Blattes

Gofortiger Barverdienſt!
aus Rleinen, aber sicheren und laufen-
den Geschäften. Wir bieten fleißigen
Herren mit unserer neuartigen durch-
schlagenden Arbeits weise auf einem Ron-
Rurrenslosen Speszialgebiet einen laufen

den Verdienst

Reſadid. München

Kleine Auzeiges
gehöeen in ie M

Estenz
finden rührige Herrenim ganzen BReichs gebiet durch
Bezieher- Werbung auf unserekonkurreneſose 45 Pfg. Monatsschrift

Vollc und Welzr
Zeitschrift für Wehrmacht-Seegeltung-
C uftfahrt, Hamburg 1, Bieberhaus.

Verkrekung
tech. Oele, Autoöle, Betriebsſtoffe
und Fette mit guten Verdienſt
möglichkeiten vergibt erſte Wine

ralöl Firma an i
Herrn. Zuſchriften unter C.an AlaAnz. A. G., Berlin W 35

Wer eine Stelle
ſucht und auf
Zifferanzeigen

ſchreibt, füge ſei
ner Bewerbung
keine Original
zeugniſſe, ſon
dern nur Ab
ſchriften bei.
Um Verwechſ
lungen zu ver
meiden, iſt es
ebenfalls rat-
am, auf der
Rückſeite aller
Zeugnisabſchrif-
ten, Lichtbilder
und ſonſtigen
Unterlagen den
Namen und die

e

genaue Adreſſe
anzugeben.

Eure deen wir
Möbe

melden

Berlin Westen nur Wogrschstr. 29
sucht rührige Vertreter am Ort und Umgebung
Nur solche Herren, die über entsprechende Erfah

rung als Kundenwerber für Privathundschaft Ver
fügen und ständig Private besuchen,

Möbelinteressenten verlangen hostenlose Zusen-

dung des Kataloges Nr. 75
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(Friileling lät et Pntes Band
T u die (Friilifoltranodle 1936 bringt

Leneltelie Crurun.
Der Frühling macht ſein Recht geltend

längſt ſchon erblüht hinter großen blitzenden
Fenſterſcheiben ein ganzer Märchentraum in
Farben, weichen Wollgeweben und bunt geblüm
ten Seiden, die uns eine Vorahnung geben von
den modiſchen Freuden, die uns erwarten,
wenn zwar nicht das Mailüfterl, ſo doch
immerhin das Märzlüfterl weht.

Es wird gar nicht mehr lange dauern,
und die warmen Sonnenſtrahlen werden nicht
nur ein paar vorwitzige Sommerſproſſen auf
unſerem winterblaſſen Näschen hervorzaubern,
ſondern auch die neuen Complets und Früh
jahrskoſtüme in den Straßen.

Daher heißt es gerüſtet ſein und ein wenig
Umſchau halten, denn niemals nimmt man die
Frage:

TWas trägt man
wichtiger als im Frühling, wo wir alle wie
der jung und unternehmungsluſtig werden
und eine ſich erneuernde Natur keine dunklen,
ſchweren Stoffe mehr verträgt, wo alles auf
Licht und Helligkeit eingeſtellt iſt und eine
ganze Kollektion modiſcher Neuheiten Lenzes
ahnen in unſer erwartungsfrohes Herz pflanzt,
wo das vergnügliche Spiel mit der jedes Jahr
um dieſe Zeit wieder auftauchenden Frage:

ln oder gemustert,
kuree oder lange aele?

unverſehens zur Entſcheidung drängt.

Sie wird uns in dieſem Jahre nicht leicht
gemacht, denn die deutſchen Modeſchöpferen ſich unendliche Mühe gegeben und kön

nen auf den Erfolg ſtolz ſein. Die neuen
Stoffe ſind nicht weniger reizvoll als die
Formen, Schnitte und Macharten. Gewiß
bietet die Mode keine umſtürzenden Ueber
raſchungen, denen wir meiſtens auch ſkeptiſch
gegenüber ſtehen, ſondern ſie ſtellt uns liebens
würdig eine reiche Auswahl erprobter und als
kleidſamer erwieſenen Formen zur Verfügung,
aus denen wir das für uns Paſſende aus
wählen können.

Der Reiz der neuen Schöpfungen
liegt im Material und den Einzelheiten der
Ausführung

Beporeugt werden
Vostim u Cornpt
hinter denen der Mantel etwas zurücktreten
muß. Er iſt unentbehrlich als Regen Sport
und Reiſemantel und zeigt dann eine ſehr
glatte, ſtrenge Verarbeitung mit herren

großen Knöpfen, engem
Gürtel oder die loſe, immer noch ſehr beliebte
weite Sliponform in Noppentweed und
Kamelhaarflauſch.

Als modiſche Neuanſchaffung aber werden
beſtimmt Koſtüm und Complet triumphieren.
Kie haben ſich nun einmal ob ihrer jugend
lichen und praktiſchen Kleidſamkeit, die eine
Steigerung von der größten Einfachheit bis
zur höchſten Eleganz und unzählige Varia
tionen nach perſönlichem Geſchmack zuläßt, die
Herzen der Frauen erobert. Es wäre aber
verkehrt, zu ſagen Jn dieſem Jahre trägt
man kurze oder lange, weite oder enge Jacken
T nein, dieſe Frage läßt ſich einfach nicht ein
deutig beantworten und auf einen General
nenner bringen; und wir ſind froh darüber
Denn uns deutſchen Frauen liegt nun einmal
eine Form nicht, wir freuen uns, aus der
Fülle des Gebotenen uns diejenige Form
erauszuſuchen, die unſerem Typ und unſerer
Perſönlichkeit entſpricht.

Sehr viel ſieht man die loſen weiten
reiviertellangen Jacken, die im all
emeinen ein wenig kürzer getragen werden.
ber daneben behauptet ſich auch mit Erfolg

die hüftenge, taillierte, oft nur auf
einen Knopf geſchloſſene und manchmal bis
Um Knie ſogar reichende, ſchneidermäßige

acke, die großen. ſchlanken Figuren ausge

e ſtehen wird und einen ſehr fraulichen,
amenhaften Eindruck macht. Nicht minder

beliebt aber iſt auch das kurze, knappe
Sportjäckchen, das in dieſem Jahre
Trumpf zu werden verſpricht, weil es uns
einmal anders kommt, d. h. in abweichendem
Material und abſtechender Farbe als Kleid
oder Rock.

Man bedenke, welche Möglichkeiten! O,
unſere beſchränkten Kaſſen, die immer allen

verlockenden heimlichen Wünſchen zum Trotz
niemals reichen wollten und allen kleinen
Sehnſüchten ein unerbittliches Halt entgegen
ſetzten, werden diesmal ſogar für zwei, drei
Frühjahrskoſtüme reichen. Und dabei ſind
wir nicht einmal verſchwenderiſch, wie man
annehmen könnte, denn einen guten Sport
rock beſitzen wir gewiß, nun, und die Stoffe
ſind ja ſo preiswert und liegen ſo breit, daß
ſo ein kleines Jäckchen keine unerſchwingliche
Ausgabe bedeutet.

nd für den Aben
Auch am Abend ſieht man ſehr viel enge

Smokingjacken, entweder Ton in Ton
oder aus geblümter gepunkteter Seide, Spitze
und üppiger Brokat. Dieſe Jäckchen
ſind ſehr praktiſch, denn ſie verwandeln im
Handumdrehen das große Abendkleid in ein
kleines Theaterkleid und kommen ſo der
ſchwindſüchtigen Kaſſe liebevoll entgegen. Die
ſtrenge, gerade Form mit dem etwas abſtehen
den weiblichen Schößchen, das an die Jahr-
hundertwende erinnert, wirkt ſehr dezent vor
nehm und wird beſonders dem Geſchmack der
ſportlichen und auf das betont Schlichte (was
nebenbei geſagt, immer das Schönſte iſt!) ein
geſtellten Frau entſprechen. Sehr angezogen
wirkt am Nachmittag Bluſe und Jacke
aus demſelben Material. Große

Knöpfe, manchmal bis ins Ornamentale ge
ſteigert, bilden einen aparten Schmuck.

Wichtig aber ſind bei all dieſen Koſtümen
und Complets

Alte Stoffe
Hier bezaubert die Mode in dieſem Jahre

wieder einmal durch eine unerhörte Vielfalt
der Farben und Gewebe. Wolle iſt ſelbſtver
ſtändlich für den Uebergang noch vorherrſchend,
denn wir wollen ja den erſten Spaziergang
ohne den dicken Wintermantel nicht am näch
ſten Tage mit einem kapitalen Schnupfen be
zahlen. Dieſe Wollſtoffe, die ſich jetzt ſogar
den Abend erobert haben und mit neuen Bin
dungen durchſetzt wurden, ſind aber ſo weich

Halle Saale Gr. Ulrichstraße 54

s hat sich gelonnt
à Pos sagt ſeder, der jetzt in der neveröffnefen Stoff- Etage gekauft hat. Die

T gevwaltigen Sortimentfe schöner, preiswerter Fröhſahrsstoffe, die auf großen
schen 2or freien Besichtigung ausliegen, begeistern immer Von nevem.

Die Verkäofer wetteifern, ſeden Kunden 20 seiner Vollsten Zofriedenheit
zu bedienen. Auch Sie sollten einmal in der großen Stoff- Etage kaufen.
Es gefällt hnen bestimmt bei Bonte.

IERMANN B-VNTE

und ſchmiegſam, ſo zart und fein in den Far
ben, daß man begeiſtert nach ihnen greift.
Angora und vor allem Jerſey und
Strickgewebe dürften die Favoriten der
Frühlingsmode ſein. Handgeſtrickte Koſtüme
und Kleider ſind der Höhepunkt der Elegan
und zugleich unendlich dankbar und praktiſ
im Tragen. Sie beweiſen aber auch, daß der
Sinn für das Handwerkliche, für
das Solide und Echte ſich mehr und
mehr in der deutſchen Mode durch
ſetzt und die deutſche Frau für ſich gewinnt.
Handgewebte Stoffe, loſe und leicht, primi
tiven und antiken Webarten nachgebildet,
werden heute in ganz entzückenden, kunſt
gewerblichen Stilarten hergeſtellt.

Auch leinenartige und genoppte Stoffe im
engliſchen Charakter wird man neben den
neuen doppelſeitigen Trikotgewe-ben viel ſehen.

Für den Nachmittag behauptet dann
neben unifarbener Wolle

Setdle
das Feld. Sie ſtellt ſich als Cloqué, Taft,
Mattkrepp, Viſtra, reine Seide, Kravatten
ſeide und Georgette in ganz bezaubernden
Muſtern vor. Ja, die Muſter der neuen be
druckten Stoffe (die ſchon zum Sommer hin
leiten und eine große Blumenmode vorberei
ten) ſind überhaupt ein Loblied auf den Er
findungsgeiſt der deutſchen Fabrikanten. Man
hat ſich nicht nur mit den üblichen Tupfen,
die ſehr gefragt ſind, mit diagonalen und ge
raden Streifen, mit Karos und Blumenmuſtern
begnügt, ſondern mit den Motiven alter
Gobelins geradezu künſtleriſche Wirkung er
reicht. Vereinzelte Buketts in ſchönen bünten
Tönen liegen wie hingeſtreut auf mattem
Grund und erinnern an blühende Frühlings
wieſen. Manche Muſter wurden mit Lack

edruckt und erzielen dadurch eine reliefartige
irkung. Schwalben und Schwäne, Türme

und Tiere, ja ganze Bildwerke faſt hat die
Phantaſie der Stoffkünſtler erſonnen, und es
bleibt nun abzuwarten, wie weit ſich ſolche
etwas ausgefallenen Motive in der Praxis be
währen, wie weit die Frauen ſich für ſie
erwärmen werden.

Fiin ab
hat man den ganzen Sternenhimmel auf
wundervoll weiche Gewebe gebannt, und man
kann ſich vorſtellen, daß ſolch ein Kleid im
Glanz tauſendkerziger Lampen einfach phan
taſtiſch wirken muß. Außerdem wenn „er“
jetzt alſo den Wunſch hat, „ihr“ den Sternen
himmel zu Füßen zu legen (eine Sehnſucht,
die bekanntlich im Frühling an Häufigkeit zu
nimmt und mit den Jahren nachläßt!) bitteſehr es ſtehen keine Hinderniſſe im Wegel
Auf Stoff bedruckt wird jede Frau entſchieden
mehr Verwendung dafür haben als in natural

Und noch eine Neuheit, liebe Leſerin, die
Jhnen nicht vorenthalten werden ſoll. „Letzter
Schrei“: Bedruckte Georgettes, deren Rück
ſeite mit farbigem Chinakrepp beſetzt wurde,
um eine ſchillernde Changeant-Wirkung zu er
zielen „wie einſt im Mai!“ Sofern ſie
nicht allzu teuer ſein ſollten, werden wir nichts
gegen ſie einzuwenden haben. Andernfalls iſt
ja auch die Auswahl auch ſo noch groß genug,
oder meinen Sie nicht?

u die Farben
Das iſt kurz geſagt: Paſtelltöne in

allen Nuancen, müde Farben, denen man mit
bunten, lebhaften Akzenten die nötige friſche
Wirkung gibt. Naturfarbe und beige
ſtehen mit dem immer beliebten Blau an
erſter Stelle. Daneben wird Bananengelb,
Kupfer, Grau und mattes, gedämpftes Braun
ſehr gern getragen. Schwarz in ſeiner klaſ
ſiſchen Zuſammenſtellung mit Weiß iſt natür
lich niemals zu ſchlagen und ſchon eine ganz
„alte“ Liebe der Frau, weil es immer gut
S und zu jeder Figur und zu jedem Typ
paßt.



Linien und For
Und nun noch ein Wort über Linien und

ger der neuen Frühjahrsmode. Natürlich
hat ſich im allgemeinen nicht ſehr viel ge
ändert, aber gerade die kleinen Neuheiten und
Abweichungen beſtimmen ja das Geſicht des
Anzuges.

Vor allem iſt zu bemerken, daß nach dem
etwas übertriebenen Suchen und Anlehnen an
fremde und vergangene Modeſtrömungen eine
gewiſſe Beruhigung eingetreten iſt. Die neue
Frühjahrsmode hält ſich von allen Ueber
kreibungen fern; ſie iſt ſchlichter, natürlich,
loſer und ſportlicher. Gerade der ſportliche,
einfache Stil iſt heute wohl am beliebteſten
für das Alltags- und Berufskleid. Taſchen,
Bieſen (ſehr modern!), Steppereien, Blenden
und helle Garnierungen beleben auch das
ſchlichteſte Kleid, das gerade in ſeiner Zurück
haltung ſo jung und nicht zu vergeſſen
ſchlank macht.
Anm Nachmittag fällt dann ein größerer
Stoffverbrauch auf. Weite garnierte und ge
zogene Oberteile, üppig ausfallende, gekrauſte
und mit einem ſchmalen Bündchen unter dem
Ellbogen wieder gehaltene Aermel, Pliſſees in
dutzendfacher Anwendung als Rock, erſt
unter dem Knie aufſpringend, als Cape,
Aermel, Krauſe, Taſche viele Schulter
paſſen, Boleroeffekte am Vorderteil, Pagoden
und Keulenärmel je nach Geſchmack und
Schulterlinie, halblange loſe Jacken mit
Matroſenkragen oder vereinzelt auch Capes,
Ausſchnitte, eng am Hals mit Stehkrägelchen
ſchließend, mit pliſſierten Halskrauſen oder
gezogenen weißen Einſätzen garniert das
ſind die Hauptkennzeichen der neuen Nach
mittagskleider. Dazwiſchen findet man manch
mal auch einen gewiſſen militäriſchen
Einſchlag, der durch knappe Tuchjacken mit
hellen Lederapplikationen hervorgerufen wird.

Ueberall fallen die gute Linie und ausge
arbeiteten Details an den fertigen Modellen
auf, die man heute wirklich nicht mehr mit
dem etwas herablaſſenden Titel „Konfektion“
belegen darf, ſondern die heutzutage durchweg
eine ſolch perſönliche Note tragen, daß man
ſeine Freude daran hat.

Tiuxge Ooraele u
a de Somme

Mit der „Aufrüſtung“ für den Kampf um
ſommerliche Grazie und Schönheit kann man
bekanntlich nicht früh genug anfangen, wes-
wegen hier ſchon ein paar Tips verraten
werden ſollen. Von der Vorliebe für „Ge
blümtes“ ſprachen wir ſchon, aber daneben
wird auch die Leinenmode wieder die
ſommerlichen Hundstage beherrſchen. Deut
ſches Leinen erobert die Welt und gibt
der Commermode ihr Gepräge. Knitterfrei,
waſchbar, kühl und praktiſch werden wir es
pon morgens bis abends ſehen; denn auch die
weißen Abendkleider aus Leinen ſind uns
wieder als „letzter Schrei Pprophezeit.
Leinenkoſtüme, Leinenkleidchen in allen Pa-
ſtelltönen und vor allem bunt bedruckte Leinen
jacken im bayeriſchen Stil ſind das Ange
nehmſte und zugleich Eleganteſte für die heiße
Jahreszeit. Sehr ſtark iſt überhaupt zu
ſpüren wie Garmiſch die Mode beeinflußt.
Bäuerliche Leinendrucke werden wir in allen
Farben und Arten ſehen und das Dirndl-
Kleid geht einer großen Zukunft entgegen.
Man bringt jetzt dazu auch die paſſenden
Schuhe, die ihren Namen nach den ver
ſchiedenſten bayeriſchen Orten tragen und. in
ihrer bunten Zweifarbigkeit und luſtigen Ver

Dareewelleu von 5, an
vom Fachmann angefertigt im ältesten
Dauerwellen Salon am Plahe

Seguee Lanugeoch
Halle (Saale), Große Ulrichstraße 54

Nur las alierbeste in
Mäntel u. Koſtüme

fertigt alle Größen auch für stärkere
Damen oder nach Maß, Riesenstofflager

Auguſt Gößzel
Damenscenhneſden es, Talamtstr. II.

FrüMadrs Weuhelten

a la uſch passen d
konhrwanons kescehenne

welche Freude bereiten und
bleibenden Wert haben, sind

meine guten

lederwaren
Ueberzeugen Sie sich von den
besonders billigen Preisen
und der enormen Auswahl

Hermann Röschel
Obere Leinziger 3traße 40-41

ſchnürung ſo recht das zu dieſen
ländlichen Kleidern ſind. Aber Vorſicht mit
dem „Dirndl!“ Wer allzu ſehr über das hin
ausgeht, was man höflicherweiſe noch als „voll
ſchlank“ bezeichnen könnte, ſollte lieber darauf
verzichten!

Per vielitige Stand puguulet
Mit einem Seufzer der Erleichterung ſtellen

wir die hohen, blanken Ruſſenſtiefel, mit denen
wir unbekümmert durch Regen und Schmutz
geſtampft ſind, und die ſtets ein bißchen an
ſibiriſchen Winter erinnerten, beiſeite und be
trachten liebvoll, mit zärtlicher Behutſamkeit
den ſchmalen, ſchlanken Laufſchuh, der ſo
wunderbar zum neuen Frühlingskoſtüm paßt.
Ja, wir müſſen ſchon geſtehen, erſt der flotte
neue Lederſchuh gibt uns ſo richtig das Ge
fühl, daß der Winter nun endgültig vorbei iſt.
Mit hellen und leichten Modellen kommt die
Mode unſerer märzlichen Sehnſucht nach früh
lingsmäßigen Farben entgegen.

Natürlich ſieht man noch ſehr viel dunkel
braune Töne, zu dem geliebten braunen
Complet paſſend, aber die helleren Schat
tierungen, ein ſanftes Rehbraun, eine ge
dämpfte „Milch-Kaffee“Farbe bis hin zum
beigebraunen Tönen überwiegen. Daneben
behauptet ſich ſelbſtverſtändlich Blau ſehr
ſtark; denn Blau, die Farbe des Frühlings,
der Romantik, der „Blauen Stunde und der
Fahrt „ins Blaue“ einfach, die Farbe der
Frau, iſt ja für die zahlreichen Schattierungen
dieſes einzigen Tones als Ergänzung unent
behrlich. Grün macht hoffnungsvolle An
ſtalten, ſich daneben zu ſtellen.

Ein grüner Laufſchuh oder hochhackiger
Pump kann zu einem braunen oder grünen
Complet herrlich ausſehen, nur muß. man
noch mehrere Paare zum Wechſeln haben denn
alle dieſe ſehr ausdrucksvollen Farben, zu
denen auch Rot gehört, das die neue Kollek
tion bringt, bergen die Gefahr in ſich, daß

man ſich an ihnen „Aberſteht“. Wer daher
nicht ſo große Auswahl hat, ſollte ſich lieber
mit Braun begnügen, das immer elegant
wirkt. Schwarz iſt für den Nachmittag
und Abend nicht zu verdrängen. Es iſt der
eiſerne, vielmehr „lederne“ Beſtandteil in
unſerem Schuhvorrat.

Als Material iſt Rauh und Wildleder
ob ſeiner Schmiegſamkeit immer noch ſehr be
liebt. Daneben ſieht man jetzt aber auch wie
der mehr feines, glattes ChevreauLeder, das
eine Zeitlang ganz in den Hintergrund ge
treten war. Die Mode der Zweifarbigkeit,
die in den Stoffen ſo ſtark zum Ausdruck
kommt, greift natürlich auch auf die Fußbe
kleidung über und ſchafft dort ganz reizende
rege meetungen die neu und apart
wirken.

Was aber die Formen angeht, ſo kann
man mit Vergnügen feſtſtellen, daß wir mehr
und mehr auf eine vernünftige und geſund
heitsgemäße Schuhmode zuſteuern. Für die
Straße, den Vormittag, für Koſtüm und Com
plet kommt einfach nur noch der flache, ſport
liche Laufſchuh mit dem ganz niedrigen
oder dem bequemen TrotteurAbſatz in Frage.
Er iſt ſtilgerecht, wirkt ſolider und eleganter
(wenn man den Begriff Eleganz richtig ver
ſteht) als der hochhackige Pump oder Binde
ſchuh, der dem längeren und weiteren Nach
mittagskleid vorbehalten bleibt. Wenn män
zur fortgeſchrittenen Stunde leichtbeſchuht und
leichtbeſchwingt über das Parkett ſchwebt oder
in fröhlicher Geſelligkeit den Fuß nicht mehr
allzu ſehr ſtrapaziert, dann dürfen auch alle
die reizenden Formen in Aktion treten, die
durchbrochen und geſchnürt, geflochten und tief
ausgeſchnitten, ſandalenmäßig den Fuß be
kleiden. Ja, und auch hier bringt die Mode
ſogar für den Abend regelrecht griechiſche San
dalen in Gold oder Silberleder, in Wildleder
und Seide mit flachem Abſatz, die zu den
langen, ſtilvollen Gewändern einer beinahe
klaſſiſchen Linie die richtige Ergänzung bilden.

Zum Hochſommer hin werden dann wieder
die Sandalette, der Wanderſchuh mit Laſche
und Verſchnürung und vor allem der Leinen
ſchuh jede Konkurrenz aus dem Felde ſchlagen.
Aber bis dahin haben wir noch einige Zeit.

u gelit un irre Wo
Lurge Gegeltteleten vom WBut

Ein Huteinkauf iſt eine knifflige Sache. Jch
denke noch mit Schrecken daran, wie ich vor
anderthalb Jahren den ſchicken, flachen. Hut
kaufte, der wie eine garnierte Grammophon
platte auf meinem Lockenhaupt thronte. Die
Verkäuferin behauptete, es ſei das Letzte vom
Letzten, außerdem ſtände er mir „ſüß“ (was
eine glatte Lüge war) und zudem wäre er die
Mode von übermorgen! Mit dieſer Sphären
muſik in den Ohren und dem flachen Deckel
auf dem Kopf ſchritt ich zwei Tage ſpäter zur
erſten Modenſchau. Aber o Schreck! Was
hatte ſie geſagt --2 Mode von Aber er
der flache Kopf das Allerletzte 2 Verſtör
taſtete ich nach meiner „Behütung“. Denn was
ich da ſah, das waren kecke, kleine Gebilde,
hinten aufgeſchlagen, mit und ohne Hahnen-
feder, reizend, ſehr reizend, gewiß, aber un
zweifelhaft hoch! Hohe Köpfe! Wieder
einmal verkündete jemand die Mode von
übermorgen! Mir wurde ſchwach. Nicht als
ob ich ſo wäre und immer das Allerletzte
haben müßte. Dem iſt ſchon meine mehr als
beſcheidene Kaſſe zuwider. Aber s ich mir
einmal eines dieſer Tiroler Hütchen auf den
Kopf geſtülpt hatte, mußte ich erkennen, daß

e ä

Gardinen Meterwavre
e biete e e 1.20 0.98 6.86
Künstlerdruck-Ripse eine Spitzebteſstung
deutscher Texſiſdruckerel, herrlich lnFarben u. Muslern, 130 cm breit Mir. 5.60 4.75 4.00

Bier mann Semrau

es mir viel beſſer ſtand als mein flacher
Pfannkuchen, denn es machte mich o Freude!

größer, und wenn man nur 160 groß iſt,
ſpielt das immerhin ſchon eine Rolle.

Und wirklich, die zweite Prophetin behielt
recht. Die höheren Hüte ſetzten ſich durch, weil
die Frauen ſie ſich in und auf den Kopf geſetzt
hatten, und ich ging nach einigen ſchlafloſen
Nächten hin und ließ die garnierte Gram
mophonplaätte in ein HoldrioHütchen (von

wegen der Größe verwandeln Seitdem bin
ich mit Huteinkäufen vorſichtiger geworden

Aber ich glaube in dieſem Jahre brauchen
wir in dieſer Hinſicht keine Befürchtungen zu
hegen. Die Hutſchöpfer waren ſo großzügig,
uns die ſchönſte Ausleſe und größte Auswahl
bereitwillig zur Verfügung zu ſtellen. Die
Fülle iſt erſtaunlich. Jn dieſem Frühling
werden wir beſtimmt nicht „alle unter einen
Hut“ zu bringen ſein, und das wollen wir
auch gar nicht. Denn ſo können wir uns aus
ſuchen was zu uns und unſerem Typ paßt.
Den flachen Hut. den man jetzt gerade ins Ge
ſicht ſet, für die große, ſchlanke Geſtalt und
das ſchmale Geſicht, den hohen Hut für kleinere
Figuren und die Form mit dem bayriſchen

Auch Ihre Wohnung erlebt ſetzt die grobe
Frohſehrserneuerung. Wöhten Sle also bel uns
etwas tiobsches, Gediegenes! Sle schetfen
sich freude u. Behaglichkeit ohne grobe Kostew
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Markisettger elegante Stoff für vlete Zwecke weſs a. gerueferdeg
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Einſchlag für das ſportliche Mädel. All dieſe
Formen paſſen ausgezeichnet zu Koſtüm und
Complet und ſind gleich modern. Daneben
aber wartet auch auf uns noch die Kappe
in ihren verſchiedenſten Spielagten. Tief in
die Stirn gedrückt, geknifft und gefaltet als
ſchicke Toque an eine Türkenmütze erinnernd
oder ganz auf dem Hinterkopf thronend wie
ein bretoniſches Häubchen mit rundem ſteifen
Schleier eine ſehr kleidſame Mode für
ſugendliche, ebenmäßige Geſichter. Wenn
man dazu noch die Reihe der entzückenden
Matelots betrachtet, die dieſes Jahr viel
getragen werden, die runden kindlichen Ma
kroſenhütchen und Bretons all dieſe Ge
bilde aus glänzendem, feinem und grobem
Stroh, aus Seide, Band und ſehr ſportlich

Wildleder, ſo wird man wirklich dieſer
neuen Frühjahrsmode in Hüten keine Ein
ſeitigkeik und Langeweile nachſagen können.

Jm Hochſommer werden wir uns dann noch
ganze Kränze ums Haupt winden, Früchte und
Grünzeug auf der Kopfbedeckung garnieren
und überhaupt ein bißchen mit Großmutters
Stil liebäugeln. Vorerſt kommt er uns noch
ein wenig abſonderlich vor, aber tragen wir
erſt einmal das Taftkoſtümchen mit den ge
bauſchten Aermeln und dem abſtehenden
Schößchen, dann folgt ganz von ſelbſt auch ſo
ein Hütchen nach, ſo ein „altmodiſches“ hoch
modernes Hütchen!

Große Piebe
zu eleinen Blusen

Es ſchien faſt in den letzten Jahren, als ob
die Liebe zur Bluſe keine Steigerung mehr
ertrüge Smmer kapriziöfer, gefälliger, viel
fältiger wurden die kleinen Blüschen und he
zauberten durch den Reiz des Leichten, An
mutkigen, Gefälligen, des Anſpruchsloſen, den
ſie dem Kleid voraus haben. Ein Spiel mit
der Einfachheit, die Erleſenes und Koſtbares
nicht ausſchließt. Einfach und ſportlich am
Vormittag, wird die Bluſe überraſchend phan
taſievoll im Schnitt und in der Verarbeitung
am Nachmittag. Sie iſt das A und O unſerer
weiblichen Verwandlungskünſte. die Rettung
ſchlechthin für unſere im Frühling ohnehin
ſchwindſüchtige Kaſſe.

Denn mit dieſen netten, kleinen Bluſen
ſchafft man im Handumdrehen aus einem ein
zigen Modell ein halbes Dutzend Anzüge. Das

in großer Auswahl
zu billigen Preisen
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22. März 1936

Deine Sfimme
clem Föhrer

„Turner und Sportler! Es geht am 29. März
um die Freiheit Deutſchlands und damit um
unſere hehrſten Ziele! Bis zum 29. März
müſſen wir Kämpfer für dieſen kommenden
Tag ſein. Wir müſſen darum kämpfen, daß
jeder Deutſche zur Wahl geht, daß auch der
letzte Schläfer unſeres Volkes wachgerüttelt
wird. Wir müſſen es unſeren Kameraden in
den Betrieben, wir müſſen es jedem deutſchen

Mann und jeder deutſchen Frau einhämmern:
am 29. März iſt Wahltag! So ſtark, wie Du
Dich an dieſem Tage zeigſt, ſo ſtark wird die
Welt Dein Volk ſehen. Am 29. März haben
wir zu entſcheiden, ob Deutſchland die Freiheit
liebt oder die Knechtſchaft und ewige Ab
hängigkeit von anderen Staaten. Wir ſtimmen
ab über die Zeit, die kommt, und über die
Freiheit unſerer Kinder.

Die Welt wird ein einiges Volk erblicken.
Das deutſche Volk wird am 29. März ſo feſt
und hart zuſammenſtehen wie ein Block Granit.
Und wir Turner und Sportler wollen mit
unſeren anderen Volksgenoſſen um Härte und
Treue wetteifern. Wir haben hundertmal in
turneriſchen und ſportlichen Wettkämpfen über
die Schwächen unſeres Körpers geſiegt, jetzt
gilt es zu beweiſen, daß wir imſtande ſind, auch
über die Schwächen unſeres Volkes zu ſiegen.
Jetzt gilt es, wie beim Wettkampf, eine Mann
ſchaft zu bilden, eine ſtarke, unzertrennbare
Mannſchaft für Deutſchlands Ehre und Frei
heit. Unſere Dankbarkeit dem Führer gegen
über, der in den letzten drei Jahren Unend
liches für das deutſche Volk geſchaffen hat,
iſt uns eine Selbſtverſtändlichkeit. Darum gebe
jeder Turner und Sportler dem Führer ſeine
Stimmel!“

SSOberführer Breithaupt

Heute

RM debrg PSVHoll[e

auch der Trefferſtand bereits andeutet nach
dem Wechſel erfüllt.

Wacker war zunächſt gut im Zuge und kam
in der erſten Viertelſtunde ſeines raumgreifen
den Kombinationsſpieles verbunden mit ſchnel-
ler Ballabgabe, die den Gäſten kaum ein er
folgreiches Eingreifen geſtattete, durch Schul z,
Kagemann und dem Mittelſtürmer Pad
berg zu drei ſchönen Toren. Dann war es
leider mit der Angriffskunſt der halliſchen
Stürmer eine zeitlang vorbei, wodurch es den
Anhaltinern gelang, ſich etwas mehr zur Gel
tung zu bringen, und den glatten Torvorſprung
ihres Gegners auf 3.2 zu verkürzen. Erſt ein
prächtiger Torſchuß von Kagemann gab
den Wackeranern kurz vor dem Halbzeitpfiff

V. Olympische Winferspiele

TVRNEN SPORTSPIEL
wieder etwas mehr Selbſtvertrauen zu ihrem
Können, das wenig nach Wiederbeginn auch
in einem von Padberg erzielten fünften
Treffer ſichtbaren Ausdruck gefunden hatte.

Um ſo mehr überraſchten die anſchließend
gebotenen zum Teil wenig überzeugenden Lei
ſtungen des halliſchen Angriffs, die oft auf
allzu eigenſinnige Spielweiſe zurückzuführen
waren. Die Gäſte gefielen vor allem durch
ihre friſche und faire Spielweiſe, ohne aller
dings hierbei den guten Leiſtungsſtand früherer
Kämpfe zu erreichen. Schließlich glückte ihnen
im Anſchluß an einen Eckball in den Schluß
minuten mit einem dritten Tor ein Schluß-
reſultat, das als höchſt ehrenvoll bezeichnet
werden muß.

Sje sagen die Sjeger vordus
Die glöcklichen Gewinner cles MNZ-Preiscusschreibens

Endlich iſt es ſo weit. Es war wirklich
keine leichte Aufgabe, die vielen vielen
Löſungen zu überprüfen, die der Mittel
deutſchen National-Zeitung“ auf
ihr Preisausſchreiben „Wer wird Sieger
bei den IV. Olympiſchen Winterſpielen 2“ zugegangen ſind. Tage, nein
wochenlang haben wir in mühevoller Arbeit
alle Löſungen durchgeſehen, und wir freuen
uns, nun heute die glücklichen Sieger ver
öffentlichen zu können. Nicht alle Arbeiten
konnten trotz des unverkennbaren Fleißes
preisgekrönt werden. Ja, bei ſehr vielen
mußte bei der Gleichwertigkeit das Los ent
ſcheiden. Fortung hat nicht allen die Hand
géreicht, wir wollen aber hoffen, daß die dies
mal Leerausgegangenen bei unſeren nächſten
Preisausſchreiben mehr vom Glück be
günſtigt ſind.

Jn den vielen olympiſchen Winterwett-
bewerben die ſiegende Nation und den Sieger
namentlich vorauszuſagen, iſt wahrlich keine
leichte Aufgabe. Und ſo nimmt es denn nicht
wunder, daß die Prophezeiungen vielfach
nicht ins Schwarze getroffen haben. Greifen
wir aus der Fülle der falſchen Voraus
ſagungen die häufigſten hergus, ſo müſſen wir
ohne Zweifel feſtſtellen, daß die größte Ge

hindurch arbeitslos geweſen iſt und erſt ſeit
einigen Monaten wieder in Lohn und Brot ſteht.

Ungemein ſchwer fiel es aber, bei vier
gleichwertigen Löſungen die richtige Plazie
rung zu treffen und ſo hat ſich das Preis
gericht entſchloſſen, unter dieſen vier den
zweiten und dritten Platz zu teilen. Alle
anderen Preisträger mußten aus der Fülle
der gleichwertigen Löſungen ausgeloſt werden.

Wir danken allen, die durch ihren Fleiß
und ihre Mühe ihr Jntereſſe an dieſem Preis
ausſchreiben der Mitteldeutſchen
National Zeitung bekundet haben
und können denen, die unter „ferner
liefen“ diesmal zu verbuchen waren, den
Troſt mit auf den Weg geben, daß ſie bald
wieder Gelegenheit haben werden, ihr Können
unter Beweis zu ſtellen. Und dazu wünſchen
wir ihnen „Hals- und Beinbruch“.

Die Preisträger
1. Preis: Bruno Bennewitz, Arbeiter,

Falkenberg (Bez. Halle), Bahnhofſtraße 5,
60, RM.

2. und 3. Preis: Adolf Schierhold,

Nr. 91

Hockey
Am Sonntag ſind die hieſigen Vereine mit

r auswärtiger Spielabſchlüſſe be
häftigt.

Schwarz-Weiß 1. Männer in
Berlin. Die halliſche Hockeyvereinigung hat
ſich diesmal den Berliner SC als Gegner aus
erkoren. Wenn auch die Reichshauptſtädter
ohne die für England aufgeſtellten Spieler
antreten, iſt die Mannſchaft ein ſchwerer Prüf
ſtein für unſere Hallenſer. Hoffentlich laſſen
ſich die SchwarzWeißen nicht durch die großen
Namen einſchüchtern.

Schwarze-Weiß 1. Frauenin Leip
zig. Der dortige ASE iſt mit ſeiner 1. Frauen
elf einer der führenden Vereine. Die auf
ſteigende Form der Hieſigen wird ſich auch in
dieſem Treffen nach der angenehmen Seite
äußern. Die 2. Frauen und Senioren weilen
bei SV 99 in Merſeburg.

Tennis-Hockey-Club in Köthen.Die Anhaltiner ſind auf eigenem Gelände ein
ſchwer zu ſchlagender Gegner. Augenblicklich
befinden ſie ſich in ſehr guter Spielform, ſodaß mit einer Niederlage der 1. Mannerelf zu
rechnen iſt. Einen ſicheren Sieg werden da
zen die 1. Frauen über Köthen HC 1. Frauen
avontragen.

Die Knaben und Jugend ſpielt in Leipzig
gegen ATV A5.

TusSv. Leunga gegen Helios Eiſenberg iſt eine längere Ja zurückliegende Ver

pflichtung. Am gleichen Tage treten die
Turner nochmals gegen Gera 04 an, die am
Vormittag bei dem Merſeburger Hockey-Club
zu Gaſt weilt. Halle 96 hat wegen des auf
dem Zooplatz ſtattfindenden Fußballſpiels ſeine
Abſchlüſſe rückgängig gemacht.

Aus dem Elbe-Elster-Kreſs
Handball

Da der letzte Sonntag ohne Ueberraſchungen
verlaufen iſt, ſtehen Pleſſſa und RR Tor
g.au noch punktgleich an der Spitze der Tabelle.
Beide Vereine tragen morgen ihr vorletztes
Punktſpiel aus. Die Reiter haben dabei den
ſchwereren Gegner erhalten. Während Pleſſa
ſeinen Gaſtgeber Falkenberg ſicher nieder
ringen dürfte, könnte es in Elſterwerda leicht
eine Ueberraſchung geben. Der Tabellendritte
Bockwitz muß zum
Herzberg.

Elſterwerda RR Torgau (5:5).

letzten Pflichtſpiel nach 2

t t di b e d die EisDa ver heutige Nachmittag in Halle im et geneſen d Killan war det Buroangeſtellter, Merſeburg Alberichſtraße 11; Dieſes Spiel bedeutet für die Reiter die Gen. werk
e des Gaukampfes Mitte gegen Sachſen den Vobrennen bei faſt allen der Favorit, und H. J. Kannegießer, Bennungen a. Helme; ralprobe, welche allerdings erfolgreich beſtanden wohl
ſtehen wird, wird das Handballſpiel der beiden Kangada, bei den Eishockeyſpieken. Wie Johannes Mohr, Vetrtreter, Sangerhauſen werden muß, um nicht alle Meiſterſchafts KunſGauligavereine JR 66 im PSV Magdeburg er die Auf irklichkei r zei Mngnt et z haoffnungen begraben zu können. Elſterwerda uſchwer die Aufgabe in Wirklichkeit war, zeigt Mühlendamm 1 Stengel, Eilenbur nunge ſt bedie be F n hlendamm 1, Fritz Stengel, Ei g, aberegen die bekannte halliſche Elf die „roten hat ſich am Vorſonntag Pleſſa gegenüber als t4 a am deutlichſten, daß auch die „Männer vom t je 15 RM h. g P gegenüber flieeufel“ bereits am Vormittag auf der Sport Bau“, denen wir in Garmiſch-Parten itzmannſtraße 2; je 15, M. hartnäckiger Gegner gezeigt, der erſt über Pfli
platzanlage in der ArtillerieKaſerne in Halle ein S be t a wunden ſein will. Die Parole zu dieſem Spiel zu bekürchen unſer Preisausſchreiben vorgelegt 4. vis 20. Preis: Hubert Euriſch, Buch z pausgetragen. Hiermit haben die Verantwort- hatten, in ihren Meinungen ſehr weit aus wird lauten: Einſatz, Tempo und Kampf wirtlichen ohne Zweifel einen Wunſch vieler einander gingen drücker, Halle a. S. PaulBerckStraße 1, Hans Schiedsrichter: Kaule, Bocwitz. darf
Sportfreunde erfüllt, die wieder einmal die Brüning, Autoſchloſſer, Halle a. S. Merſe Falkenberg Pleſſa (s:21). Rah ihnMagdeburger kämpfen ſehen möchten Die burger Straße 26, Gertrud Hanß, Schülerin, zen Torgauer Reitern ſtellt ſich in Pleſa der Arbe

Der erſte Sieger war durch eine überragende Aue Aylsdorf b. Zeitz; Hans Leucht, Schüler, weite Meiſterſchaftsanwärter den Falken genoſ
Leiſtung des Arbeiters Bruno Bennewitz Zei Brühl 25; Wolfgang Schiller, er n änt as WHeute vormittag 173 Uhr klar gegeben Sch üt Me ſeb El n g St ß 46 V I en e n vor. ver WentJ hüler, erſeburg, obicauer raße 46; orſpielergebnis auch nicht wieder ertei dier Jm Oſten des Gaues liegt der Eiſenbahn Hildegard Kungze, Delitzſch, Breite Str. 29; werden ſollte, ſo werden die Pleſſaer Stürmer auch

a e knotenpunte' gattenberg. Nicht wenige Werner Kaſten, Halle Schwimmerweg 82; do zgnig von ihrem Hmgrtigen Snd Kra
Sportler ſind es, die hier ihre erſten Starts Heinz Albrecht, kaufm. Lehrling, Halle, n W n Mlogg n verbr

Magdeburger Elf iſt eine der ſpielſtärkſten hinter ſich gebracht haben. Zwei Jahrzehnte Beeſener Straße 1, Otto Jſenſee, Angeſt. grt vor eine ſchwere Aufgabe ſtellen. S

g g f i ſpielſtärkf e ort Schiedsrichter: Berndt, Elſterwerda ein bDeutſchlands. Die halliſche Eif, die zu Be haben genügt, dieſer Gemeinde den Ruf einer Halle a. S., Wegſcheiderſtraße 17; Rudolf ver e dasde an n en n e ne dine eng ehe ne e e e enommen wollte, hat ihre Form in den letzten hier iſt auch die Heimat unſeres Kurt Pähtz, Sangerhauſen, Pfingſtgraben tMonaten ſtark geſteigert Wenn wir auch nicht pioniken Bruno Bennewitz, der zur n e Das Zuſammenarbeiten der einzelnen Mann liche
glauben vah vie Mannſchaft gegen die Gaſte Ueberraſchung des Preisgerichtes mit ver ſtraße 19 Alfred Meyer Schürer, Kloſter ſchaftsteile bei den Vocwitzern iſt augenblick- Samr
eine Siegeschance hat, ſo wird der Kampf blüffender Genauigkeit wie ein kleiner Prophet, n a lege er e für ſenmerhite doch einen Auſſchinf geben, in wit faſt alle Sieger der i. Hiympiſchen Winter en newitg, Jatt enberg, Bez. Hatte For tiefer
weit der PSV Halle im Können an die ſpiele vorausſagte. Was das heißt, weiß nur ſteinslache 48; Kurt Hartmann, Angeſtellt., wenn
Spihtzenklaſſe herangereift iſt. Dies ſollte auch e u arten u en 8 per Sie n n g. nut PortrGrund genug ſein, dieſes Handballſpiel von artenkirchen tagtägli ie eſten aller udent, euditzOſt, Rittergut; Hellmu nFormat am Pormitiag zu beſuchen. Nationen im ſportlichen Wettkampf mitein- Voigt, Böttcher, Halle, Heidehäuſer 46. Je T denn

r alen Picro viele unerwartete ein Gutſchein Freifahrt zur Olympiade nach lich n bewe Herzberg alle u e r
ieger feiern durfte Berlin zuſammennehmen müſſen, um ehrenvoll abzu erneiden. iedsrichter: Beſtehorn, RR um dGau Mitte Sachsen Be in ren e S en Schledorin tet undz5 anderen Weg beſchritten. elbſt noch jung a z rGanz Halle rüſtet zum großen Fuſball- t ſeit Jahren im S z F 8 F Spiele der 2. Kreisklaſſe: Anna digkeiS J port aktiv tätig und ſein u o In non fodari in Hifſede Wente nahme en den er 9 laß an bat iner Herr rn ar Zallenbern 2 et er v ſhignum Austrag delangt Ohne Zweifel wirt a e ung der e See a r eng Füip laſſe Faltenberg Pleſſa. Schiedsrichter ender Beſuch zu dieſer Veranſtaltung ein ganz neten der Von da Mag heter United J. n t Julsam n Sheſſte Berndt, Elſterwerda. piele der

anderer ſein, als beiſpielsweiſe die über zerſolgt, hat die Ergebniſſe gegeneinander ab Liga Birmingham Derby County 23, Jugendklaſſe: Ortrand Müſenberg Se

gt, h g geg Spiele ſamraſchend geringe Teilnahme am erſten rulg gewogen, hat die klimatiſchen Einflüſſe für Blackburn Rovers Middlesbrough 2:8, Schiedsrichter: Hardt, Dolſthaida. Wer ſamer
Wochenendſpiel auf dem halliſchen Wacerpkat en Adele aheſſage Und e ſchließlich Chetſea Aſton Villa 1:0, Leeds United gegen de a henk laſſe Falkenberg 2 ges Dentßgeſchät ſt ſchließlich Wahrenbrück 1. Herzberg 1. Belgern 1Woche Haſſe Köthen 02 5.3(4.2 ann zu dem Ergebnis gekommen, das ihm den r Deren e ahrenbrück 1. Herzberg 1. Selg d

acker Halle Köfhen erſten Preis in dem gewiß ſchweren Aus anderers 0:2, Mancheſter City Bolton t e diſcheſprelben ſicherte. gewiß ſu Wanderers 7:0, Stoke City Huddersfield ſogialAcht Tore hat man in einem Fußballkampf Town 1:0, Sunderland Brentford 1:3, Weſt Sport fvereins- Nachrichten Reiche
ſchon lange nicht mehr geſehen. Trotz dieſer Bennewitz hat das Preisausſchreiben in bromwich Albion Preſton N. E. 2:4, Black Kultuſtattlichen Trefferausbeute vermochte jedoch vielen Längen vor ſeinen Mitbewerbern, pool Barnsley 3:0. Bradford Port Vale J verſch.der Spielverlauf nicht reſtlos zu überzeugen. unter denen ſich auch ſein Bruder befand, ge 9:0, Bury Bradford City 1:1, Doncaſter Reichsbahn Turn und Syoriverein. ſente
So ſehr man ſich in der erſten Viertelſtunde wontten. Bennewitz iſt. wie er uns verſicherte, Rovers Plymouth Argyle 1:2, Leiceſter City Das Spiel der zweiten Handballmannſchaft c
heim Stande von 9:0 auf eine gute Geſamt auf ſein ſportliches Wiſſen ſtolz. Daß er ſich gegen Mancheſte. United 1:1. Norwich City ſozial
in der m e rin gefreut hatte, ſind Geldſumme W et re iſt den Tore l h 3.1, Nittingham fällt aus. awenig wurden die Erwartungen wie es än wenn man hört, daß er lange Zei Foreſt Hu ity 0:0. a ni(m h e es ſin heit

S ſozuſgefrenege Modell-Gorcgfnen enung7 P e h u r r r Dasr e e NAela r 2 ihreſener G o e m. Farben 49 0 49 Honhlorä gopoelgell;q weſßb Fko 7 50 Leſerru m. ondour indonfhren o Achſen u r be e Be Hanst 00. Venee e e e Ms 4 32. e s v J el Boden un Soll 72 umod. Maser 4 27 o lachen Jeewogenröver se/te, gewoschene Frous wolle 4 gigen,3 9Voe, ne r u r reiſene e 96 35 Jel.. m. Feſſ, gros weſ[ gestelftegr. re t aus Ft er r M r ehe Aer er hersenmuer n. o liche Le Pfpre, 7 e Quer a u e e G S RudolMfenen on r (chöne S eſſen 220 e e e Jl co 2.9 Le en u oelweißs 32 be u 99 I Z G Fök gen
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Paul Zilling: Bei Jonsdorf im Lausitzer Gebirge (Aquar ell)

IIIdal ein bißchen andere kuftt
Was mitteldeutsche Künstler von ihrem letzten Ferienaufenthalt erzählen

enn auch der Künſtler als Begnadeter ſeines Volkes ſeeliſch auf idealer Höhe des
Daſeins leben darf, ſo iſt er doch zu allen Zeiten mit irdiſchen Glücksgütern
zumeiſt nur ſpärlich geſegnet geweſen. Wieviele, denen wir die herrlichſten Kunſt

werke verdanken, mußten zeitlebens buchſtäblich hungern! Der wahrhafte Künſtler trägt
wohl ein ſolches Los mit heroiſcher Größe; indem er ſein perſönliches Wohlergehen für ſeine
Kunſt hingibt, opfert er ſich für ſein Volk. Wir anderen ſollen dies Opfer, dies Geſchenk nun
aber keineswegs als etwas Selbſtverſtändliches untätig hinnehmen. Wir haben vielmehr die
Pflicht, die wirtſchaftliche Lage der wirklichen Künſtler in unſeren Volke nach allen Kräften
zu beſſern. Das hauptſächliche Ziel iſt die Auftragserteilung, ein Ziel freilich, das in einer
wirtſchaftlich ſchwierigen Zeit wie heute beſonders ſchwer zu erreichen iſt. Der Künſtler
darf aber dennoch keinesfalls das Gefühl haben, daß ſein Volk ihn verläßt, ſich gar nicht um
ihn kümmert; ſonſt verliert er die Kraft zum Schaffen. Wenigſtens einmal in ſeinem harten
Arbeitsjahr muß der Künſtler etwas davon ſpüren. daß er als ein hochgeſchätzter Volks
genoſſe in der Gemeinſchaft ſeines Volkes ſteht.
Wenn die Schüler ihre großen Ferien haben,
die Werktätigen ihren Urlaub, wenn heute
auch ſchon Tauſende von Handarbeitern mit
„Kraft durch Freude“ Tage der Erholung
verbringen, dann muß auch der Künſtler mal
ein bißchen andere Luft ſchnappen. Er braucht
das noch mehr als alle anderen, denn für ihn
bedeutet eine Ferienreiſe nicht nur eine körper
liche und ſeeliſche Erholung, ſondern auch
Sammlung neuer Eindrücke und Anregungen
für ſeine Arbeit. Ein Landſchafter ſieht wieder
tiefer in das Weſen der Natur ſeiner Heimat,
wenn er andere Gaue kennengelernt hat, ein
Porträtiſt muß Gelegenheit haben, Menſchen
anderer Stämme zu ſehen, wenn er wirklich
Charaktere geſtalten ſoll. Vor allem aber muß
der Künſtler wiſſen: dein Volk kümmert ſich
um dich; man läßt dich nicht einfach irgendwo
und irgendwie dahinleben. Dieſen Notwen
digkeiten wird im neuen Deutſchland Adolf
Hitlers entſprochen durch das Ferienver
ſchickungswerk der Reichskammer der bilden
den Künſte.

Seit dem 15. November 1933 ſind in lang
ſamer Aufbauarbeit alle kulturell ſchaffenden
Deutſchen in der Reichskulturkammer zuſammen
geſchloſſen worden. Nun ſteht eine ſtarke ſtän
diſche Organiſation da, durch die auch große
ſoziale Aufgaben gelöſt werden können. Die
Reichskunſtkammer iſt eine Untergliederung der
Kulturkammer. Und ihr Werk der Ferien
verſchickung von wirtſchaftlich noch ſchwach ge
ſtellten Künſtlern iſt die Löſung einer jener
ſozialen Aufgaben. Jm Sommer wurde das
erſtemal an ſie herangegangen. Freilich konnten
da nicht gleich alle an die Reihe kommen. Aber
es ſind doch ſchon viele, die bei dieſer Gelegen
heit die Berechtigung der Reichskunſtkammer
ſozuſagen am eigenen Leibe ſpüren konnten.
Sie alle ſind erfüllt mit Freude und Anerken
nung über die wahrhaft ſoziale Maßnahme.
Das geht aus den Berichten hervor, die ſie über
ihre Reiſen gegeben haben. Anſeren Halliſchen
Leſern ſind ſolche Berichte ſchon bekannt von
Hans Hering, Paul Pabſt und Kurt
Marholz. Das waren aber nicht die ein
zigen, die im vorigen Sommer KünſtlerFerien
reiſen unternehmen konnten. Noch viele andere
aus Halle und aus dem Gau hat dieſes glück
liche Los getroffen, unter ihnen Ewald Man z,
Rudolf Baſchant, Paul Zilling, Erich

enn ée, Margarete Meißner (Naum- Paul Pabst: Kleine Teichbaude im Riesengebirge (Federzeichnung

burg) uſw. Sie alle haben nicht nur ein freudeerfülltes Herz aus den Ferien mitgebracht, ſon
dern auch friſch gefüllte Zeichen- und Malmappen. Einige davon haben wir einmal durch
geſtöbert, nicht ohne ein paar Blätter mitzunehmen, die wir hier gleichzeitig reproduzieren.
Der eine war an der Oſtſee, der andere im Lauſitzer Gebirge, dieſer in Weſtfalen, jener auf
der Jnſel Rügen, ein fünfter wieder im Rieſengebirge. Und alle verſichern uns, daß ſie un
endlich viel von ihren vierzehn Ferientagen gehabt haben, die ſie der neuen Ordnung und
der tatkräftigen Hilfsbereitſchaft im Dritten Reich danken.

Der Halliſche Maler Paul Zilling verbrachte vierzehn Tage in Jonsdorf im Lauſitzer
Gebirge. Auf ihn hat den größten Eindruck gemacht die herzliche Kameradſchaft, die unter
den verſchiedenen Feriengäſten, Künſtlern aus allen Gauen Deutſchlands, herrſchte. Sein Be
richt über dieſen Ferienaufenthalt ſchließt mit folgenden Sätzen:

„So harmoniſch und kameradſchaftlich war die Zeit, die wir durch die Reichskultur
kammer in Jonsdorf verleben durften, daß manch einer beim Abſchied Tränen in den Augen

hatte; dann ein herzlicher Abſchied von unſerer
Wirtin, die gleich wieder die Zimmer für neue
Gäſte zu richten hatte, und friſch geſtärkt und
durch dieſe ideale Reiſe auf lange Zeit mit
Kraft und Freude erfüllt, ging es wieder der
Heimat zu.“

Rudolf Baſchant, der Maler und Graphiker,
verbrachte ſeinen Erholungsaufenthalt in Deep
bei Treptow an der Rega. Seinem Bericht ent
nehmen wir die folgenden Abſätze:

„Wie Hans im Glück kam ich mir vor, als
ich am 31. Auguſt einen Freifahrtſchein zur
Erholung nach Deep an der Oſtſee in Händen
hielt, und noch nie habe ich eine Reiſe ſo
dankbaren Herzens angetreten, bekam ich doch
die beglückende Wandlung der Zeit am eigenen
Leibe zu ſpüren, noch eingedenk der troſtloſen
Oede vergangener Tage. Als ich in dem
ſchmucken „Haus am Meer“ eingetroffen war,
wurde ich von der liebenswürdigen Beſitzerin
empfangen und einige Kollegen aus anderen
Städten, die ſchon vor mir angekommen waren,
umringten mich freundlich grüßend. Nachdem
ich meine Sachen in dem mir zugewieſenen
Zimmer verſtaut hatte, ſetzte ich mich als
Letzter an einen weißgedeckten Tiſch im Speiſe
raum und ließ mir ein fabelhaftes Eſſen, das
in überreichen Portionen aufgetragen wurde,
köſtlich munden. Die Verpflegung war aus
gezeichnet, und wohl keiner von uns dachte
daran, wie es damit nach Ablauf der ge
ſegneten 14 Tage ſein würde. Es kamen un
vergeßliche Tage des Schauens und Genießens,
der Arbeit und der Erholung. Wir alle wurden
trunken vor Freude, zogen oft ganz allein und
verſunken unſeren Weg und ſuchten uns je
nach Geſchmack die landſchaftlichen Leckerbiſſen

heraus. Motive für den Maler gab es in
reicher Fülle, die ſehr dazu verlockten, mit Stift
und Pinſel ſein Heil zu verſuchen. Mal hier
und mal dort tauchte einer von uns Glücklichen
auf, ſtill genießend oder redlich mit ſeinem
Motiv kämpfend, ein froher Gruß wurde ge
wechſelt, ein paar Worte, und weiter ging's,
bis man abends wieder gemütlich zuſammen
ſaß. Da gab es viel zu erzählen und zu be
richten. Beim Schauen dieſer herrlichen Oſtſee
landſchaft hatte ich ſtets ein wunderbares Ge
fühl in mir, fühlte ich mich doch ſo wohl und
heimatlich auch hier im Norden Deutſchlands,
obwohl meine Wiege da unten ſtand, im Süden,
ſchon jenſeits unnatürlicher Grenzen, wo weiße
Kalkalpen ihre verwegenen Gipfel recken. Den



weitſpannenden Sonnenbogen und das Zu
ſammenfließen von Waſſer und Firmament
empfand ich als ein ſchönes Symbol für das
Zuſammenſtehen und gemeinſame Denken und
Fühlen aller deutſch empfindenden Menſchen in
einem einzigen, großen, ſchönen Vaterland.“

Auch im Rieſengebirge konnten einige
mitteldeutſche Künſtler im vorigen Sommer
Ferientage verbringen. So z. B. Margarete
Meißner aus Naumburg Sie ſchreibt:

„Noch ganz beglückt und erfriſcht von dem
vierzehntägigen Aufenthalt in Wolfshau
ſchreibe ich dieſe Zeilen. Es war herrlich,
dieſes vollkommene Ausſpannen und nur ſehen
und immer wieder ſehen zu dürfen und durch
die Bewegung in der reinen, kühlen Luft neue
Kräfte zu ſammeln. Als ſehr angenehm und
anregend empfand ich das Zuſammenſein mit
dem großen Kreis der in Alter, Art Heimat
und Handwerk ſo verſchiedenen, doch durch
letzten Endes dasſelbe Streben vereinigten
Maler, Malerinnen und Bildhauer Es kam
ſtets, auch wohl in den Anſichten zu einein
Ausgleich und wir waren, wenn wir uns zu
den gemeinſamen Mahlzeiten zuſammenfanden,
immer ſehr heiter. Reich an Erinnerungen
und neuen Anregungen und arbeitsfreudig
kam ich nach Naumburg zurück. Jch habe es
oft ausgeſprochen und ſage es immer wieder:
Wir können unſerem Führer und der national
ſozialiſtiſchen Bewegung nicht dankbar genug
ſein, daß ſie ſich um uns kümmert und uns das
niederdrückende Gefühl des Gänzlichüberflüſſig
ſeins zu nehmen ſucht.“

Auch Paul Pabſt aus Halle verbrachte
ſeine Ferien im Rieſengebirge, und zwar in
Krummhübel. Jn einem Brief, den er von
dort aus nach Halle ſchrieb, leſen wir u. a.
folgendes

„Durch die freundlichen Maßnahmen des
Präſidenten der Kunſtkammer habe ich die

Freude, hier in dem ſchönen Heim der Morgen
ſternſtiftung zu weilen. Beſonders wohltuend
iſt hier die Stille und der Frieden am Waldes
rande. Vorm Hauſe rauſcht immerfort der Bach.
Für Bequeme iſt der Garten gut zum Ausruhen
geeignet, für Bergſteiger geht es auf nächſten
Wege ins Hochgebirge und zu der alles über
türmenden Schneekoppe. Ueberall bieten ſich
für den Landſchafter die reizvollſten Motive in
reicher Abwechſlung. Die Verpflegung, die uns
die Frau des Hauſes zukommen läßt, iſt
erſtens ſehr reichlich und dann auch äußerſt gut.
Es iſt äußerſt anerkennenswert, daß von der
Reichskülturkammer ſo für die Künſtler ge
ſorgt wird ein jeder wird friſch geſtärkt an
ſeine Arbeit gehen können. Für die freund
lichen Bemühungen der Landesſtelle Halle, die
dieſe unvergeßliche Zeit möglich machte, ſage
ich meinen herzlichſten Dank.“

Aber nicht nur für Ferienaufenthalte der
Künſtler wird geſorgt. Auch dann, wenn ein
Mitglied der Reichskunſtkammer einen Kur
aufenthalt dringend benötigt, wird er hilfreich
beſchafft. So verbrachte z. B. die Kunſtmalerin
Luiſe Büchſel Schmidt aus Halle im Februar
dieſes Jahres einen vierwöchentlichen Kur
aufenthalt in Bad Oeynhauſen. Sie ſchreibt
darüber u. a. folgendes:

„Jm Sommer vorigen Jahres las ich zum
erſten Male, daß auch für uns Maler die
Möglichkeit beſteht, zu einem Ferien- oder
Kuüraufenthalt zu gelangen. Das war mir
ganz neu und überraſchte mich ſehr, denn ge
rade um üns, die Künſtler in freien Berufen,
hat ſich früher ich meine unter der ver
floſſenen Regierung kein Menſch gekümmert.
Es ſchien gleichgültig, ob wir da wären, oder
nicht, Und noch viel gleichgültiger, ob es uns

gut oder ſchlecht ginge. Daß das Dritte Reich
hierin einen Wandel geſchaffen hat und uns
durch den Zuſammenſchluß in der Reichskultur
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kammer einen feſten Boden unter die Füße
gegeben hat war mir natürlich ſchon längſt
zum Bewußtſein gekommen, aber daß die Für
ſorge der Regierung ſich jetzt ſo weit erſtreckt
daß man ſich ſogar um den Geſündheitszuſtättd
der einzelnen Künſtler kümmert, hatte ich bis
dahin nicht gewußt. Jch ſtellte alſo durch die
Reichskulturkammer Antrag auf einen Kur
freiplatz, da mein Geſundheitszuſtand eine Kur
notwendig machte, zu deren Durchführung mir
ſelbſt jedoch die Mittel fehlten. Am 22. Ja
nuar 1936 erhielt ich die Nachricht, daß ich
nach Bad Oeynhauſen abreiſen könne. Es kann
ſich wohl niemand vorſtellen, wie ich mich
freute. Faſt konnte ich es mir nicht denken, daß
ich tatſächlich alles freihaben ſollte: Wohnung,
Verpflegung, Arzt, Kurtaxe, Bäder uſw. Jch
muß offen ſagen, daß mich die Größe dieſes
Geſchenkes faſt bedrückte. Jch habe bisher noch
nie eine Unterſtützung genoſſen, habe aber
immer noch ſelbſt von meinem Wenigen gern
gegeben für ſolche Volksgenoſſen, die noch we
niger haben als ich. Die ganze Art jedoch, in
der ich in Oeynhauſen behandelt wurde, war
ſo nett und taktvoll, daß ich nicht das be
drückende Gefühl zu haben brauchte, Almoſen
zu empfangen. Jch habe es in Bad Oeynhauſen
in dieſen vier Wochen ſo gut gehabt, wie ſelten
mal in meinem Leben. Wie oft habe ich in all
dieſen Tagen dankbar an die Reichskultur
kammer gedacht und an unſeren Führer, deſſen
Geiſt in all dem lebt!“

Aus dieſen Briefen und Berichten ſpricht
nicht nur aufrichtige Dankbarkeit, ſondern auch
tiefe Zufriedenheit mit der allgemeinen Beſſe
rung der Lebenshaltung, die ſeit dem Jahre
1933 die Menſchen in Deutſchland wieder ruhig
und zuverſichtlich gemacht hat. Aber auch den
Zeichnungen, Aquarellen und Gemälden, die
unſere Künſtler in ihren Ferien geſchaffen
haben, merkt man es an, daß ihre Geſtaltungs-
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Hans Hering: Tal bei Hohenlimourg in Westfalen (Pederzeichnung)

Kriſtin tanzt aus der Reihe
Die Geſchichte

Der Ballettmeiſter in Trainingshoſe und
quergeſtreiftem Sweater, der ihm das Anſehen
eines Ringkämpfers von anno dazumal gab,
ſtieß ſeinen Stock in regelmäßigen Abſtänden
auf den Boden Und rief „Eins, zwei eins,
zwei, links rechts, links, rechts!

Kriſtin war mindeſtens ſo unzufrieden, wie
die übrigen neunundzwanzig, aber ſie ließ
ihrem Groll weder in Blicken noch in Worten
freien Lauf, das unterſchied ſie von den an
deren. Sie blickte ſtarr und unbewegt vor ſich
hin, obwohl es ihr ſehr unangenehm war, den
rechten Arm auf die Schulter Jeannettes legen
zu müſſen.

Plötzlich unterbrach ſich der Ballettmeiſter,
warf ſeinen Stock polternd auf die Erde, fuhr
ſich mit beiden Händen ins Haar und ſchrie:
„Das iſt ja entſetzlich, das iſt ja wahrhaftig
furchtbar! Kriſtin, Sie tanzen ſchon wieder
aus der Reihe. Das iſt ja nicht zu ertragen

„Jch kann ſo ſchlecht mit anderen zuſammen
tanzen“, murmelt Kriſtin.

Es blieb dabei, daß zwiſchen Jeannette und
Kriſtin ein un verhältnismäßig großer Zwiſchen
raum war, der Herrn Braumüller zur Ver
zweiflung brachte. Kriſtin blieb eine Unmög
lichkeit, ſie tanzte viel zu eigenwillig, zu be
wegt, ihr Geſicht war nicht in das vorgeſchrie
bene Lächeln zu bringen.

Drei Tage vor der Premiere geſchah, was
der Ballettmeiſter gefürchtet hatte: Er wurde
von dem verdammten Zug wirklich krank.

Der Regiſſeur muſterte reſigniert die Girls,
die wie eine Schnur gereiht angetreten waren.

eines Ballettmädels von Marés Stahl

Erſtens ſchwärmte er ſowieſo nicht für dieſe
Tanzgattung und dann hatte er wirklich keine
Zeit, um noch zuguterletzt ein Schock wider
ſpenſtiger Mädchenbeine zu drillen.

Er klopfte alſo ergeben mit dem Feldherrn
ſtab des Ballettmeiſters auf den ſtaubigen
Boden und die ſechzig Mädchenbeine ſetzten ſich
ruckartig in Bewegung.

Der Beleuchter in ſeiner Kabine ließ die
Strahlen des Scheinwerfers über die Bühne
ſpielen. Die grellen Kreiſe huſchten über die
Mädchen, die noch ungeſchminkt in dem grellen
Licht grünbleich ausſahen. Einige hoben ge
niert den Arm vor das Geſicht, Kriſtin ſah zu
Boden.

Der Schein blieb zitternd auf ihr haften,
wie das Licht einer kalten Winterſonne.

„Was iſt denn los“, rief der Regiſſeur.
„Jch kann den Apparat nicht drehen“, rief

der Beleuchter herab, „etwas an der Geſchichte
iſt kaputt.“

Der Regiſſeur mußte, ob er wollte oder
nicht. die Geſtalt Kriſtins näher ins Auge
faſſen. Er ſah ſie zuerſt abweſend an. Dann
wurde er aufmerkſam. Sie lächelte nicht, das
fiel ihm zuerſt auf.

Der Regiſſeur klopfte ab und rief: „Ach
bitte, die Vorletzte dort wie heißen Sie?“

„Kriſtin“, ſagte ſie ſcheu und ſeufzte, in ſich
hinein. Jetzt ging es wieder los! Die andern
begannen in ſchadenfroher Erwartung zu
lächeln.

„Ach bitte, treten Sie doch mal vor. Tan
zen Sie doch mal allein

Es war zum Staunen, was dieſe Kriſtin
hergab. Die Mädchen wollten erſt gering-
ſchätzig lächeln, aber dann packte ſie bleicher
Neid. Sie waren mißgünſtig wie eine Hühner
ſchar, unter der plötzlich ein Pfau entdeckt wird.

Der Regiſſeur, ſonſt ſo karg an Gunſt
beweiſen, geruhte ſogar andeutungsweiſe in
die Hände zu klatſchen und Bravo zu rufen, als
Kriſtin wieder in die Reihe zurücktrat.

Auf einmal tauchte der in einen dicken
Schal vermummte Ballettmeiſter auf. Sein
Kopf ruhte auf der Wollunterlage wie auf
einer Tortenplatte. Die Angſt vor einem letz
ten Umſchmeißen ſeiner ganzen Nummer hatte
ihn nicht im Bett gelaſſen.

„Wir haben eine neue Solotänzerin, Herr
Braumüller“, ſagte der Regiſſeur, „ein wahres
Juwel, ich wundere mich, daß Sie es bisher
noch nicht bemerkt haben. Die Vorletztéè in der
Reihe“.

„Doch nicht Kriſtin?!“ ächzte der Ballett
meiſter. Er ſah zu ihr hinüber. Sie ſtand
noch immer im Scheinwerferlicht, ſie war ganz
und gar verändert, ihre Augen funkelten heute
in einer geradezu unbotmäßigen Weiſe.

„Ganz recht“, ſagte der Regiſſeur“ trainie
ren ſie gleich mit ihr, ich werde ſie im nächſten
Programm ſofort ganz groß herausſtellen.“

Der Scheinwerfer, der noch immer wie eine
magiſche Sonne auf Kriſtin ruhte, begann
plötzlich zu zittern, ſchwankte ein paarmal und
huſchte dann über die Reihe der Girls hin.
Der Apparat war wieder in Ordnung. Der
Beleuchter ſchaltete aus,

und temperamentvolle

kkäfte durch das Erlebnis dieſer Reiſen be
deutend gewachſen ſind. Alle dieſe Arbeiten,
von denen wir einige zu dieſem Bericht ver
öffentlichen, ſtrömen eine wunderbare Trilche

Urſprünglichkeit aus.
Der Zeichenſtift und die Feder und der Pinſel
ſind in freudiger Arbeitsluſt über das Papier
dahingegangen.

So haben die Maßnahmen der Reichskunſt
kammer mittelbar auch unſerer Kunſt gedient.
Sie ſind eine beſonders wirkungsvolle, von
innen heraus wirkende Abwehr gegen künſt
leriſche Verirrungen von geſtern, die ja zum
großen Teil auf die ungünſtigen ſozialen und
ſeeliſchen Lebensverhältniſſe der Künſtler im
Syſtemreich zurückzuführen waren.

An die Stelle von peſſimiſtiſcher, unluſtiger
Lebensauffaſſung iſt wieder Vertrauen auf die
Zukunft und ein neues ſtärkeres Lebensgefühl
getreten. Das ſoll niemals wieder anders wer
den in Deutſchland. Ein einziger Mann ſteht
uns dafür ein, einer, dem wir alle folgen:
der Führer!

Jjoachim Bergfeld,

Lätare
Wenn in der Luft noch ein Rüchlein Schnee

iſt und eine Ahnung von viel Sonne, dann
führen mich meine Gedanken vergnügliche
Wege zurück in die Kindheit.

Ob es wohl auch heute noch ſo iſt, daß um
dieſe Zeit der Oſterhaſe nicht die größte Rolle
ſpielt im Leben der ſchleſiſchen Kinder, ſondern
der Sonntag Lätare mit ſeinem frohen Treiben?

Am Sonntag Lätate ſangen wir mit bun
ten „Sommerbäumen“ in den Händen
den Winter hinaus und den Sommer ein.
Schon wochenlang vorher malten wir uns aus,
wie wohl unſer Sommerbaum in dieſem Jahre
ausſehen ſollte und es ſtand feſt, daß es der
ſchönſte des Städtchens ſein mußte. Sie waren
aber auch prächtig, unſre „Sommerbäume“:
dünne Sköcke, wie ſie die Kinder zum Traägen
von Laternen bei Sommerfeſten benutzen, ſind
mit buntem Seidenpapier- umwickelt und an
ihrer Spitze prangt eine prächtige Krone aus
Weiden gebogen, die iſt auch mit buntem
Seidenpapier umwunden, mit bunten Papier
blumen verziert“ und lange bunte VBänder
wallen von ihr herab, die rauſchen ſo ſchön
im Frühlingswind. Aber es ſchmücken auch
ineinander verſchlungene Bogen, Herzen und
Blumenbüſchel! ſo einen Sommerſtengel“.

Jn der Woche vor Lätare tauchen ſie dann
auf, die heißerſehnten, in der wehenden,
raſchelnden Pracht ihrer bunten Bänder. Jn
großen Körben ſtehen ſie dicht aneinander
gedrängt auf dem Wochenmarkt und in den
Gxünkramtellern. Da gab es die für einen
Zehner, die ſchauten aus wie geputzte junge
Mädchen, die kichernd im Tanzſaal beieinander
ſitzen und nach einem ausſchauen, der ſie zum
Tanze führt. Dort die dicke Bäuerin hat neben
ihren Eierkörben Sommerbäume ſtehen für
einen Fünfer, die ſehen aus wie dralle, geſunde
Bauernmädchen in prächtigen bunten Röcken,
Und da, an der Ecke, da ſtehen dicke für fünf
zehn Pfennige. Wir beſtaunen ſie ehrfürchtig,
aber wir kaufen uns keinen. Wunder, wunder
ſchön ſind ſie ja, wie ſtolze Rokokodamen ſtehen
ſie da, aber ſo abweiſend in ihrer Vornehmheit.
Nach langem Suchen tragen wir ſtolz unſeren
„Sommerbaum“ nach Hauſe. Bis zum Sonntag
muß er dann in einem dunklen Eckchen ver
ſchwinden. Aber dann iſt ſein Tag gekommen!

An keinem Tage im Jahre ſind wir ſo
ſchnell aus den Betten. Mal auf die Straße
ſchauen: Ach, da ziehen ſie ſchon, die Kinder,
die zu Verwandten oder Bekannten zum
„Sommerſingen“ gehen, jedes hat einen
Sommerbaum in Händen und einen Beutel
umgehängt für das Erſungene. Wir hören uns
noch einmal die Liederverſe ab, holen unſeren
Baum hervor und zupfen ihn liebevoll zurecht.
Da kommen die Ektern, und nun ſingen wir
ihnen den Sommer ein mit all den lieben alten
Liedern: Der Mat iſt gekommen“ und „Nun
will der Lenz uns grüßen“ und wie ſie alle
heißen. Zum Schluß kommen die üblichen
uralten Verſe dran, die auf dem Lande noch
in Mundart geſungen werden, bei uns in den
Städten aber längſt ins Hochdeutſche über
tragen worden ſind:

Der Bauer hat ne hohe Mütze,
er hat ſe voll Dukate ſitze.
Er wird ſich nit bedenke
und wird mir einen ſchenke.

Oder: Weiße Roſen, rote Roſen blühen auf
meinem Stengel uſw.

Dann bekommen wir unſere Sommergaben:
bunte Eier, Brezeln, Schokoladen und Mar
zipaneier, Es dauert nicht lange, dann kommen
die Vettern und Baſen und arme Kinder, die
mit ihren Liedern vor die Türen der wohl
habenden Leute ziehen. Wehe dem, der ſeine
Tür und Hand den kleinen Sängern ver
ſchließen wollte, er würde nicht nur zum Ab
ſchied einen ſchlimmen Spottvers zu hören be
kommen, ſondern auch bei allen Mitbürgern
unbeliebt werden. Jn den Hausfluren der
Reichen ſtehen gange Körbe mit Brezeln Und
gefärbten Eiern und kleine Säckchen mit
Kupfermünzen, die auch verteilt werden. An
keinem Tage im Jahre ſah man viele frohe
Kindergeſichter als am Sonntag Lätare, an
dem wir den Winter austrieben und den
Sommer einſangen. Marianne Sch.
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Roman von Otto Neufeldt

21. Fortſetzung

Sie wandte ihm ihr erregtes Geſicht zu.
„Jhr ſollt euch nicht mehr einmiſchen! Nie-
mand! Keiner mehr! Was habt Jhr aus mir
gemacht? Was iſt aus mir geworden Mein
Beſtes habt Jhr immer nur gewollt! Jch
weiß! Ach, hättet Jhr's mir doch ſelber über
laſſen, zu ſuchen, was mein Beſtes iſt! Jch mag
nichts mehr hören, nichts mehr ſehen von all
Eurer Verhätſchelung ich mag nicht mehr!
Jch mag nicht. mehr!“

Peter zög mit einem Ruck die Bremſen an,
ſie kreiſchten auf, der Wagen hielt. Er wandte
ſich ihr zu und ſtemmte die Fäuſte in die
Hüften.

Ja biſt Du denn verrückt geworden
Einen Augenblick lang ſaß ſie zuſammen

geſunken an ſeiner Seite, den Kopf tief ge
ſenkt, dann richtete ſie ſich auf, erhob ſich und
öffnete den Wagenſchlag.

„Wo willſt Du hins“
„Fahr' weiter! Jch komm allein nach

Hauſe!“ Und als er die Hand nach ihr aus
ſtreckte, um ſie zurückzuhalten, fuhr ſie ihn
zornig an, obwohl Tränen in ihter Stimme
waren: „Fahr' weiter! So fahr doch!. Jch will
Dich nicht mehr ſehen! Jch will allein ſein!“

Da brachte er den Wagen wirklich wieder in
Gang und fuhr weiter. Als er ſich nach einigen
Sekunden umdrehte, war die Straße leer, Eva
verſchwunden.

Sie ging langſam einen Waldweg hinunter,
ohne recht zu wiſſen, wo ſie ſich befand, ohne
zu denken, ohne eine klare Erinnerung an das,
was eben zwiſchen Peter und ihr geſprochen
worden war. Sie hatte geglaubt, weinen zu
müſſen, aber nun waren ihre Augen trocken
und heiß Sie atmete tief die ſommerlich warme,
duftende Luft ein und wunderte ſich, wie ruhig
ihr Herz ſchlug. Manchmal hörte ſie von irgend
woher Kinderſtimmen. Dann lächelte ſie.

Sie wanderte weiter, als habe ſie ein be
ſtimmtes Ziel, und wußte nicht, wie lange und
wie weit ſie ſchon gegangen war. Als ſie eine
Bank ſah, verſpürte ſie Müdigkeit und ließ ſich
nieder. Jhr war ganz leicht und frei zumute,
und die letzte Spur von Trauer, Zorn und
Ueberdruß war in ihrem Herzen erloſchen.

Als ſie nach langer Zeit weiterging und
nicht recht wußte, wohin ſie ſich wenden ſollte,
um aus dem Walde heraus zur nächſten Eiſen
bahnſtaätion zu kommen, begegnete ihr ein
kleines Mädchen, ein winziges Ding, kaum vier
Jahre alt, bärfüßig, mit ſteif geflochtenen blon
den Zöpfchen, die ihr drollig vom Kopf ab

ſtandenSie näherten ſich einander, das Mädchen
mit ängſtlichen, weiten Augen, denen anzuſehen
war, daß ſie eben noch geweint hatte. Eva
beugte ſich zu ihr nieder.

„Wo willſt Du denn hin? Haſt Du Dich
verlaufen

Da brach die Kleine in ein dumpfes Schluch
zen aus. Ja, ſie hatte ſich verlaufen. Sie hatte
mit anderen Verſteck geſpielt und war weg
gerannt, möglichſt weit, und ſie wußte nicht
mehr wohin, und ſie gehörte nach Machnow in
eine Laubenkolonie und hieß Lieschen Kärgler.

Die Naſe lief ihr vor Tränen.
Eva nahm ſie auf den Arm, holte ein

Taſchentuch heraus und wiſchte ihr das Geſicht
ab, ließ ſie ausſchnauben und redete ihr gut zu.

Jhr Herz füllte ſich mit Zärtlichkeit, mit
einer neuen, nie gekannten Zärtlichkeit, die ſie
ſelber beglückte.

„Sei nur ruhig!“ fragte ſie. Sei ruhig,
Kleines! Nicht mehr weinen! Wir gehen zu
ſammen, und wir werden ſchon nach Hauſe
finden

Und ſie ging mit dem kleinen Mädchen an
der Hand davon. Lieschen weinte nicht mehr.

14.

Jm Laufe der nächſten Woche verließ Frau
Ahrend mit ihren beiden Söhnen als erſte
Berlin, um das Jlmenauer Haus für die
Ueberſtedlung vorzubereiten. Georg gab ihr
genaue Verhaltungsmaßregeln für Moleſſon
mit, über den er jeden zweiten Tag Bericht
erwartete, und ſchärfte ihr ein, daß ſie ihn
unbedingt entweder mit Güte oder Gewalt
in Jlmenau feſthalten müſſe.

Nach allem, was Georg bisher aus Jlmenau
gehört hatte, ſchien es nicht, als denke Moleſſon
an Flucht. Seine einzige Beſchäftigung beſtand
darin, daß er täglich viele Briefe in die Welt
hinausſchickte, aber beinahe keine Antworten
darauf bekam, und die wenigen, die er erhielt,
ſchienen ihn bitter zu enttäuſchen.

An Frau Ahrends Stelle hielt Frau Bröſe
ihren Einzug in das Hennigsdorfer Haus, um
Ahrend. und Georg zu betreuen. Dorothea
hatte ſie empfohlen und eines Tages nach Be
endigung der Vormittagsſprechſtunde meldete
ſie ſich bei Georg.

„Da wär' ich alſo!“ ſagte ſie. „Hoffentlich
komm' wir die paar Wochen bis zu Jhrer Hoch
zeit gut zuſamm' aus, Herr Dokta! An mir
ſoll's nich liegen! Jch hab' mir doch mit jeden
vertragen. Eins ſag ich Jhn' aber gleich:
länger als bis Weihnachten mach ich's nich!
Jn mein' Alter will man ſeine Ruhe haben!
Und außerdem hab' ich's im Winter mächtig
in die Beine.“
Sie litt an Rheumatismus. Sie war eine
großere, magere, von Alter und Arbeit aus

Kleine Heldin Oorothea
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gedörrte Frau und lebte bei ihrer verheirateten
Tochter in Neukölln. Nur aus Freundſchaft für
Dorothea, in deren Familie ſie ſeit dreißig
Jahren als Waſchfrau gearbeitet hatte, war ſie
bereit geweſen, für einige Wochen ihre Alters
ruhe aufzugeben und tagsüber hier nach dem
Rechten zu ſehen. s

Georg verſprach ihr, bis Weihnachten be
ſtimmt zu heiraten, und daß er inzwiſchen ver

Frühlingslandschaft

ſuchen wolle, ihr den Rheumäkismus aus den
Gliedern zu treiben.

Darauf winkte ſie gutmütig ab. Da laſſen
Sie man die Finger von, Herr Doktal! Jch
weiß beſſer, was mir bekommt und bleib' bei
meinen Packungen! Und wenn Sie nu niſcht
weiter zu tun ham, waſchen Sie ſich man die
Hände und komm' Sie zum Mittageſſen. Der
Herr Dokta Ahrend wart' ſchon auf Jhn'. And
wenn Sie nachher mit Jhr Frollein Braut
telephonieren, könn' Sie ihr ſagen, daß ſie ihren
kleinen Möbelkram rausſchicken kann. Die
Dachſtuben ſind nu aufgeräumt.“

Georg hatte nur das Allernotwendigſte an
Möbeln von Ahrend übernommen Das meiſte
befand ſich ſchon auf dem Wege nach Jlmenau.
Ahrend war noch geblieben, um einige For
malitäten zu erledigen und Georg in deſſen
neue Tätigkeit einzuführen.

Dorotheg kam gewöhnlich zwiſchen fünf
und ſechs und beſchäftigte ſich damit, im Hauſe
„Maß zu nehmen“ und es in Gedanken ein
zurichten.

Von den Lüdeggers hatten beide nichts mehr
gehört; eines Sonntags vormittags aber kam
Peter nach Hennigsdorf heraus. Er blieb etwa
eine Stunde, ſah ſich das Haus von unten bis
oben an, beſichtigte auch den Garten, machte
einige Vorſchläge, wie er im nächſten Frühjahr
anders einzurichten ſei, kam auch in das Sprech
zimmer und in den Apparateraum, ließ ſich
zum Spaß den Kopf von der Höhenſonne be
ſtrahlen, weil er behauptete, das Haar beginne
ihm auszugehen, rauchte noch eine Zigarette in
Georgs Geſellſchaft und fuhr wieder davon.

Dorotheg erblaßte, als Georg ihr erzählte,
welchen Beſuch er gehabt hatte.

„Was wollte er denn?“ fragte ſie unruhig.
„Ein bißchen ſchwatzen, ſich hier umſehen

und ſich wieder anbiedern. Sein ſchlechtes
Gewiſſen hat ihn hergetrieben, denke ich.“

„Und was hat er Dir erzählt?“
„Nichts von Belang! Unſere letzten Mei

nungsverſchiedenheiten hat er mit Still
ſchweigen übergangen nur von Moleſſon haben
wir geſprochen, und er hat ſich erboten, nach
Jlmenau zu fahren, um Moleſſon auszuhorchen.
Möglich, daß er's ſchaffte, aber lieber will ich
doch abwarten, was Näglers Nachforſchungen
ergeben.“

„Und ſonſt hat er nichts geſagt?“
Nein

„Was macht Eva?“
„Sie iſt in AltenGrabow. Wann ſie wieder

kommt, wußte Peter auch nicht. Sie ſcheint
Hals über Kopf abgereiſt zu ſein. An Dich
läßt er übrigens Grüße beſtellen.“

„Danke! Glaubſt Du, daß er nun öfter
kommen wird

„Es iſt ſchon möglich. Er möchte wieder ein
renken, was zwiſchen uns in Unordnung ge

weſen iſt, und ich will's ihm nicht ſchwer
machen. Findeſt Du nicht auch, daß er doch ein
netter Kerl iſt, wenn man nur mit ſeiner Fa
milie nichts zu tun hat?“

„Hoffentlich!“ meinte Dorothea mit einem
Seufzer, und danach wurde nicht mehr von
Peter geſprochen.

Zwei Tage ſpäter trat ein Ereignis ein,
das Peters Reiſe nach Jlmenau endgültig
überflüſſig machte.

Georg kam zwiſchen acht und neun Uhr von
zwei abendlichen Krankenbeſuchen zurück. Doro
thea wartete auf ihn und ſprach noch in der
Küche mit Frau Bröſe, die gerade im Begriff
war, nach Hauſe zu fahren. Jm Bücherzimmer
war der Abendbrottiſch gedeckt und Georg hatte

Von Felix Mes e ck

mit Dorothea gerade daran Platz genommen,
als die Kingel der Vorgartentür ging.

„Nanul“ ſagte Dorothea. „Erwarteſt Du
noch jemand

„Nein! Keine Ahnung, wer das ſein kann!“
Sie lauſchten beide.
Frau Bröſe ſchlurfte aus der Küche über

die Diele, öffnete und ſprach draußen mit
jemand. Schließlich hörten ſie ſie ſagen: „Tja,
Frollein, der Dokta is woll da, aber Sprech

ſtunde is ei'ntlich nich mehr! Wenn Sie aber
was Dringendes haben

Georg legte Meſſer und Gabel auf den Tiſch
nieder. Dorothea ſetzte die Teekanne achſel
zuckend auf den Unterſatz zurück. „Dann ſieh
erſt mal nach, was das „Frollein“ von Dir
will, damit wir nachher in Ruhe eſſen können

Die Wartezimmertür auf der anderen Seite
des Flurs klappte, dann erſchien Frau Bröſe.
Sie war ſchon in Mantel und Hut und hatte
ihren Wollſchal um den Hals gewickelt, denn
die Abende begannen feucht und kühl zu werden.

„Da is eben 'n Mädchen gekomm'“, ſagte
ſie, ''n ganz junges Ding, un' ſie red' ſo
komiſch.“

„Redet komiſch?“ fragte Georg. „Wieſo?
Etwa verwirrt?“ Und er tippte gegen die
Stirn.

„Nee, „in'n Kopp is' ſie wohl richtig, bloß
ſo'n komiſchen Zungenſchlag hat ſie Un' mit'm
Auto is' ſie vorgefahr'n. Es ſteht noch draußen.“

Georgs Patienten kamen im allgemeinen
nicht in Autos. Er ging zum Wartezimmer
hinüber, öffnete die Tür und blieb auf der
Schwelle wie angewurzelt ſtehen. Mitten im
Raum ſtand Brigga.

Sie hatte ein blaſſes, verhetztes, übernäch
tiges Armſündergeſicht, ihre Arme hingen
ſchlaff herab, auf dem Stuhl neben ihr lag ein
kleines Köfferchen, ihr ganzes Gepäck. Sie
trug dasſelbe graue Koſtüm, in dem er ſie auf
dem Uetli geſehen hatte, und die gleiche graue
Kappe.
Georg ſtarrte ſie wortlos an. Es war kein
freudiges Erſchrecken, das ſich auf ſeinem Ge
ſicht malte, ſondern nur tiefſte Ueberraſchung.

„Brigga!“ rief er. „Mädel! Wie kommſt
Du hierher?“

„Jch hielt's nicht mehr aus!“ ſtammelte ſie.
„Jch konnte nicht mehr bleiben und da bin
ich einfach ich war eben ſchon in Berlin
von dort haben ſie mich hierhergeſchickt
und nun Sie drehte ſich halb zur Seite,
wollte ihr Geſicht verbergen, dann ſtieß ſie ein
halblautes, erſticktes Schluchzen aus, wollte ſich
ganz abwenden, riß ſich aber herum, war mit
zwei Schritten bei Georg, warf die Arme um
ſeinen Hals, preßte ihr Geſicht an ſeine Bruſt
und begann zu weinen wie ein Kind, un
beherrſcht, laut, hemmungslos.

Dorothea hörte es bis ins Bücherzimmer.
Frau Bröſe, die ein wenig ſchwerhörig war,
konnte ſich die Laute, die von draußen an ihr
Ohr drangen, nicht erklären. Sie horchte und
ſah verwundert auf Dorothea.

„Hat denn die etwa 'n Hund mitgebracht?
Jch hab' doch keinen geſeh'n!“

„Bleiben Sie mal einen Augenblick hier!“
bat Dorothea und ſtand auf. „Jch muß mal
ſehen, was es eigentlich gibt.“

Auf der Schwelle zum Wartezimmer ſtand
Georg, kehrte ihr den Rücken zu und hielt in
ſeinen Armen eng umſchlungen ein junges
Mädchen, dem er den Rücken klopfte und das
Haar ſtreichelte. Sie weinte an ſeiner Bruſt
ſo herzzerbrechend, daß ihr ganzer Körper
bebte. Sie hatte weder Augen noch Ohren für
das, was um ſie her vorhing. Jhr Hut war ihr
vom Kopf gefallen und lag neben ihr auf dem
Boden.

Fortſetzung folgt

UNSERE RAETSELECKE
Silben Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Griechiſche Jnſel,
3. Blutgefäß, 4. Stadt in Sachſen, 6. römiſcher
Kaiſer, 7. Stockwerk, 9. Stadt im Rheinland,
10. Kurort in der Schweiz, 12. radioaktives
Element, 14. Weisſagung, 16. berühmter
Geigenbauer, 18. Figur aus „Lohengrin“,
19. Morgenland, 21. Miſchgericht, 22. über
ſeeiſche Telegraphendrähte in Schutzhülle,

23. Planet, 24. Stadt in Spanien. Senk
recht: 2. Weihnachtsſchmuck, 3. Kurort in
der Schweiz, 5. Alkalimetall, 7. Paradies,
8. Stadt in Thüringen, 11. portugieſiſche Jnſel
im Atlantiſchen Ozean nahe der Küſte Ma
rokkos, 13. Wahl zwiſchen zwei unangenehmen
Dingen, 14. Stadt in Japan, 15. Maurerwerk-
zeug, 16. griechiſche Göttin der Verblendung,
17. Wortſchwall, 30. Germane,

Geographiſches Silbenrätſel
au, bach, bers, bor, burg, de, den, di, dou, du,
e, e, er, eſ, finn, furt, furt, gem, il, is, land,
mark, mi, mi, mont, ne, nei, ni, ra, ri, ro,

ſe, ſen, ſtaß, ti, trar, u, wal.
Aus vorſtehenden Silben ſind 15 Wörter zu

bilden, deren Anfangs- und Endbuchſtaben, von
oben nach unten geleſen, ein Wort von C. A.
Tiedge ergeben (ſt ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1. Weinort an der
Moſel, 2. Stadt in Jtalien, 3. Paß in der
Schweiz, 4. deutſche Blumenſtadt, 5. Stadt in
Oſtpreußen, 6. Fluß der Phyrenäenhalbinſel,
7. Fluß im Harz, 8. Stadt an der Bode,
9. Fort Lor Verdun, 10. Stadt in der Mark,
11. Stadt in Schleſten, 12. nördliche Pro nz
L. rwecens, 13. Stadt in Jtalien, 14. Stadt
im Ruhrgebiet, 15. Nordmezrinſel

Aufſlösongen
Silbenrätſel

1. Dohle, 2. Eliſabeth, 3. Rhabarber, 4. Dante,

5. Jndien, 6. Elend, 7. Narretei, 8. Salbe,
9. Titan, 19. Jris, 11. Nitrit, 12. Diang,
13. Eidar 14. Roland, 15. Wonne, 16. Efeu,
147. He 18. Rhodös, 19. Moloch,
20. Athne, 21. Chinin, 22. Tranſitiv, 25. Jn
digo, 24. Segel, 25. Tarock. „Der
Dienſt in der W.hrmacht iſt Ehrendienſt am

deutſchen Volk.“

Moſaikrätſel
Wie der Frühling über Nacht kommt, ſo

auch das Glück beim Menſchen er wacht
auf und es iſt da.

Magiſche Ecke
1. Kolberg, 2. Oreade, 3, Lehre, 4. Bari,
Ede, 6. Re. 7. G.c
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as Kational- T ater des Kindes
Gerharös Marionetten Wuppertal Die Reichspuppenbühne der KS-Kulturgemeinde

gehört in der Reichshauptſtadt das Gaſt
ſpiel von „Gerhards Marionet-

ten Wuppertal“, die zur Reichspuppen
bühne der NSKG ernannt, vom 1. Februar
bis 31. März 1936 im Theater Unter den
Linden mit dem deutſchen Märchenſpiel „Ge
vatter Tod täglich ihre Aufführung geben
und daran anſchließend ihre große Deutſch
land reiſe beginnen.

Es iſt erfreulich feſtzuſtellen, daß ſich die
geſamte Preſſe der Reichshauptſtadt in einer
ſelten geſehenen Einmütigkeit hinter dieſe
Bühne ſtellt und in großen Artikeln die kul
turellen Werte dieſes Unternehmens her
vorhebt.

Aber nicht nur die deutſche Preſſe, ſondern
auch das Ausland wurde auf dieſen Zweig
nationalſezialiſtiſcher Bildungsarbeit am Volk
aufmerrem, und die führende ausländiſche
Preſſe ſieht in Gerhards Marionetten eine
Wiedergeburt des Puppenſpiels.
Die „Britiſh Puppet and Model Theatre
Guild“ unternimmt in den nächſten Wochen
eine Studienreiſe nach Deutſchland, um ſich
an Ort und Stelle von den Erfolgen des
deutſchen Puppenſpiels zu überzeugen. Aus
ländiſche Vertreter, die das Theater in Berlin
beſuchten, waren von dem Gebotenen ſo be
geiſtert, daß ſie die Reichspuppenbühne zu
größeren Gaſtſpielen in ihrem Lande enga
gieren wollten. So liegen feſte Angebote aus
Holland, England und einigen nordiſchen
Staaten vor.

Bis das Werk zu dieſer Vollendung reifte,
war eine zehnjährige, kompromißloſe Aufbau
arbeit notwendig. Jm Gegenſatz zu anderen
Marionetten-Theatern, die zum größten Teil
die Puppe zum Gegenſtand artiſtiſcher
Spielereien machten, erhob Gerhards die
Marionette zum Jnſtrument im Dienſte
höchſter Kunſtäußerung. Mit all der
Feinheit und faſt magiſchen Geſetzmäßigkeit,
mit der alte Geigenbauer ihre herrlichen
klangvollen Jnſtrumente ſchufen, ſchnitzte und
baute Gerhards ſeine Puppen, um dann auf
dieſen Jnſtrumenten ſo meiſterhaft zu ſpielen,
daß ſie höchſter und tiefſter Dichtung den ihr
gebührenden Ausdruck zu geben vermögen.

Für Gerhards war der Aufſatz Heinrich
von Kleiſt's „Ueber das Martivnetten-
Theater eine Beſtätigung ſeines künſtleriſchen
Wollens; denn der Dichter Kleiſt ſchrieb ſchon
vor 125 Jahren, der Menſch habe dadurch, daß
er „vom Baum der Erkenntnis aß“ und das
Bewußtſein exhielt, ſeine unbewußt wirkende,
ſchöpferiſche Natürlichkeit und Grazie ver
loren und könne ſie nur dann wieder erreichen,
wenn er mit „unendlichem Bewußtſein“ von
rückwärts wieder in das verriegelte Paradies
zurückkehre. Auf allen Zwiſchenſtufen dieſer
Entwicklung bleibe der Menſch auf dem
Theater unvollkommen. Vollkommen ſei nur
die Marionette, die kein Bewußtſein habe,
und es ſei den Menſchen ſchlechthin unmög-
lich, den Gliedermann darin auch nur zu er
reichen. Nur ein Gott, der unendliches Be
wußtſein habe, könne ſich auf dieſem Felde
mit der Marionette meſſen.“

Wenn Kleiſt mit den Worten ſchließt, daß
Natürlichkeit und Grazie „zu gleicher Zeit in
demjenigen menſchlichen Gliederbau am rein-
ſten erſcheint, der entweder gar keine oder ein
unendliches Bewußtſein hat, das heißt in dem
Gliedermann oder Gott“, ſo erkennen
wir daraus die Bedeutung, die er dem Spiel
mit den entperſönlichten und dennoch über
perſönlichen, mit den an ſich ſeelenloſen Ge
bilden der Marionette zuſpricht, bei denen die
zwangläufige Tragik perſönlicher Bewußtheit
ausgeſchaltet iſt und die darum der Seele des
Zuſchauers gleichſam in erhöhtem Maße Ge
legenheit zur Eigenentfaltung geben.

Wie recht Kleiſt in ſeiner hohen Bewertung
des Puppenſpiels hatte, zeigte auch die Tat
ſache, daß bekanntlich das „Puppenſpiel vom
Doktor Fauſt“ einen beſtimmenden und nicht zu
unterſchätzenden Einfluß auf den jungen
Goethe ausgeübt hat. Man leſe nur die ent
ſrechenden Kapitel in „Dichtung und Wahr
heit“, um ſich hiervon zu überzeugen!

Bei einem kürzlich von Gerhards veranſtal
tetem Preſſeempfang ſprach auch Adolf Holz-
apfel, Hauptſtellenleiter der NS-Kulturge
meinde. Nach einem Bericht der Zeitſchrift
„Das deutſche Volksſpiel“ kam in ſeiner Rede
zum Ausdruck, daß der kulturpolitiſche Sinn
der Puppenſpielarbeit darin zu erblicken ſei,
der Jugend ſtatt oberflächlicher Poſſenſpiele
und einer nicht ſelten verkitſchten Märchen
romantik echte und tiefgehende Erlebniſſe zu
vermitteln womit zugleich der Entfremdung
jwiſchen Volk und künſtleriſch-dramatiſchem
Theater für die Zukunft Einhalt geboten
werde. Das „Nationaltheater des
Kindes“, das hier angeſtrebt wird, kann
ſomit an den platten Maßſtäben eines üb-
lichen und ſchematiſchen „Kindertheaters“ keine
Genüge finden, ſondern ſich nur in ſolchen

3 den großen Ereigniſſen dieſer Spielzeit

Zwei Gestalten aus dem Märchenspiel „Gevatter Tod“

Wert und Erlebnisgehalten erfüllen, die für
Kinder wie auch für Erwachſene Erhebung
und Bereicherung bieten.

So ſtellt Gerhards, im Sinne Kleiſts, die
techniſch vollendete Marionette in den Dienſt
einer hohen Kunſt voll geiſtiger und mythiſcher
Jnhalte. Die mit dem jetzigen Werbefeldzug
in Angriff genommenen Aufgaben zielen
darauf ab, in Berlin wie auch im Reich die
tatfrohen Kräfte unter Dichtern, Komponiſten,
Muſikern, Puppenſpielern, Sprechern und
Bühnenbildnern zur kulturſchöpferiſchen Ver

Ein Blick hinter die Kulissen der neuen

wirklichung des Begriffs vom „National-
theater des Kindes“ zu aktivieren. Als letzte
Zielſetzung aber hat Gerhards die Forderung
nach einem Feſtſpielhaus der Jugend
aufgeſtellt, einer dem Feſtſpielerlebnis germa
niſcher Märchen und Sagenwelt gewidmeten
Weiheſtätte in der deutſchen Landſchaft.

Dieſe hochgreifenden Pläne werden durch
die Aufführungen des Theaters weiteſtgehend
gerechtfertigt. Das Spiel vom „Gevatter
Tod“, das Karl von Felner dem Grimm-
ſchen Volksmärchen nachgedichtet und das

Walter Kordt für die Marionettenbühne
bearbeitet hat, iſt zwar zunächſt unverkennbar
ſtärker auf die Geiſtes und Empfindungswelt
von Erwachſenen abgeſtimmt als auf die der
Kinder. Um ſo bedeutſamer wird, vom kultu
rellen wie auch pädagogiſchen Geſichtspunkt,
der für die Veranſtalter offenbar ſelbſt über
raſchende Widerhall dieſes ernſten und keines
wegs leichten Spiels bei der Wuppertaler
Jugend.

Das liegt einmal an der hohen künſtleri
ſchen Leiſtung von Gerhards' Mitarbeiterkreis,
der in der Ausdruckskraft der geſchnitzten
Figuren, in deren nahezu unſichtbarer Füh
rüng, in der ſprecheriſchen und muſikaliſchen
Ausgeſtaltung die letzten Möglichkeiten her
gusholt. Das liegt aber zu einem ganz weſent
lichen Teil auch an der nicht mehr Un
wirklichkeit vielmehr „Ueberwirklich
keit dieſer Märchenwelt des Puppen-
theaters, die nicht nur der naiven Kinder
phantaſie einen ungleich größeren Spielraum
läßt als das Schauſpielertheater, ſondern von
der auch der „hartgeſottene“ kritiſche Beobach
ter in ihren Bann gezogen wird; ſo daß jene
um ihr ſterbendes Kind wimmernde Mutter
echte Erſchütterung, der ſchweratmende Kranke
dort oben ernſtes Bangen, ja ein niederge
branntes, flackerndes Lebenslicht den Glau
ben an dieſe Ueberwirklichkeit in ihm aus
löſt, da er vor der Totalität dieſer Märchen
welt ſelbſt andächtig in den Mythos vom
Leben verſunken iſt.

So iſt Gerhards Wegbereiter der
neuen Marionettenkunſt. Seine ziel
ſichere Arbeit, die Entbehrung, Not und
manches Nichtverſtehen in den vergangenen
zehn Jahren geſehen hat, wird heute von
höchſten ſtaatlichen Stellen gefördert und mit
Reichsleiter Alfred Roſenberg und dem Chef
des Stabes der SA, Viktor Lutze, haben viele
führende Perſönlichkeiten des politiſchen und
kulturellen Lebens die Vorſtellungen beſucht
und auch damit zum Ausdruck gebracht, welche
große Bedeutung und welchen Wert ſie dieſem
Unternehmen beimeſſen.

Das Nattonalthegter des Kindes
ſteht vor der Verwirklichung; denn es hat zur
Keimzelle. die beſte Puppenbühne Deutſch
lands: Gerhards Marionetten.

W. G. Schreckenbach.

Reisebühne Aufnahmen: Sorani Wegeeſch.
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Vr l FalleMitffeldeutsche Nationalzeiung

nter den Herzen cler Mütter
Haben wir alle geruht,
Durch die- Herzen der Mütter

Fließt die ewige Flut.

Ewige Flut des Lebens,
Nicht im Menschen allein,
Auch in dem Tier und der Pflanze,
Ja in Erde und Stein.

Dumpf in den schweren Dingen,
Die sie dunkel durchkreist,
Immer lichter sich läuternd
Auf zu Güte und Geist.

Bis sie im höchsten Bereiche
Von sich das Irdische streift,
In die Gottheit mündend
Selber zum Göttlichen reift.

Durch die Herzen der Mütter
Fließt die ewige Flut.
Unter den Herzen der Mütter
Haben Wwir alle geruht.

Will Vesper

Augen Biöbele

T u alle eint
Das Selitelegal un Volles Unser eigenes Selteles al

Wahlzeit! Jm Büro herrſcht Hochbetrieb:
Menſchen kommen und gehen, die Schreib
maſchinen klappern, das Telephon klingelt un
aufhörlich, jeder will helfen, mit dabei ſein,
mit ſchaffen

70 i lulten Piteleseleu
Wir aber ſehnen den Augenblick herbei, der

uns bei dunkler Nacht hinausträgt in den
Gau, hinaus zu unſeren Frauen, denen wir
vom Führer erzählen wollen und von all dem
unerhört Großen, das er ſchuf für uns alle!
Während der Fahrt wandern die Gedanken
rückwärts zu jener Zeit, die uns die heiligſte
und ſchönſte bleiben wird im Leben, die unſere
ganze Kraft brauchte und unſeren ganzen Ein
ſatz: Zur Kampfzeit! Faſt jedes Dorf, das
wir durchbrauſen, iſt eingeſchrieben in unſer
Gedächtnis: Wir kennen ſeine Menſchen, ſeine
Gaſthäuſer, deren Bühnen und Säle mit ſo
unendlich rührender Sorgfalt geſchmückt waren,
geziert mit der Fahne, die heute Deutſchlands
Fahne geworden iſt! Oft waren dieſe Säle
zum Brechen voll, Kopf an Kopf, Männer,
Frauen und Kinder, atemlos lauſchend, wenn
wir ſprachen vom kommenden Reich. Welches
Glück, wenn die Menſchen uns verſtanden,
welche Spannung beim Zählen der unter
ſchriebenen Aufnahmeſcheine und wie ein heim
licher Schwur die leuchtenden Augen und der
Händedruck der Frau, der wir die Führung
anvertrauten! Schlichte, tapfere Menſchen, um

kämpft und angefeindet von allen Seiten, aber
aufrecht und treu!

Heute ſtanden wir vor Arbeiterinnen im
Bitterfelder Kreis, morgen vor den Land
frauen im Kreiſe Schweinitz, ein andermal vor
Kleinſtädterinnen und dann in der Großſtadt

Und fanden überall die große Sehnſucht nach
der Gemeinſchaft und begannen ſie zu ſchmie
den nach dem Willen des Führers und ſeiner
Jdee. Herrliche Zeit, reiche Zeit, die du uns
lehrteſt, die Seele der Menſchen zu ſuchen und
neuen Maßſtab zu legen an all ihr Denken und
Tun! Was kümmerte es uns, wenn wir um
Mitternacht eine einſtündige Panne hatten
mitten im Ziegelrodaer Forſt oder im Sumpf
und Sand ſtecken blieben in der Dübener
Heide? Was fragten wir nach dem Oſtwind,
der durch die undichten Fenſter unſeres kleinen
Wagens brauſte bei 23 Grad Kälte im De
litzſcher Kreis oder nach dem Wolkenbruch,
der unſeren Kampfkameraden, der „in der
Klappe“ ſaß, ſchier zu ertränken drohte .2!

Die gegründete NS-Frauenſchaft, die unter
ſchriebenen Aufnahmeſcheine, die verkauften NS
Frauenwarten und die leuchtenden Augen
derer, die gekommen waren, das war das Ent
ſcheidende!

Anteillnalume aus großen Ter
Haben ſie damals der Bewegung und ihren

Kämpfern in Not und Gefahr beigeſtanden,
haben ſie damals die Gefangenen beſucht, die

Verwundeten gepflegt, die SAKüchen geführt,
Tauſende von Butterbroten geſtrichen für die
Propagandafahrten unſerer Kämpfer, und Hand
angelegt wo immer es not war, ſo liegt ihnen
heute die Verantwortung ob, allen deutſchen
Frauen die Ausrichtung zu geben und ihre
Arbeit einzubauen in den neuen Staat. Nicht
minder groß iſt der Opfergeiſt und nicht minder
groß die innere Bereitſchaft, ernſter wohl noch
und feſter der Wille, allen Anforderungen ge
recht zu werden und hineinzuwachſen in den
ſich ſtändig vergrößernden Pflichtenkreis. Viele
goldene Ehrenzeichen erzählen von Fleiß und
Hingabe an die Bewegung! Manche Hand alt
bewährter Kräfte können wir noch ſchütteln,
wenn wir hinausgehen in die vielen Städte
und Dörfer unſeres Gaues. Welch lebendiger
Anteilnahme begegnen wir bei den Frauen,
ſei es nun an der weltanſchaulichen Schulung,
die ſie einführt in die großen und letzten Ge
danken des Nationalſozialismus, ſei es an den
Kurſen des Reichsmütterdienſtes, die ihnen das
praktiſche Wiſſen bringen über Säuglings und
Kinderpflege und Erziehung, über häusliche
Geſundheits- und Krankenpflege und über
Erſte Hilfe bei Unglücksfällen. Mit welchem
Eifer ſtehen die Frauen am Kochherd und
laſſen ſich durch die Lehrkräfte der Abteilung
Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft einführen in
die große Verantwortung, die ſie als Hausfrau
tragen gegenüber dem deutſchen Bauern und
Arbeiter, gegenüber dem deutſchen Volk und
ſeiner Wirtſchaft.
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leberall etndl te,
ſei es im Luftſchutz, ſei es in der ernſten Arbeit
der NSVolkswohlfahrt, in den Hilfsſtellen
für Mutter und Kind, in den Bereitſchafts
kurſen des Deutſchen Roten Kreuzes, in den
Büros und Arbeitsſtätten der NSDAP, an
der Maſchine, auf dem Felde, beim Girlanden
winden oder Säleſchmücken, beim Broſchüren
oder Programmverkauf und beim Sammeln,
ſie ſind zur Stelle, ſtill und ſelbſtverſtändlich,
wie die Mutter der Familie eben da iſt, wenn
man ſie braucht.

Sie haben nicht umſonſt gerungen um die
Herzen der Menſchen, um die Seelen der deut
ſchen Frauen. Sie geſtalteten das Deutſche
Frauenwerk in dem Bewußtſein, daß alles
Kleine und Trennende, alles Selbſtſüchtige zu
verſinken hat vor dem großen Gemeinſamen,
das uns alle eint.

Pank durelt die Sat!
Ruft uns nun in dieſen Wochen erneut die

Pflicht hinaus in den Gau, ſo finden wir eine
Gemeinſchaft froher und ſtarker Menſchen, die
zueinander gefunden haben in Kampf und
Leid ihres Volkes, die unlösbar verbunden ſind
im Leben wie im Tod, wiſſend, daß das Schick
ſal ihres Volkes ihr eigenes Schickſal iſt.

So ſchlagen unſere Herzen höher in dem
feſten Bewußtſein, daß die Frauen unſeres
mitteldeutſchen Gaues, wie alle deutſchen
Frauen, als Mütter der Nation beſeelt ſind
von dem Wunſche, ihrem Führer zu dienen mit
ganzer Seele, ihm zu danken durch die Tat.

Durch ernſten Kampf und unermüdliche Ar
beit klingt wieder und wieder das Hohe Lied
der Kameradſchaft, die uns alle verbindet und
trägt, Mann wie Frau, und die uns die Kraft
gibt, unſere Pflicht zu tun im Dienſte des
Führers Eva Leistikow.



P Billund der rieletige Co
Flötenbou en CFragenarbeitsclienst

Mit ſieben großen Paketen ſing es an.
Sieben große Pakete, die alle verſchieden lang
waren und geheimnisvoll im Büro aufgeſtapelt
lagen. Man munkelte, daß das der Anfang
der Flöten ſei, die wir bauen wollten. Flöten
bauen? Ja, wir hatten eine Flötenbaulehrerin
ausfindig gemacht und wollten nun mutig
daran gehen, ſie uns ſelbſt aus Bambusrohr zu
bauen, da ſie ſonſt für Arbeitsdienſtbeutel un
erſchwinglich ſind.

Das Zweite, was nun mit großer Span
nung erwartet wurde, war die Flötenbau-
lehrerin. Am Nachmittag kam ſie an, ein
friſcher, froher Menſch mit großem Jntereſſe
für das Lagerleben und beſonders für die
kreuchenden und fleuchenden Jnſaſſen des
Lagers. Schließlich wurde die „Flöten-
Planung“ bekanntgegeben. Fünf oder ſechs
Flöten würden wir jeder bauen in verſchie
denen Größen, würden vom erſten Tag an
rhythmiſche Uebungen mit ihr machen und
dann ſpielen lernen.

Die Spannung der dreißig Flötenbaulehr-
linge war bis zum Beginn der Kurſuswoche
auf einen Grad geſtiegen, der ſchlecht zu über
treffen war. Jn der erſten Stunde Rhythmik
wurde uns bereits klar, daß in den nächſten
Tagen ernſthaft gearbeitet werden würde. Wir
mußten zunächſt auf ganz einfache Worte takt
mäßig reagieren, und ſehr bald ſchieden ſich
die Rhythmiſchen von den Unrhythmiſchen. Für
einen Vorbeigehenden war es ein Bild, bei
dem man kaum ernſt bleiben konnte, wenn
dreißig Leute auf das Wort Bimmelbähnchen
herumhopſten. Das übertrug ſich ſofort auf die
Küchenbeſatzung, die nur noch in rhythmiſchen
Schritten ging, immer auf die Worte Kartoffel
ſalat oder Linſenſuppe. Der Hausdienſt
ſcheuerte die Treppen „rhythmiſch“ (und fand
auch ſehr bald dazu die paſſenden Worte).

Nach dem Frühſtück wurde endlich das
kleinſte geheimnisvolle Paket ausgepackt, und
der Anblick von fünfzig gleichlangen Bambus
rohren ließ uns noch geſpannter werden. Lotte
(ſo hieß unſere Flötenbaulehrerin) packte noch
dazu einige Kaſten und Käſtchen mit großen
und kleinen Werkzeugen aus. Mit unglaub-
Iicher Geſchwindigkeit ſchnitt ſie dann ein
Mundſtück zurecht, paßte einen Korken ein, und
ſchon war der erſte Ton, der Grundton, da.
Wir ſtaunten, Aber Lotte ließ uns keine Zeit
zum Staunen, ſondern gab jeder von uns ein
Rohr in die Hand und ſagte höchſt ſelbſtver
ſtändlich: „So, das macht ihr jetzt ſelber!“
Dann bohrte ſie in ihre angefangene Flöte das
unterſte Loch, feilte es aus, und ſchon war der
zweite Ton ganz ſauber da.

Geſchickte und ungeſchickte Finger verſuchten
jetzt alles nachzumachen. Zwar mußte Lotte
noch tüchtig nachhelfen, aber es ging ſchon. Nur
beim Bohren der Löcher war ſie unerbittlich,
da half ſie nicht. Wir mußten ſelber hören, ob
der Ton noch zu tief ſei, alſo noch ein bißchen
weiter feilen: Jmmer noch zu tief? Alſo das
Loch noch größer machen! Natürlich hatten wir
Angſt, daß etwas Fürchterliches paſſieren
könnte, und als die erſte Flöte mit einem
leiſen „Knacks“ einen Sprung bekam, wurde
und noch angſtvoller zumute. Lotte fand aber
den Sprung nicht weiter tragiſch. Die Flöte
bekam an der Bruchſtelle eine „Bauchbinde“
und ſiehe da, ſie klang wieder rein und ſauber.

Am Nachmittag hatten alle die kleine
DSopranFlöte fertig. Nun ſchloß ſich Lotte
mit den dreißig Flöten und ihrer eigenen in
ein Zimmer ein. Strengſte Ruhe wurde allen
Hausbewohnern anbefohlen. Die Flöten wur
den geſtimmt. Die kleinſten Unterſchiede in den
Tonhöhen wurden verbeſſert, und am Abend
lagen die dreißig Flöten, die bis jetzt ins letzte
übereinſtimmten, zum Spielen bereit.

Und nun begann das Lernen. Das war
furchtbar! Die einen puſteten wie Dorfmuſi
kanten in das ſchmale Rohr, die anderen wag
ten kaum zu hauchen, und was zuerſt entſtand?

ein dreißigſtimmiges fürchterliches Ge
quietſche. Die Nichtbeteiligten und die Lager
führerin erwogen ernſthaft, ob die Katzen, die
ſowieſo immer alles anfreſſen, nun nicht end
gültig abgeſchafft werden können. Denn es
war klar, daß ſämtliche Lagermäuſe in Haus
und Scheunen endgültig die Flucht ergreifen
würden. Aber Lotte ließ nicht nach. Zunächſt
brachte ſie etwas Diſziplin in die Bande, denn
wir wollten doch gemeinſchaftlich lernen. Und
fortan wurde jeder Quietſchton außer der
Reihe mit einem ſtrafenden Blick ihrerſeits ab
getan. Nun wurde erſt einmal die Atemtech
nik erklärt, und der zweite Verſuch gelang ſchon
bedeutend beſſer. Dann ging es Schritt für
Schritt weiter. Erſter, zweiter und dritter
Ton und halt! Der war nicht ganz rein.
Einige hatten einfach zuviel Lungenkraft.

Am nächſten Tag aber kamen ſchon die
G-Flöten an die Reihe. Wir ſtellten uns nach
Lottes Meinung ſehr viel geſchickter an (ob-
wohl wir uns ſelbſt noch furchtbar dämlich
vorkamen). Wieder waren am Abend dreißig
Flöten fertig, und diesmal ging das Ueben
ſchon etwas beſſer. Ja, an dieſem zweiten
Abend brachten wir es ſogar ſchon zu einem
dreiſtimmigen Satz von „Der Mond iſt auf

gegangen“. Nun verlangte Lotte, daß jeder
in der Freizeit am Tag tüchtig übe. Das
war natürlich nützlich und nötig, die praktiſche
Auswirkung aber war ſo: von den etwa
zwanzig Zimmern des Hauſes gab es nicht ein
einziges, in dem nicht ein flötendes Mädchen
ſaß und mehr oder weniger quietſchte, und
nicht nur in den Zimmern, auch aus der Küche,
vom Boden und aus dem Schuppen erklangen
die Töne. Sogar das Büro mußte trotz hef
tigen Sträubens des Bürochefs der Muſik zur
Verfügung geſtellt werden.

Altflöten wurden am vierten Tag gebaut,
Es gab ſchon Mädel, die ſo taten, als ob ſie
ihr ganges Leben nichts als Bambusflöten ge
baut hätten und fürchterlich angaben. Noch

etwas, was große Begeiſterung auslöſte, be
gann an dieſem Tag. Nämlich das Anſtreichen
der Flöten. Hier waren dem perſönlichen Ge
ſchmack keine Grenzen geſetzt, rot, blau, grün,
in allen Farben ſtanden bald große und kleine
Flöten auf Stöcken in einer mit Sand ge
füllten Kiſte, um zu trocknen. Dann wurden ſie
verziert, mit Blumen oder merkwürdigen
Zeichen. Einige Flöten ſahen nachher aus wie
Jndianerinſtrumente. Andere waren wirklich
ſehr hübſch und organiſch angemalt.

Nach zehn Tagen zogen dreißig Mädel mit
vier oder fünf Flöten unter dem Arm beglückt
wieder in ihre Lager zurück, imſtande, das,
was ſie ſelbſt gelernt hatten, weiterzugeben,
und froh, nun aus ganz einfachem und billigem
Material Flöten bauen zu können, die wirklich
wertvolle Jnſtrumente darſtellen.

Denn das hat uns der Kurſus gezeigt:
Flötenbauen und Flötenſpielen
ſind Dinge, die eine Gemein-ſchafts arbeit darſtellen, wie man
ſüe ſich geſchloſſener und er
zieheriſcher kaum vorſtellen kann.

Gertrud Zypries.

T gtellen d
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Der große Umſchwung der Jahreszeiten er
fordert vom geſamten menſchlichen Organis
mus eine durchgreifende Umſtellung, und wenn
wir ſie ohne geſundheitlichen Schaden über-
winden wollen, ſo muß auch das ganze Leben
eine entſprechende Umſtellung erfahren. Jn
keiner anderen Jahreszeit neigt der Körper
bekanntlich ſo leicht zu Erkältungskrankheiten
wie gerade im Frühling. Wie kommt das? Jn
erſter Linie daher, weil ſi eben viele
Menſchen nicht rechtzeitig den veränderten
Witterungsverhältniſſen anpaſſen.

Beſonders an die Hausfrau ſtellt der Früh
ling in dieſer Hinſicht gewiſſe Anforderungen.
Da heißt es in erſter Linie für eine ſinn
gemäße Regulierung der Zimmer-Temperatur
Sorge tragen. Nichts führt raſcher zu Erkältun
gen aller Art als überheizte Räume. Jn Woh
nungen mit Ofenheizung läßt ſich im Früh-
jahr die Zimmertemperatur meiſt leichter
regeln als in Häuſern mit Zentralheizung.
Hier hilft an den erſten warmen Tagen eben
nur ein entſchiedenes Abſtellen der Heizung
oder auch ein ſtändiges Offenlaſſen der Fenſter.

Daneben muß beſonders die Hausfrau und
Mutter für vernünftige Kleidung der
Familie Sorge tragen. Gerade in dieſer Hin
ſicht wird viel geſündigt. Wie oft iſt man ver
ſucht auszurufen: „Eine Schwalbe macht noch
keinen Sommer!“ Beſonders Kinder können
immer nicht früh genug die Sommerſachen an
ziehen und die kurzen Strümpfe herausholen.
Aber auch der Erwachſene glaubt beim erſten
milden Frühlingslüftchen, nun ſei der Früh
ling auch wirklich ſchon da, und man müſſe
ihm nun durch möglichſt leichte Kleidung Rech
nung tragen. Der Erfolg iſt dann faſt immer
ein heftiger Frühjahrsſchnupfen, wenn nicht
ſogar eine Jnfluenza. Natürlich ſoll man ſich
im Frühjahr leichter kleiden als im Winter.
Aber dabei muß immer bedacht werden, daß
erſtens noch die Winterkälte im Boden ſteckt,
nicht minder in den Mauern der Häuſer, und
daß außerdem die Temperaturſchwankungen in
dieſer Jahreszeit noch ſehr ſtark ſind.

Am wichtigſten aber iſt zweifellos die Am
ſtellung der geſamten Lebensweiſe in der Er
nährun g. Gerade der Frühling iſt wie keine
andere Jahreszeit zu allerlei wirkſamen Kuren
geeignet, und alle Schlacken des Winters ſollen

jetzt reſtlos aus dem Körper herausgefegt wer
den. Es iſt genau ſo ein großes Reinemachen
im Haushalt des Körpers wie wir es auch im
normalen Haushalt durchführen.

Für die Hausfrau heißt es vor allem, an
Amſtel lung des

Gerade der
eine zweckmäßige
Küchenzettels zu denken.

Frühling ſoll ſich durch Bevorzugung von viel
friſchem Gemüſe und Obſt auf dem täglichen
Küchenzettel auszeichnen. Es iſt auch eine be
kannte Tatſache, daß gerade die wärmere
Jahreszeit zunächſt einmal eine Abkehr von der
ſchweren Koſt des Winters mit ſich bringt.
Man hat auf einmal auf ſchwere Braten keinen
rechten Appetit mehr, aber man freut ſich über
die ſchmackhafte Rohkoſtplatte, über hübſch
angerichtete friſche Gemüſe und vor allem
über rohes Obſt aller Art. Letzteres ſollte
jetzt im Frühjahr niemals auf dem Tiſch
fehlen. Es kann ſogar manche Mahlzeiten voll
kommen erſetzen, ſo z. B. das ſog. „zweite
Frühſtück“.

Und damit kommen wir ſchon auf allerlei
Frühlingskuren, die den ganzen Organismus
des Menſchen umwandeln und innerlich er
neuern ſollen. Obſtkuren ſind zweifellos am
meiſten zu empfehlen. Noch iſt Apfelſinenzeit,
und dieſe Früchte ſind gerade jetzt verhältnis
mäßig billig. Man kann alſo eine Apfelſinen
kur machen. Dabei wird täglich eine Apfelſine
mehr gegeſſen, bis zu 12 Stück am Tage an
ſteigend. Natürlich empfiehlt es ſich, dann nur
den Saft auszupreſſen, um Arbeit zu ſparen.
Jſt man bei den 12 Apfelſinen angelangt, ſo
geht es mit der täglichen Zahl wieder rück
wärts bis zu einer Apfelſine, ſo daß die ganze
Kur 23 Tage in Anſpruch nimmt. Ein anderer
guter Weg wäre, wöchentlich einmal einen
Obſttag einzulegen, bei dem man dann aller
dings konſequent nur von friſchem Obſt leben
darf. Beide Kuren ſind dem Körper außer
ordentlich nützlich und räumen raſch mit allen
giftigen Rückſtänden auf.

Daneben ſollten wir nicht vergeſſen, daß
uns in den vielfältigen einheimiſchen Tees
ungeahnte Heilmittel zur Verfügung ſtehen.
Blättertees einheimiſcher Heilpflanzen helfen
gegen alle möglichen Leiden. Auch dafür iſt der
Frühling gerade die rechte Zeit. Und beſon
ders nützlich iſt es natürlich, wenn wir alle
dieſe Kuren durch reichliche Bewegung in
friſcher Luft unterſtützen.

Aue Moden-Weſte
Die Ueberraſchungen der neuen Mode verraten

die Ullſtein Moden-Alben, die ſoeben er
ſchienen ſind. Dies ſind die wichtigſten Regeln für die
nächſten Mongate: viel Pliſſee, Stepperei, Blenden und
Treſſenbeſatz, luſtige Taſchen und Paſſen-Effekte, bunte
Reißverſchlüſſe. Ganz neu wirken zweifarbige Straßen
anzüge, Mäntel mit ganz weitem Rücken und ſeidene
Nachmittagskoſtüme. Es gibt ein Album für Damen
Kleidung“ und eins für „Kinder-Kleidung“,
jedes zeigt über 150 z. T. bunte Modelle,

Frlülulingeerunelien QGroßreinemueleen! Scherenſchnitt. Siefel Sehſe

Zedem Mädel das
Peuktselte (Faelebelte

Ein guter Gedanke ſoll Brauch werden:
jeder Meiſter, jede Meiſterin oder ver Be
triebsführer ſoll dem aus der Lehre ſcheiden
den Lehrling, dem Mädel ein Fachbuch mit
anf den Weg geben. Die Schrifttumsſtelle
der NTFrauenſchaft hat zuſammen mit den
Frauen und Mädelreferentinnen der einzelnen
Reichsbetriebsgemeinſchaften die Prüfung des
Fachſchrifttums vom fraulichen Standpunkt
aus vorgenommen.

Die Re'chsfrauenführerin wendet ſich mit
folgendem Aufruf an die Hausfrauen und
Meiſterinnen und an die zur Entlaſſung

und tiefer wir unſere Arbeit begründen, um
ſo weſentlicher dienen wir unſerem Veolke,
gleich an welchem Platze wir ſtehen und welche
Arbeit wir tun. Darum ſollt Jhr Mädel
jeden Weg wahrnehmen, etwas Tüchtiges zu
lernen. Das Fachbuch, das Jhr in dieſem
Jahr zum erſten Male mit auf den Weg be
kommt, kann Euch ein guter Helfer ſein in
ſolcher Bemühung. Und Du, Hausfrau, Meiſter
oder Meiſterin, ſollſt es Deinem ſcheidenden
Lehrling als eine Hilfe fürs Leben mitgeben.
Das Fachbuch wird Deinem Lehrling das Beſte,
was Du ihm vermittelt haſt, immer wieder
vor Augen führen und die Kräfte, die Du
zuerſt in ihm entfaltet haſt, wachhalten, be
ſtärken und weiterbilden zum Dienſt für
Deutſchland!

gez. Gertrud ScholtzKlink“

7O u ee deren TMontag: Mittags: Hafergrützſuppe,
warme Käſeſchnitten mit Spinat. Abends.
Bratkartoffeln mit Sellerieſalat.

Dienstag: Mittags: Fiſchauflauf.
Abends: Grießſchmarren mit Marmeladen
tunke.

Mittwoſch: Mittags: Krautwickel und
Kartoffeln. Abends: Grünkernpudding mit
Tomatentunke.

Donnerstag: Mittags: Gemüſeſuppe,
Quarkgefüllte Eierkuchen. Abends: Ge
räucherten Bückling mit Vollkornbrot.

Freitag: Mittags: Seelachsfilet gebacken
mit Kartoffelſalat. Abends: Nudeln mit
Backpflaumen.

Sonnabend Mittags: Bohnenſuppe
mit Blutwurſt. Abends: Rote Grütze aus
Vierfruchtmarmelade mit Aepfeln und Milch.

Sonntag: Mittags: Rinderrippe gebraten mit gemiſchtem Gemüſe und Kartoffeln,
Sauermilchgelee mit Vanilletunke. Abends.
Heringsfilet in pikanter Tunke mit Butterbrot.

mm

„Deuttaelie Wauuutrteeluuft“
Das iſt die Reichszeitſchrift des Deutſchen

Frauenwerks, Abteilung Volkswirt-
ſchaft Haus wirtſchaft. Der Titel weiſt bereits
darauf hin, daß der Kreis der Leſerinnen nicht auf
die Hausfrauen beſchränkt bleiben ſondern auf alle
Frauen, die in der deutſchen Hauswirtſchaft arbeiten,
erweitert werden ſoll, alſo Hausfrauen, Hausgehilfinnen
und hauswirtſchaftliche Lehrlinge, Haushaltpflegerinnen
und Haushaltlehrerinnen und auch die berufstätige Frau.

Der Wert dieſer monatlich einmal erſcheinenden und
dabei ſehr billigen Zeitſchrift liegt darin, daß iaufend
Anregungen für billigſte und doch ernährungsmäßig
vollwertige und geſunde Gerichte gegeben werden, aus
denen nicht nur die tüchtige Hausfrau immer wieder
hinzulernen kann, ſondern die auch den unerfahrenen
Hausfrauen willkommene Fingerzeige ſind und vor
allem den unzähligen Familienmüttern wertvoll ſein
werden, denen nur ſehr geringe Mittel für die Er
nährung der Familie zur Verfügung ſtehen.
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M it mir am Tiſche ſitzen ein dicker Kauf
mann mit ſeiner Frau, ein Journa
liſt und zwei ſchon recht angeheiterte

Mädchen, von denen die eine ihre Welt
anſchauung mit Ruſſenbluſe und Hornbrille
dokumentiert.

Jmmer lauter, mit dem Alkoholkonſum
keigend, wird es in dem kleinen Raum, und
immer mehr Mühe hat der Pianiſt, ſich Ge
hör zu verſchaffen.

mit der fortſchreitenden Jnduſtriali
ſterung, das ſagt ſchon Marx

„Keinen Pfennig kriegt er der mieſe
Baldower, werde ich ihm ſagen, wo ich habe
gekauft, ausgerechnet ihn

gibt es ja gar nicht, kommt ja gar nich
in Frage, Mann, da geht es beſtenfalls noch
zwei bis drei Monate das ſagt mir mein
Gefühl, Sie, darauf kann ich mich verlaſſen,
da ſind wir wieder in Berlin

ach, du haſt ja 'n Knall, und wenn
ſe den Brief wirklich finden, ſagt er einfach,
was drin ſteht, weiß er nicht; ſoll n ſe ihm
mal erſt beweiſen

„Sowas nennt ſich nun Emigrant, hat
ſich wegen den 200 Kr. wie 'n Kind

wird mir ſchon mies, der Schaute
kann mir erzählen, als wenn ich nich kenne
den Tauſſig, nebbich

„Na, bloß auf ſo 'n Brief hin, da kann die
Geſtapo auch niſcht anfangen

„Jm Kriege, na ja, da bin ich untauglich
geweſen, aber das iſt egal, dann nehm' ich
gern die Knarre, dann ſollen mir die Braunen
mal kommen!

„Ober, einen Slivovitz wieſo, ach ſo:
alſo dem Fräulein auch einen

Die Stimmung iſt im Steigen begriffen,
luſtig klingen die Gläſer und durch den klei
nen Raum ſchallen die Pointengelächter der
neueſten WunderrabbiWitze. Hier
verſteht jeder jeden, hier ſind ſie eins, die
emigrierten Arbeiterführer, Journaliſten,
Kaufleute und Künſtler die Wände haben
keine Ohren und der Prolet iſt weit weg.

Das Gäſtebuch macht die Runde, je nach
Veranlagung füllen ſich die Seiten mit
markigen, ſchelmiſchen oder obſzönen Sprüchen.

Neben Carola Nehers Glückwunſch hat
ſich Godal im politiſchen Zeichnen verſucht,
und unter den Grüßen der „Zwei Reimann
ſchülerinnen, Photoklaſſe“ findet ſich die Ein
tragung des Herrn Bernhard Weiß:
„Habe heute die „Kleine Bar“ inſpiziert und
alles in Ordnung gefunden. Der VizePoli
zeipräſident“.

90 v. H. der Anweſenden ſind alter
aſſyriſcher Adel, weshalb auch die jetzt folgen
den Vorträge der zwergenhaften Wirtin, die
ſich ſelbſt ſtehend am Flügel begleitet, ganz
darauf zugeſchnitten ſind.

Cocktoil- of
Als erſtes bringt ſie ein Lied von dem

Mann, der ſeine Frau „auf den Strich“ ſchir,
dann etwas in jiddiſchem Jargon und für den
ftenetiſchen Beifall die Geſchichte einer Familie,

in der die Tochter „ſticht“, der Vater ſäuft und
der Bruder im Zuchthaus iſt. Damit erreicht
die Stimmung den Höhepunkt, die Verbrüde
rung feiert Orgien, die beiden Ober können
die Beſtellungen der vierzig Gäſte kaum be
wältigen. Der Wirt reibt ſich die Hände und
ſieht mit Freude, wie die unverſchämt teuren
illuſtrierten Platten ſeinen Gäſten ſchmecken.
Ein dickes Mädchen verſucht ſich vergeblich
in einem Song der Dreigroſchenoper. Von
keinem mehr bemerkt, läßt ſie als Abklang die
3. Jnternationale hochleben. Aber alle ſind
nit ſich ſelbſt beſchäftigt, lediglich ein Knochen

vird der betrunken an der Wand Herunter
rutſchenden auf die Schulter geworfen.
dächtig hilfreiche Hände wollen ihr aufhelfen,

von Kellnern wird ſie nach hinten getragen.

Ver

Aus einer Ecke erſchallt eine wüſte politiſche
irkuſſion, ein total betrunkener Gewerk

ſhaftler will mit einigen UAnverzagten noch
heute nacht die deutſche Regierung ab
ſetzen. Von den Nebentiſchen aus wird er
beruhigt, worauf er ſich hintenüber lehnt, die
ne aus dem Munde fallen läßt und ein

äft.

Prominente, Politiker und Kaufleute mit
ihrem Anhang ſind ein Haufen Betrunkener
Heworden, der ſich langſam im undurchdring-
lichen akrauch in Paare auflöſt, die teils
»urch den Ausgang zur Gaſſe die „Maly
Var“ verlaſſen, teils durch die kleine Ver

Der ganze Emigrantenſchwindel iſt heute nichts als ein ein
trägliches Geſchäft für ein paar ehemalige SPDFunktionäre
und eine Handvoll Aſphaltjournaliſten alten Stils. Die
große Menge der Emigranten befehdet ſich untereinander und
es gelingt ihr nicht mehr, den Glorienſchein politiſchen
Märtyrertums um ſich zu ſchaffen. Wir ſetzen hier unſere
Artikelreihe fort, in der ein junger Deutſcher, der die Prager
Emigrantenkolonie aufgeſucht hat, von ſeinen Eindrücken

berichtet. Die Szene ſpielt in der Emigrantenbar.

bindungstür zum „Hotel Esprit“, das
ſich rühmen kann, ſtundenweis recht gut beſucht

zu ſein
Draußen dämmert es bereits. Ein Scheuer

mädchen reinigt den Flügel. Jemand hat
hinein Fazit des Abends: 2700 Kronen
Kaſſe, 40 zerbrochene Gläſer die Elite der
Emigration war mal wieder zuſammen

Ein paar Auserwählte ſetzen ſich noch zu
dem Wirt, Herrn Schneider.

Genosse Schneider ist entrüstef
Verärgert geht ein Mann durch die Straßen

Prags. Er iſt wütend: ſein Kompagnon will
ihn aus dem gemeinſamen Unternehmen her
ausdrängen, und das ſollte eigentlich unter
Emigranten nicht vorkommen, aber er wird's
ihm ſchon geben

Und das tut er denn auch. Jm Verlauf
einen Tages wiſſen zwanzig Perſonen, daß eine
Spende von 900 Kronen für die Hinterblie-
benen der verunglückten Bergleute in Oſſeg
nicht an ſeinen Beſtimmungsort gelangt iſt:
der Urheber der Kollekte, der Kommuniſt
Schneider, hat ſie unterſchlagen

Die einen nehmen es nicht ernſt, glauben
an Rache Dennocht Eine Kommiſſion von

vier emigrierten Kommuniſten begibt ſich zu
Schneider. Für ſie geht es um mehr. Schnei
der iſt der Mittelpunkt eines großen Kreiſes
emigrierter Genoſſen, durch ihn beſteht ein ge
wiſſer Zuſammenhalt, er ſteht in hohem An-
ſehen.

Sie finden ihn in fidelem Kreiſe. Genoſſe
Schneider hat ein Fußballſpiel erfunden: Mit
Geldſtücken werden auf einem Pappfeld Tore
geſchoſſen Ungern läßt er ſich durch die
Frage unterbrechen: „Hör mal, was iſt
mit dem Oſſeger Geld Er iſt ſehr
peinlich berührt, geht mit ihnen einen Augen
blick hinaus.

Natürlich hat er das Geld eingeſchickt, ob
ſie ſich vielleicht was anderes dachten Na, ſie
kennen ihn doch, das müßten ſie doch eigentlich
wiſſen iſt doch nicht das erſte Mal, daß er
Geld zu verwalten hatte.

Na und wenn ſie denn mit Gewalt 'ne
Quittung ſehen wollen, wird er ſie
ſelbſtverſtändlich beibringen. Aber das iſt doch
vielleicht gar nicht nötig, er hat zufällig ſein
Notizbuch bei ſich, da ſteht alles klipp und
klar drin.

Er zeigt der Kommiſſion das Buch, in dem
tatſächlich die Summe angeführt iſt. Von

Mühle in Schildau
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Zeichnung: Scorpi
In der Menge Prominenter elegante Offiziere

neben Muschiks

dieſem Beweis iſt aber die Kommiſſion noch
nicht reſtlos erſchlagen und entſchließt ſich,
doch lieber das Erſcheinen der Quittung abzu
warten. Sucht inzwiſchen den bösvwilligen
Verbreiter der Nachricht auf und läßt ihn
ahnen, daß was paſſiert, wenn er nicht das
Maul hält.

Die Beteiligten hatten allerdings die Rech
nung ohne die Polizei gemacht, die von der
Sache Wind bekommen hatte und ſich genau
wie die Kommiſſion für eine ſtichfeſte Quit
tung intereſſierte. Zum peinlichen Befremden
aller Genoſſen fiel dieſe nicht annähernd ſo
ſchön aus wie verſprochen. Eine Poſtquittung
war es nämlich nicht, dafür tauchte ein weißer
Zettel auf. Das Datum ſtimmte ganz auf
fallend. Auf dieſem hatte Herr Großmann
als Leiter des demokratiſchen Flüchtlingskomi-
tees eine annähernd ähnliche Summe als
Spende für ſeine Emigranten vermerkt.

Mit Erſtaunen mußte Genoſſe Schneider im
Verlauf des jetzt heftig einſetzenden Disputes
feſtſtellen, daß dieſe Löſung die hohe Kom
miſſion immer noch nicht reſtlos befriedigte
und er verurteilt wurde, noch einmal eine
Summe in Höhe des Oſſeger Geldes einzu
zahlen, diesmal an die wahren Hinterblie
benen

Die Großmann- Quittung aber
wanderte an die Polizei als untadeliger Be
weis.

Mon mocht Geschäfte
Sonntag in Prag.
Die Straßen der Jnnenſtadt ſind begangen

von feſtlich angezogenen Menſchen.
Rieſenbetrieb iſt auf dem Vaclavské näm.,

die Sonne macht den Pragern frohe Laune,
von der nahen Straßenbahnhalteſtelle klingt
das laute „Darlé“ der Schaffner. Jn der
Menge elegante Offiziere und hin und wieder
die faſt unmöglich uniformierten Muſchiks mit
rotbäckigen Geſichtern, die Kavalleriſten in
roten Pumphoſen und Kanonenſtiefeln.

Wegen des ſchönen Wetters hat die „Slata
huſa“ am Wenzelsplatz Tiſche und Stühle auf
die Straße geſtellt. Jeder Platz beſetzt. An
einem Tiſch ſitzt Dr. Beck, der frühere Aſſi
ſtenzarzt am Friedrichshain-Krankenhaus, in
Geſellſchaft ſeiner Freundin und deren Gatten.

Es iſt ordentlich aufregend, wenn er mit
ſeiner Fiſtelſtimme erzählt, was für ein Nazi
Töter er früher war, und wie gefährlich es
manchmal zuging. Zeitweilig übermannt es
ihn direkt, dann intoniert er leiſe einen Song
von Rudolf Becher. Jm übrigen aber zieht
er ſich gut an, ſchnorrt bei allen Komitees,
gibt hin und wieder Nachhilfeſtunden in
Deutſch und fährt dann auch mal auf einen
Sprung nach Berlin zu ſeinem Onkel, der in
Moabit ein Konfektionsgeſchäft hat.

Fritzchen iſt danach immer wieder ſehr
elegant

Fortſetzung folgt
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Aleine ergte Rolle

nſere Publikumslieblinge, die Größen des
Films und der Bühne, haben alle einmal
ganz klein angefangen. Es iſt meiſt ein

langer beſchwerlicher Weg vom erſten Auf
treten bis zum heißerſehnten großen Erfolg,
ein Weg, gepflaſtert mit Enttäuſchungen,
Bitterniſſen und Entbehrungen. Und wenn ſo
mancher klingende Name heute in Rieſenlettern
auf den Plakaten zu leſen iſt, ſo denken wir
nicht daran, daß häufig derſelbe Name einſt
mals klein und unbeachtet am Ende eines
Theaterprogramms ſtand oder auch nur im
Statiſterieverzeichnis.

Paul Wörbiger-
Ter ind Sie denn Seltonk

„So ganz, glatt iſt es in meinem Leben
wirklich nicht immer gegangen. Nur wenigen
dürfte es bekannt ſein, daß ich bis 1920 nicht
das geringſte mit der Bühne und dem Film
zu tun hatte. Jch habe Chemie ſtudiert. Dann
kam der Krieg, und ich mußte das Studium
unterbrechen. Jch wurde aktiver Offizier. Nach
dem Kriege war ich völlig mittellos und
mußte ans Geldverdienen gehen. So kam ich
zur Bühne. Aber ich will gleich bemerken, daß
ich niemals in Wien Theater geſpielt habe. Jn
Reichenberg in Böhmen betrat ich zum erſten
Male die Bretter, die die Welt bedeuten. Aber
kein Programmzettel aus der damaligen Zeit
verkündet meinen Namen. Jm Chor des
„Fliegenden Holländers“ habe ich als See
mann mitgeſungen, immer mit der großen
Angſt im Herzen, daß ich durch Falſch
ſingen auffallen und hinaus
fliegen könnte. Das war, genau betrach
tet, meine erſte Rolle. Aber nach der erſten
ſogenannten „Rolle“. bekommt man ja auch
eines Tages eine wirkliche Rolle. Jn meinem
Fall war das der Schneider in „Lumpacei
Vagabundus“. Das hiſtoriſche Koſtüm zu dieſer
Partie gefiel mir aber garnicht und ich wagte
es, dem Schauſpieldirektor mein Mißfallen
darüber auszudrücken. Wenn ich heute daran
denke, ſo meine ich, es wäre beſſer geweſen,
nichts zu ſagen, denn mit verächtlichem Blick
ſah mich der Herr Direktor an und ſprach mit
erhobener Stimme und emporgerecktem Zeige
finger: „Werter Herr Hörbiger, wer ſind Sie
denn ſchon! Denken Sie daran, daß in dieſem
Koſtüm der große Schauſpieler Girardi ſich
die Ehre gegeben hat, zu ſpielen. Und ich
glaube, das wird wohl auch für einen Schau
ſpieler wie Sie ſchließlich“ wieder der
empörte Blick von oben bis unten „gut
genug ſein, Herr Hörbiger!“

Penute Aliellen-
Hie u Tallettre

Eigentlich habe ich zweimal angefangen.
Oas erſte Mal ganz „groß“, das zweite Mal
ſo, wie es ſich für eine Anfängerin gehört, mit
einer winzigen Rolle.

Das erſte Mal war es das Harzer Berg-
theater in Thale, wo ich eine Walküre in
einem „Heldendrama“ zu ſpielen hatte. Gleich
nach Beſuch der Schauſpielſchule kam ich an das

Pret Publileunuslieblinge ergälilen von ersten &utreten
ſogenannte Theater und hatte die beſagte Rolle
in dem zwar gut gemeinten, aber nicht gekonn
ten Stück zu ſpielen. Mit Rüſtung, Panzer,
Schwert, Schild und Helm mußte ich auf die
Bühne. Alles viel zu großes und klapperndes
Eiſen. Man ſtelle ſich einmal vor: Jch, als
junges Mädchen eine heldiſche Walküre!
Man hatte mich ausgeſtopft, damit die Rüſtung
nicht ſchlotterte und klapperte und aus mir ein
Geſpenſt machte.

Jch hatte wenig Zeit für die Proben gehabt
und war daher unſicher. Das Unglück war, daß
ſich das Theater iſt eine Naturbühne der
Souffleurkaſten nicht in der Bühne, ſondern an
der Seite befand. Jch habe alſo immer auf der
Seite geſpielt, um ja recht deutlich die
Souffleuſe zu hören. Das nahm ſich beſonders
„glücklich“ bei einer Liebesſzene aus, in der
mein Partner laut Regieanweiſung auf der
anderen Seite ſtand (wo ich auch hingehört
hätte). Jch blieb aber wie angenagelt vor
meinem Souffleurkaſten ſtehen. Es war ſozu
ſagen eine „Liebe quer über die Bühne“.

Als ich ſpäter nach Berlin kam, begann ich
zum zweiten Male. Es war im LeſſingTheater.
Das war der eigentliche Anfang meiner Lauf
bahn. Als Stubenmädchen hatte ich anzu
fangen, eine Rolle mit dem einzigen Satz: „Es
iſt angerichtet.“ Jch war aber von meinem
Talent ſo felſenfeſt überzeugt, daß ich dieſe
Rolle geradezu als eine Beleidigung empfand,
ich hatte mindeſtens eine Hauptrolle erwartet
wie zum Beiſpiel die „Jungfrau von Orleans“.
Jch war ſo beleidigt, daß ich mich kaum um
die Probe gekümmert habe und erſt bei der
Generalprobe angefangen habe, die Rolle mir
anzuſehen. Zudem kam ich zur Generalprobe,
als mein Auftritt ſchon vorbei war. Bei der
Première war ich natürlich völlig unſicher,
zitterte am ganzen Leibe und war beim Ab
gang halb ohnmächtig vor Aufregung. Meine
damals ſchon berühmten Kollegen, wie bei
ſpielsweiſe Georg Alexander, haben mich ſehr
lieb getröſtet und mich Häuflein Unglück faſt
zur Garderobe getragen.

Adele Sandroceles
Aleine Selupester und el
Bis ich in meiner erſten wirklichen Rolle

auftrat, mußte ich mich durch Dick und Dünn
ſchlagen. Jch hatte es nicht leicht. Als fünf
zehnjähriges Mädchen beſaß ich nichts als die
Liebe zur Bühne, die ich von meiner Mutter,
der Tragödin des Holländiſchen National-
theaters, geerbt hatte. Wir lebten in Rotter
dam und ich verſtand nur holländiſch. Aber die
deutſchen Klaſſiker hatten es mir angetan, und
ſo ſetzte ich mich Tag und Nacht über ihre
Werke und lernte deutſch.

Was ich, die ungeübte Anfängerin, in den
erſten Jahren meiner Bühnenlaufbahn zu
ſpielen bekam, gab mir keine künſtleriſche Be
friedigung es war keine „Rolle“ darunter.
Endlich glaubte ich mich am Ziel, als ich vor
dem Herzog Georg von Meiningen Probe
ſpielen durfte und er mich auch wirklich an ſein
Theater engagierte. Aber dieſes Engagement
wurde zur erſten großen Enttäuſchung. Jch ſaß
am Premierenabend in meiner Garderobe und

ließ mich, glühend vor Eifer und Aufregung,
ſchminken. Da kam mit uünheilverkündendem
Geſicht der Regiſſeur ins Zimmer. „Fräulein
Sandrock,“ ſagte er in einem Ton, der mich
um Verzeihung bat und mich zugleich auf das
Schlimmſte vorbereitete, „ich muß Jhnen eine
unangenehme Mitteilung machen. Der Herzog
hat Jhre Rolle umbeſetzt. Sie brauchen ſich
alſo für heute Abend nicht zurechtzumachen

Jch war wie vom Blitz getroffen. „Ja, aber
warum denn nur .2“ Der Regiſſeur
druckſte eine Zeitlang herum und erklärte
dann: „Herr Joſef Kainz hat ſich auf den
Proben nicht für ein Zuſammenſpiel mit Jhnen
erwärmen können und weigert ſich nun, mit
Jhnen aufzutreten!“

Nach dieſem Fehlſchlag begann für mich
eine lange Wanderzeit. Jn Berlin, Moskau,
Budapeſt verſuchte ich feſten Fuß zu faſſen.
Aber ein mißgünſtiges Geſchick ſchien es immer
wieder verhindern zu wollen ich konnte das

Publikum nie ſo recht mitreißen, wie es mein
ſehnlichſter Wunſch war. Jn Wien ſollte ich
endlich vor Wilbrandt, dem Direktor des Burg
theaters, Probe ſpielen. Jch kam zuſammen mit
meiner Schweſter Wilhelmine. Und nachdem
wir beide vorgeſprochen hatten wurde Wil
helmine engagiert und ich nicht

Jch gab meine Hoffnungen aber immer noch
nicht auf. And wirklich brachte ein Zufall
meine erſte große Rolle und meinen erſten
Erfolg. Jm Theater an der Wien bereitete
man die Aufführung des „Falles Clemenceau“
vor. Da wurde die Schauſpielerin der „Jza
krank, und die Direktion war in arger Ver
legenheit die Vorſtellung ſchien in Frage
geſtellt. Jrgend jemand machte Direktor Jauner
auf mich aufmerkſam; ſeit zwei Jahren ſpielte
ich, ohne im mindeſten hervorgetreten zu ſein,
am „Deutſchen Theater“ in Budapeſt. Man
holte mich, um die Jza zu ſpielen. Es wurde
mein erſter großer Erfolg.

Antennenplaucderei
Aundlfunke verbendlet das gange Volke er üliver im Wallkampl

er Gemeinde und
Es war die höchſte Zeit für den Rundfunk,

daß er in nationalſozialiſtiſche Hände kam und
dem eigentlichen Zwecke, ein Volks rund-
funk zu ſein, zugeführt wurde. Dr. Goebbels
hat mit ſeinen beiden Getreuen, Dreßler-
Andreß und Hadamovsky, die Aufgabe
glänzend gelöſt. Sie ſchufen den Gemein
ſchaftsempfang und durch den Volks
empfänger den Rundfunkapparat für alle.
Später kam dann noch der Arbeitsfront
empfänger dazu. Durch dieſe Einrichtungen
gibt es heute tatſächlich kaum noch einen deut
ſchen Volksgenoſſen, der nicht irgendwie und
irgendwo vom Rundfunk erfaßt würde. Und
wenn heute der Führer zum Appell aufruft,
werden Dank des Gemeinſchaftsempfangs und
der Organiſation der nationalſozialiſtiſchen
Funkſtellenleiter und Betriebsfunkwarte alle
deutſchen Volksgenoſſen zu gleicher Zeit zum
Hörer.

Als am 1. Mai 1933 zum erſten Male in
Deutſchland der Gemeinſchaftsempfang aus
probiert wurde, fand man, daß die Probe ſchon
recht gut gelungen war. D. h., trotz der ſchlech
ten Verſtärker- und Lautſprechertechnik zu jener
Zeit fand die nationalſozialiſtiſche Bewegung
eine neue Propaganda-Technik. Und
dieſe neue Propagandatechnik erforderte und
forderte die ſchnellſte Entwicklung der Ver
ſtärker- und Lautſprecher-Technik. Heute
können wir wohl ſagen, dieſe Rundfunktechnik
hat ſich in den drei Jahren des nationalſozia
liſtiſchen Deutſchlands recht befriedigend ent
wickelt.

Das bewies uns die Uebertragung der
großen Friedensrede des Führers am 7. März

1936 und das beweiſt uns dieſer Wahlkampf-
Es gibt keinen deutſchen Volksgenoſſen, der
nicht einmal den Führer während dieſer drei
Wochen Wahlkampf im Rundfunk hört. Rechnet
man auf eine Rundfunkanlage wenigſtens
4 Hörer, dann ſind allein 30 Millionen Deutſche
direkt an den Rundfunk angeſchloſſen. Die
übrigen werden erfaßt entweder durch Ge
meinſchaftsempfänge, die die Partei allenorts
veranſtaltet, oder durch die Betriebs Ueber
tragungen und die RundfünkUebertragungs
anlagen in vielen deutſchen Gemeinden.

Der Gemeinſchaftsempfang wird heute von
allen Stellen gefördert, insbeſondere aber vom
Deutſchen Gemeindetag. Dank der Jnitiative
des Vorſitzenden des Deutſchen Gemeindetages,
dem Oberbürgermeiſter der Stadt Halle, Pg.
Dr. Dr. Weidemann, erhielt die Stadt
Halle wohl eine der erſten GemeindeRund
funk-Uebertragungsanlagen, die zu jeder
Stunde auf dem Markt in Halle in Betrieb
geſetzt werden kann. Andere Gemeinden im
Gau Halle Merſeburg folgten dem Beiſpiele
Halles, und es iſt nur zu wünſchen, daß der
Gau Halle Merſeburg in jedem Ort eine
GemeindeRundfunkUebertragungsanlage er
hält. Damit würde einem ſoeben abgedruckten
Runderlaß von Reichsminiſter Dr. Frick Rech
nung getragen. Jn dieſem Runderlaß wird in
klarer Weiſe im Rahmen der verfügbaren
Haushaltmittel die Anſchaffung von Gemeinde

Rundfunkanlagen gefordert.

Iſt dieſe Forderung Dr. Fricks erfüllt, dann
iſt das nationalſozialiſtiſche Deutſchland zu
jeder Zeit in der Lage, alle Deutſchen an den
Lautſprecher zu rufen.

Fritz Lindenberg.
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